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Zur Kerschulduug
der preußische« Laudurrrtschaft.

Vom Kgl. Preußischen statistischen Landesamt
sind kürzlich die Ergebnisse der Verschuldungs¬
statistik des landwirtschaftlichen Grundbesitzes ver¬

öffentlicht worden. Abweichend von früheren Er¬
mittelungen hat man dieses Mal bricht nach
Größenklassen, sondern nach Grundsteuer-Rein¬
ertragsklassen unterschieden, was als Vorzug an¬

gesehen werden darf. Zugleich wurde auch nicht
wie früher die prozentuale Wertverschuldung des
Grund und Bodens an sich zu ermitteln gesucht,
sondern die Verschuldung der ländlichen Besitzer
selbst unter Einbeziehung nichtlandwirtschaftlicher
Vermögensbestandteile. Von der Realverschuldung
ging man aus leicht ersichtlichen Gründen zur Per¬
sonalverschuldung über.

Was nun die Ergebnisse selbst betrifft, so muß
man die östlichen von den westlichen Provinzen
trennen, wenn man ein klares Bild über die Ver¬
schuldungsverhältnisse gewinnen will. Das kann
aber nicht davon abhalten, auch die Verschuldungs¬
verhältnisse im Gesamtstaat zu berühren. Es zeigt
sich zunächst die nicht ausfällige Tatsache, daß in
den höheren Grundsteuer-Reinertragsklassen die
Zahl der unverschuldeten Besitzer stetig abnimmt:
bei der Klasse von 60—90 Mark Reinertrag sind
noch 41,4 Prozent der Besitzer unverschuldet, bei
93—150 Mark 35,4 Prozent, bei 150—300 Mark
28,6 Prozent usw., bei 1500—3000 Mark Grund¬
steuer-Reinertrag sind es nur noch 13,1 oder dar¬
über hinaus nur 9,4 Prozent. Von der Gesamt¬
zahl der Besitzer waren 29,6 Prozent unverschuldet.
Nur wenig mehr, 29,6 Prozent, hatten ihren Besitz
bis zu 25 Prozent des Gesamtvermögens ver¬

schuldet, 23,4 Prozent zwischen 25 bis 50 Prozent,
über 50 Prozent hinaus bezifferte sich die Ver¬
schuldung bei 17,3 Prozent. Diese scheinbar gün¬
stigen Ziffern erscheinen aber demjenigen, welcher
mit den Besitzverteilungsverhältnissen vertraut ist,
bald in anderem Lichte. In den westlichen Pro¬
vinzen sind nur 8,9 Prozent der Besitzer mit mehr
als 50 Prozent ihres Vermögens verschuldet, davon
6,5 Prozent zwischen 50 und 75 Prozent. In den
östlichen Provinzen erstreckte sich die Vermögens¬
verschuldung mit mehr als der Hälfte aus 29,1
Prozent sämtlicher Grundbesitzer. Würde in den
westlichen Provinzen die höchste prozentuale Ver-
schuldungszisser — neben 46 Prozent Unverschul¬
deter — in der Klasse unter 25 Prozent erreicht,
so in den östlichen Provinzen in der Klasse von 25
bis 50 Prozent. Hier waren nur 7,8 Prozent der
Besitzer unverschuldet, dagegen 31,3 Prozent mit
weniger als 25 Prozent und 31,9 Prozent der Be¬
sitzer zwischen 25 und 50 Prozent.

Im allgemeinen erkennen wir, daß die Ver¬
schuldung im Westen der Monarchie bei weitem
nicht den Umfang erreicht wie im Osten. Selbst in
den höheren Reinertragsklassen mit über 1500 Mk.
sind 35,6 Prozent von der Verschuldung gänzlich
befreit geblieben. Eine 50 Prozent des Gesamt¬
vermögens übersteigende Verschuldung gehört bei
dem bäuerlichen Besitz zu den Seltenheiten, und
auch beim Grotzbesitz erscheint sie im Hinblick aus
die jeweiligen Besitz- und Erwerbsverhältnisse im
allgemeinen nicht oI§ gefahrdrohend. Aus diese
Entwickelung haben teilweise die Erbrechtsverhält¬
nisse einen maßgebenden Einfluß ausgeübt, in
höherem Maße dagegen wohl die günstigeren
Preisgestaltungen für landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse.

Die Ermittelungen für die östlichen Pro¬
vinzen führen bedauerlicherweise zu ganz anderen
Schlußfolgerungen. Folgende Übersicht veran¬
schaulicht die Verschuldungsverhältnisse:

Grmidstell»- warm

v»n ... Mark

i<S
hatten Schulden von

Hundertteilen des Gesamt- a-

25
Vermögens

50 75 100
bis bis bis UNd
50 75 100 mehr

60— 90
90— 150

150- 300
300— 750
750—1500

1500—3000
3000 u.mehr

zusammen

14,4 81,2 29,6 16,9 6,1 1,8
9,6 33,1 32.0 17,7 6,1 1,5
5,9 34,0 33,5 19,3 6,0 1,3
4,2 31,6 33,5 22,3 7,3 1,1
3,2 23,0 31,8 27,9 12,5 1,6
1,9 12,3 22,6 35,4 25,0 2,8
2,5 14,4 24,7 34,0 21,8 2,6
7,8 31,3 31,9 20,2 7,4 1,5

85,6
90.4
94.1
95.8
96.8
98.1
97.5
92.2

Ergänzend muß bemerkt werden, daß in dieser
Statistik nur diejenigen Besitzer Aufnahme ge¬
sunden haben, welche die Landwirtschaft im Haupt¬
beruf betreiben. Von diesem Gesichtspunkte aus
erscheint die Verschuldung schon in den unteren
Reinertragsklassen vielfach nicht unbedenklich.
Namentlich aber in den mittleren Klassen begegnen
wir Ziffern, die gewisse Besorgnisse gerechtfertigt

erscheinen lassen, insofern hier eine Verschuldung, I

welche 50 Prozent des Gesamtvermögens erreicht
und zu einem recht beträchtlichen Teil übersteigt,
die Lage der Besitzer durchaus nicht als gesichert
erscheinen läßt. Es handelt sich dabei um den

eigentlichen Bauernstand. Wenn beispielsweise in
den Klassen 150 bis 300 und 300 bis 750 Mark
schon 33,5 Prozent Besitzer mit 25 bis 50 Prozent
und mehr als 20 Prozent Besitzer sogar mit 50
bis 75 Prozent des Vermögens verschuldet sind, so
ist das ein Zustand, der durchaus Besorgnisse er¬

regen muß, umsomehr, wenn man berücksichtigt,
daß die Lage dieser Besitzerklassen sich fortdauernd
ungünstiger gestaltet hat, wie namentlich auch die
Statistik der Hypothekeneintragungen und -Lösch¬
ungen unwiderlegbar dartut. Die weiteren Zif¬
fern, wonach 6 und 7,3 Prozent der Besitzklassen
mit 75 bis 100 Prozent ihres Gesamtvermögens
verschuldet sind, erscheinen namentlich aus dem
Grunde besorgniserregend, weil diese Besitzklassen
eine sehr große Zahl umfassen. Diesen winkt der
Zusammenbruch schon bei Anlässen wie Mißernte,
Erblassung u. a. m.

Was mm die Verschuldung des größeren Be¬
sitzes betrifft, so bestätigen die Zahlen selbst weit¬
gehende Befürchtungen. Hier hat die Verschuldung
das dritte Wertviertel in überwiegendem Maße
erreicht bezw. ganz erheblich überschritten. Nur
noch etwa 2 Prozent der Besitzer ist noch unver¬

schuldet, 14,4 Prozent mäßig, d. h. bis zu 25 Pro¬
zent belastet. Der größte Teil der jährlich erar¬

beiteten Erträge des größeren Besitzers mutz in
der Form von Zinsverpflichtungen an die Gläubi¬
ger abgegeben werden. Zum Teil irrig ist die An¬
schauung, daß eine stärkere Verschuldung beim
Großgrundbesitzer weniger gefährlich erscheine als
beim bäuerlichen Besitzer. Dort machen sich kriti¬
sche Zeiten, an welchen es in den letzten Jahr¬
zehnten wahrlich nicht gefehlt, in stärkerem Maße
geltend als beim bäuerlichen Besitz. Der ganze
Gang der Verschuldungszunahme beweist dies un¬

widerleglich.
Die Verschuldungsursachen sind bekannt. Was

nun die Entschuld ungsaktion anlangt, so
dürste diese Frage vorerst wohl das Abgeordneten¬
haus nicht beschäftigen. Zum mindesten hört
man, daß die Staatsregierung einstweilen wenig
Neigung hat, sich auf dies dornenvolle Gebiet zu
wagen, auf dem so viele Wünsche und Forderungen
der landwirtschaftlichen Interessenten laut werden
würden, daß auch eine starke Regierung in die
größten Verlegenheiten geraten müßte. Herr von

Podbielski gab in der vorigen Session, als er

chegen der Entschuldungssrage etwas dringend be¬
fragt wurde, eine ausweichende Antwort. Er ver¬

sprach zwar für die Zukunft dieses und jenes, aber
es sollten erst Erhebungen stattfinden und ihr Er¬
gebnis abgewartet werden usw. Wenn der Land¬
wirtschaftsminister selber somit, wie es tatsächlich
der Fall ist, nicht recht weiß, wohin die Reise Wohl
gehen könnte, so wird der Reisewagen also zunächst
überhaupt nicht bestiegen werden. Aber vielleicht
ergreifen die Konservativen selber die gesetz¬
geberische Initiative. Nichts hindeut sie ja, einen
Entwurf auszuarbeiten und als selbständigen An¬
trag einzubringen. Wie es scheint, haben die Kon¬
servativen nicht übel Lust, wirklich so vorzugehen.
Je schwieriger die Aufgabe ist, desto mehr kann
sie sie ja reizen. Aber voraussichtlich werden sie
die enormen Schwierigkeiten, die sich einer solchen
Aufgabe entgegenstellen, bald gewahr werden. Und
wenn die Konservativen einmal bei der agrarischen
Gesetzgebung sind, dann ginge es in einem hin,
daß sie der Staatsregierung auch die Mühe ab¬
nähmen, das ländliche Separationsverfahren zu
reformieren, das nach dem Urteil von Fachmän¬
nern in der Tat reformbedürftig ist, ohne daß die
Regierung bisher die gewiß schwierige Materie
entsprechend hätte bewältigen können. Die Ab¬
sicht, eine bezügliche Vorlage zu machen, ist übri¬
gens vom Ministertisch aus mehrfach geäußert
worden.

Die Ersatzwahl i« Eisenach.
Nach den letzten Ziffern über die am 7. d. Mts.

stattgehabte Reichstagsersatzwahl in Eisenach wur¬
den gezählt für Flex (natl.) 2705, Kühner (freist
Volksp.) 2649, Schack (Antisemit) 3714, Leber
(Soz.) 6540 und Müller-Fulda (Zentr.) 751 Stim¬
men. Es stehen nur noch fünf kleine Ortschaften
aus. Es wird daran nicht gezweifelt, daß es zur
Stichwahl zwischen Leber und Schack kommt.

Der Ausgang dieser Ersatzwahl kann alle Par¬
teien befriedigen, nur nicht die liberalen. Für diese
ist sie in hohem Grade unbefriedigend, doch kann
sie dem Liberalismus im ganzen Reiche zum Segen
werden, vorausgesetzt, daß er.die richtige Lehre aus
dem Ergebnis zu ziehen vermag. Zwei liberale

Kandidaten waren aufgestellt, beide zusammen
haben weniger Stimmen erhalten, als seit dem Be¬
stehen des Reichstags jemals an liberalen Stimmen
abgegeben worden sind. Zum erstenmale feit dem

Bestehen des Reichstages wird ferner dieser Wahl¬
kreis nicht liberal vertreten sein. Das ist gewiß
eine sehr schmerzliche Tatsache, aber man mutz die

Lehre daraus zu ziehen wissen. Warum gelangt
Herr Schack in die Stichwahl? Weil die drei

Gruppen des Bundes der Landwirte, der Anti¬
semiten und der Mittelständler einen gemein¬
samen Kandidaten aufgestellt und für ihn agitiert
haben. Hätte jede dieser Gruppen einen Bewerber
nominiert, so würden sie nichts erreicht haben.
Davon sollten die liberalen Parteien lernen. Wo
nur ein Gegner ernsthaft zu bekämpfen ist, sei es
ein Konservativer, oder ein Zentumsmann, oder
ein Sozialdemokrat, können die Nationalliberalen
und die Freisinnigen getrennt Vorgehen und ab¬

warten, welche von beiden Richtungen die stärkere
ist und in die Stichwahl gelangt. Hier aber lag
es ganz anders. Daß der Sozialdemokrat in die
Stichwahl gelangte, war von vornherein gewiß, und
daß der antisemitisch-bündlerische Bewerber in die
Stichwahl kommen konnte, war angesichts des ge¬
meinsamen Vorgehens dieser Gruppen und ihrer
rücksichtslosen Agitation sehr leicht möglich. Dem
Liberalismus aber wurde der Wahlkreis mit
Sicherheit erhalten, wenn ein ähnliches Kartell ab¬

geschlossen wurde, wie in Hof, daß nämlich das
einemal der Kandidat der rechteil, das nächstemal
der Bewerber des linken liberalen Flügels das
Mandat erhalten sollte.

Es giebt eine ganze Anzahl von Reichstags¬
wahlkreisen, in denen die Verhältnisse ganz ähnlich
liegen wie in Eisenach und die im Falle solcher
Abmachungen zwischen den liberalen Parteien für
den Liberalismus erhalten bezw. erobert werden
können. Die liberalen Parteien sollten immer
daran denken, daß sie es viel schwieriger haben, als
die anderen großen Parteien. Das Zentrum hat
die großen katholischen Gebiete in nahezu sicherem
Besitze, den Konservativen gehören die rein länd¬
lichen Bezirke des Ostens — soweit sie nicht polnisch
sind — und für die Sozialdemokraten sind die
großen Industriezentren sicherer Besitz. Daß trotz
alledem der Liberalismus eine Rolle spielen kann,
geht schon daraus hervor, daß die Liberalen zu¬
sammengenommen bei den letzten allgemeinen
Reichstagswahlen die meisten Stimmen nach den
Sozialdemokraten erhalten haben; wie im Großen
im Reiche, so war dies im Kleinen im Eisenacher
Wahlkreise ja auch bei der jetzigen Ersatzwahl der
Fall. Verständigen sich die Liberalen, so können
sie wohl eine ihrer Stimmenziffer entsprechende
Rolle im Parlamente spielen. Eine solche wahl¬
taktische Verständigung ist durchaus möglich, ohne
daß eine der liberalen Gruppen deshalb ihre
Selbständigkeit einzubüßen braucht.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. November.

Der Kaiser sollte nach einer von Kiel aus¬

gegangenen Nachricht demnächst wieder eine
sechswöchige Mittelmeerfahrt anzu¬
treten beabsichtigen. Demgegenüber berichtet die
„Germania“ nach einer Korrespondenz: es sei
durchaus verfrüht, schon von einer solchen Reise
zu sprechen, da der Kaiser über irgendwelche Reise¬
pläne für das nächste Jahr noch keine Bestimmung
getroffen habe. Mitte November gedenkt der
Kaiser in Donaueschingen zum Besuch des Fürsten
von Fürstenberg einzutreffen.

Der Wechsel im Justizministerium. Der
Rücktritt des Justizministers Dr. Schönstedt soll,
wie der „Nationalztg.“ von kompetenter Seite mit¬
geteilt wird, bereits in der nächsten Woche
erfolgen. Minister Schönstedt wird seine Wohn¬
ung in Berlin nehmen; er hat bereits eine Villa
in der Tiergartenstraße 26a gemietet. Als Nach¬
folger des Herrn Schönstedt wird allgemein der
Oberlandesgerichts - Präsident Dr.
Beseler in Breslau genannt, so daß einige
Daten über den letzteren von Interesse sein werden.
Dr. Beseler ist am 28. Dezember 1867 Gerichts¬
assessor geworden, kam dann als Amtsgerichts¬
assessor am 13. Januar 1870 nach Hannover und
von dort am 1. April 1874 als Stadtrichter nach
Berlin. Bei der Justizreorganisation 1879 wurde
er Landgerichtsrat beim Landgericht I. Am
7. August 1882 kam er als Landgerichtsdirektor
nach Saarbrücken, und von dort am 1. Juli 1886
nach Düsseldorf. Vom schönen Rhein ging es dann
nach Oppeln als Landgerichtspräsident (19. März
1888); hier hat er dann vier Jahre gewirkt; am

.1. Juli 1892 kam er als Amtsgerichtspräsident nach

Berlin. In dieser außerordentlich schwierigen
Stellung hat er sich durch sein Organisationstalent
bewährt. Etwa 5 Jahre blieb er auf dem Berliner
Posten, am 28. August 1897 kam er als Ober¬
landesgerichtspräsident nach Kiel und von dort

später in gleicher Eigenschaft nach Breslau.
Politisch ist Dr. Beseler nicht hervorgetreten, wir
würden ihn den Gemäßigt-Konservativen zu¬
rechnen. Er gilt als ein Mann von umfassendem
Wissen, großer Organisationsgabe und vor¬

nehmstem Charakter.
Zur Fleischnot. Von der letzten Staats¬

ministersitzung am Sonnabend hatte die „Allg.
Fleischerztg.“ gemeldet, es fei beschlossen worden,
eine Erhöhung des russischen Schweinekontingents
von jetzt ab nach und nach eintreten zu lassen.
Diese Mitteilung ist der „Staatsb.-Ztg.“ zufolge
in allen Punkten unrichtig.

Börsenkrisis und Börsengesetz. Man kann der
Überzeugung fein, daß es durchaus ratsam fei,
die durch den Staatssekretär Grafen Posadowsky
imi) durch andere Regierungsvertreter angekündigte
Novelle zum Börsengefetz möglichst bald einzu¬
bringen, und wird doch den Grund, welchen die

„Freie Deutsche Presse“ hierfür geltend macht, als
vollkommen verfehlt zurückweisen. .Das genannte
volksparteiliche Organ schreibt nämlich u. a.: „Die
allzustürmische Aufwärtsbewegung in guten Zeiten
ist kein Zeichen der Kraft, sondern der Schwäche
einer Börse; ihre Kraft bewährt sie an kritischen
Tagen, wenn sie sich alsdann fähig erweist, eine
kopflose Entmutigung des Publikums und eine
grundlose Entwertung der Effekten mit Erfolg
zu verhindern. Diese Kraft hat die Börse in den
kritischen Tagen des Februars 1904 und des Ok¬
tobers 1905 nicht besessen. Erinnert man sich, mit
welcher Festigkeit gleiche und schwere politische Er¬
schütterungen vor der Geltung des gegenwärtigen
Börsengesetzes von der Börse überstanden wurden,
so wird man den ursprünglichen Zusammenhang
zwischen diesem Gesetz und dem gegenwärtigen
Schwächezustand der Börse nicht zu leugnen ver¬

mögen.“ Vielleicht teilt die „Freie Deutsche Presse“
nachträglich mit, welches die noch schwereren poli¬
tischen Erschütterungen sind, welche die Berliner
Börse mit Festigkeit ertragen hat. Da aber das
volksparteiliche Organ gleichzeitig ganz allgemein
behauptet, daß die Börse „an kritischen Tagen“ ihre
Kraft bewährt, so sei daran erinnert, daß lange vor¬
der jetzt geltenden Vörsengesetzgebung die Berliner
Börse von jener Kraft nichts verspüren ließ. Man
denke nur an das Jahr 1873: damals fielen die
Papiere, wie Herkner im „Handwörterbuch der
Staatswissenfchaften“ erwähnt, „plötzlich um 30
bis 50 Prozent“. Verglichen mit derartigen Kurs¬
stürzen erscheinen die vom Februar 1904 und vom
Oktober 1905 noch als mäßig. Die „Fr. D. Pr.“
hat also mit dem angeführten Gesichtspunkt gegen
die geltende Börsengesetzgebung gar nichts bewiesen.

Bei den Berliner Stadtverordnetenwahlen in
der dritten Abteilung, die gestern stattfanden,
wurden, wie uns ein Privattelegramm meldet,
11 Sozialdemokraten und ein Liberaler

gewählt. Es sind vier Stichwahlen erforderlich.
In Deutsch-Ostafrika scheint sich, eine gün¬

stige Wendung insofern vorzubereiten, als
die Rebellenführer die Aussichtslosigkeit des Auf-
standes einzusehen beginnen; ein Telegramm
meldet uns:

Berlin, 9. November. (Tel.) Wie dem

„Lokalanz.“ aus Dar-es-Salaam gemeldet wird,
hat Oberleutnant von Grawert das Gelände

nördlich und westlich des festen Lagers Kibatta in
den Matumbibergen ausgiebig gesäubert. Die

Aufständischen, welche mehrere große Lager ange¬

legt hatten, ergriffen bei Annäherung der Truppen
regelmäßig die Flucht; gleichwohl hatten sie starke
Verluste. Eine Anzahl Gefangener konnte gemacht
werden. Nach deren Aussage soll der bekannte

Rebellenführer Abdullah Kitambi aus

MtumbstMt zur Unterwerfung raten.

Südwestafrika. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Am 2. November beim Überfall eines
Wagens bei Uibis gefallen: Unteroffizier Otto
Velzner, Unteroffizier Heinrich Lorenz, Unter¬
offizier Gustav Jedamzik und Reiter Albert Koch.
Am 1. November im Feldlazarett 3 Kalkfontein an

Ruhr gestorben Reiter Rudolf Labusch; am 1. No¬
vember im Lazarett Dawignab an Typhus ge¬
storben Reiter Johann Meyer.

Ermordung eines Deutschen in Kamerun.
Nach einem Telegramm des Kaiserlichen Gouver¬
neurs von Kamerun ist der Angestellte der Firma
A. & L. Lubcke-Hamburg, der Kaufmann
Rogge in Welemakone im südlichen Teile des



Cbolova-Bezirks von feinem eigenen Dien ft*
personal ermordet worden. Die Mörder
sind alsbald verhaftet, von der Station Hbolova
zum Tode verurteilt und hingerichtet worden. Nach
Ansicht des Gouverneurs ist die Tat ohne poli-
tische Ursachen Und Folgen.

Vor einiger Zeit brachte die „Nordd. Allg.
Ztg.“ und nach ihr verschiedene Provinzblätter die

Nachricht, daß n e u e B estimmun g en für die
Annahme zum Vor- und Ausbffdungsdrenst der
Justizsubalternbeamten erlassen seien dahingehend,
daß das Reifezeugnis für Prima, eine dreijährige
Ausbildung und das vollendete 18. Lebensjahr ver¬

langt werden solle. Diese Anordnung bezieht sich
aber nicht auf Preußen, sondern aus das Groß¬
herzogtum Hessen. In Preußen verbleibt es einst¬
weilen bei den alten Annahmebedingungen. Aller¬
dings strebt der Verband der mittleren Justiz¬
beamten eine gleiche Änderung auch für Preußen
an und hat, veranlaßt durch die Änderung in

Hessen, dem Justizminister eine Denkschrift über
die Vor- und Ausbildung der Justizanwärter ein¬

gereicht.

Ieutfchtcrnö.
Karlsruhe, 8. November. Heute fanden die

Wahlen zur Ersten Kammer des badischen
Landtages statt. Es wurden gewählt 8 Vertreter
des grundherrlichen Adels, 2 Vertreter der Han¬
delskammern, 2 Vertreter des Landwirtschastsrats,
je 1 Vertreter der mittleren Städte Badens, der
Kreisausschüsse und der Handwerkskammern. Die
Städte der Städteordnung sind durch Oberbürger¬
meister Dr. Winterer-Freiburg und Oberbürger¬
meister Veck-Mannheim vertreten. Die Universität
Freiburg wählte Hof rat Rümelin, die Technische
Hochschule Karlsruhe Geh. Hosrat Bunte. Die
Wahl der Universität Heidelberg verlies er¬

gebnislos.
München, 8. November. Die Kammer dbr Ab¬

geordneten lehnte nach unwesentlicher Spezial¬
debatte die liberalen Anträge aus Einführung der

absoluten Mehrheit in das Landtagswahlgesetz
gegen die Stimmen der Liberalen, Bauernbündler
und Sozialdemokraten ab und beschloß die Ein¬

führung der relativen Mehrheit gegen die Stimmen
der Bauernbündler und Liberalen. Weiterbe¬
ratung morgen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 8. November. Die Blätter melden: Die
Verhandlungen zwischen demEisenbahnministerium
und den in Obstruktion befindlichen Eisen-
bahnbediensteten wurden formell vertagt.
Die Lage hat sich verschärft. Zurzeit sind etwa
10 000 Bedienstete der Staatsbahnen in der

passiven Resistenz. Die Staatseisenbahn-Ver¬
waltung erließ gestern eine Kundgebung, wonach
die Güteraufnahme bei allen Stationen der Staats¬
bahnen in Böhmen für acht Tage eingestellt ist:
der Personenverkehr der Staatsbahn ist von der
Bewegung nicht betroffen. Gestern beschlossen auch
die Lokomotivführer aller Bahnen in Böhmen, sich
der passiven Resistenz- anzuschließen. Die Ver¬
trauensmänner der Eisenbahner Ehielten Zu¬
schriften zahlreicher Eisenbahnbeamten, in denen
diese sich bereit erklären, mit den Arbeitern soli¬
darisch vorzugehen. In Bodenbach beschloß eine
Versammlung von etwa 1000 Eisenbahnarbeitern,
Mittwoch früh die Obstruktion zu beginnen. Die
Bewegung hat sich bereits den Stationen Bischofs-
Hofen, Lend und Salzburg mitgeteilt. In- Inns¬
bruck beschlossen gestern die Südbahn- und Staats¬
bahnangestellten, heute früh in allen Linien die
passive Resistenz zu beginnen. Aus der Strecke
Aussig-Bodenbach wickelte sich der Verkehr ziemlich
gatt ab, weil genügend Wagen vorhanden sind, da
die Bediensteten der Aussig-Teplizer Bahn die Ob¬
struktion vorläufig nicht mitmachen. Dagegen
schlossen sich der Obstruktion an die Arbeiter der
Station Aussig der Staatsbahngesellschast. Von
der böhmischen Nordbahn hat die Bewegung vor¬

läufig nur die tschechischen Gebiete ergriffen. Eine
Anzahl industrieller Betriebe ist infolge Kohlen¬
mangels bereits gezwungen, den Betrieb einzu¬
schränken oder einzustellen, da die Störung des

Eisenbahnverkehrs in den Kohlenrevieren bereits

empfunden wird.

Frankreich.
Paris, 8. November. Nach amtlicher Richtig-

stellung der Ziffern wurde in der gestrigen
Kammersitzung die von Rouvier zurückgewiesene
Resolution Puech mit 312 gegen 235 Stimmen ab¬

gelehnt. Bemerkenswert ist, daß Delcasss gegen die
Regierung stimmte. — In den Wandelgängen der
Kammer verlautet, daß infolge der gestrigen
Abstimmung, bei der die Majorität eine
große Anzahl Progressisten und ^Mit¬
glieder der Rechten in sich schloß, eine Be¬
ratung der allgemeinen Politik der Regierung ent¬
weder morgen oder am Freitag beantragt werden
soll. — Die Deputiertenkammer verhandelte heute
vormittag über die Altersversicherung der Arbeiter.
Sie verwarf mit 415 gegen 117 Stimmen den
sozialistischen Gegenentwurf Fournier, der die Ver¬
sicherung aus den Mitteln des Budgets bestreiten
will.

Türkei.

Konstantinopel, 7. November. Unter den
Kreta-Mächten herrschen wegen der Am¬
nestiefrage noch gewisse Meinungsverschieden¬
heiten. — Die Entscheidung der Mächte aus die von

den Aufständischen angebotene Unterwerfung wird
stündlich erwartet.

Norwegen.
Christiania, 8. November. Der deutsche Ge¬

schäftsträger Freiherr von Wexthern ist heute hier
eingetroffen.

Amerika.

Newhork, 8. November. Der
_

demokratische
Kandidat Berry ist in Pennsylvania mit einer
- ~ ‘ -

““IOC

I Roten Kammern Wohnung. Von Uhr ab
I stattete der König Besuche beim Kronprinzen, dem

Prinzen Friedrich Leopold, der Prinzessin Salm
und dem Prinzen Ernst von Sachsen-Altenburg ab.

Der Kaiser verlieh dem König von Spanien
die Kette zum Schwarzen Adlerorden, welche dem
König bei seiner Ankunft Überreicht wurde.
Außerdem verlieh der Kaiser mehreren spanischen
Grotzwürdenträgern hohe Orden. Der König von

Spanien verlieh dem Staatssekretär von Tirpitz,
dem Staatssekretär Freiherrn von Richthofen
und dem Staatsminister von Bethmann-
Hollweg das Großkreuz des Ordens Karl III. und
dem Kriegsminister von Einem das Großkreuz des
Militärverdienstordens. Die Madrider Blätter
geben ihrer Befriedigung Ausdruck über die Ova¬
tionen, deren Gegenstand König Alfons in
Berlin ist. ,,

Mehrheit von 75 000 Stimmen zum Schatzmeister
gewählt worden. Die Reformer hatten in der
Stadt Philadelphia mit einer Mehrheit von
43 000 Stimmen einen überwiegenden Erfolg. In
Virginia haben die Demokraten eine Mehrheit von
2000 Stimmen, in Rhode Island die Republikaner
mit 5000 Stimmen. Die Republikaner trugen in
Maryland den Sieg davon, nachdem der Zusatz
zum Wahlgesetz, der den Negern die Wahlberech¬
tigung absprechen sollte, abgelehnt worden ist.
— Zum Gouverneur von Ohio ist der demokratische
Kandidat Pattison, zum Gouverneur von Massa¬
chusetts der republikanische Kandidat Guild ge¬
wählt worden.

Washington, 8. November. Das Marineamt
hat Schritte getan, um auf San Domingo, wo eine
R ev o l u t i o n a u s z u b r e ch e n droht, den
Frieden aufrechtzuerhalten.

Kouig Alfons in Kerlin.
Der König von Spanien besichtigte gestern

vormittag u. a. die Sammlungen des Zeughauses.
Um 12 Uhr fand Frühstückstafel im Schlosse statt.
Um 1 Uhr begaben sich der Kaiser und der König
im offenen Automobil nach dem Truppenübungs¬
platz in Döberitz. In drei weiteren Automobilen
folgten die Umgebungen und die Herren des
Ehrendienstes. Das Stelldichein für die in Döberitz
in Aussicht genommene Parforcejagd war am

Denkmal auf dem Hasenheideberge. Dort hatten
sich um 2 Uhr zu der Parforcejagd über 200 Herren
und 9 Damen versammelt, ein so zahlreiches rotes

Feld wie kaum je zuvor. Der Kaiser und der
König von Spanien stiegen nach ihrem Eintreffen
alsbald zu Pferde. Angelegt wurde die Jagd
am Hasenheideberge, unweit des Denkmals; sie
zog sich über den Königsplatz, südlich des Königs¬
weges bis zum Finkenberge, wo der Keiler ä vue

kam und von den Hunden bis unmittelbar an He
Lisiere von Ferbitz gejagt und dort gedeckt wurde.
Der König war einer der ersten beim Halali.
Leutnant Graf Einsiedel vom 1. Garde-Dragoner-
regiment hob aus. Der Kaiser selbst erteilte den
Fang und verteilte 201 Brüche an die Teilnehmer
der Jagd. Die Jagd hatte 25 Minuten gedauert.
Das Wetter war etwas neblig, aber sonst günstig.
Der Kaiser und der König begaben sich im Auto¬
mobil nach dem Neuen Palais und trafen um ,%4
Uhr dort ein, wohin inzwischen die Übersiedelung
stattgefunden hatte. Der König nahm in den

Die Lage in Rußland.
Wie offiziös aus Petersburg berichtet wird,

melden aus dem Innern des Landes eingetroffene
Depeschen, daß Ruhe im Reiche eintritt. Versuche,
Plünderungen und Unruhen in verschiedenen Ge¬

genden zu bewerkstelligen, werden sofort durch ener¬

gische Maßnahmen unterdrückt. Die Stadtver¬
tretungen von Moskau, Odessa und Novorossisk
richteten einen Aufruf an die Bevölkerung, die Ge¬
walttätigkeiten einzustellen. Der Prokurator des

Appellgerichtshofes in Moskau forderte alle Zeugen
ungesetzlicher Handlungen der Polizei und Auf¬
hetzungen des Pöbels auf, ihre Beschwerden bei dem
Gerichtshöfe oder dem besonders zu diesem Zwecke
eingerichteten Bureau zur strengen Untersuchung
niederzulegen. Dieselbe Aufforderung ist auch
durch den Prokurator des Gerichts in Odessa er¬

lassen worden. In einigen Städten des südlichen
Rußland organisieren sich besondere Komitees zur
Verbreitung friedlicher Gesinnungen, die es sich
zum Ziel gesetzt haben, Christen und Juden zu ver¬

söhnen. Das Leben nahm in folgenden Städten
wieder seinen normalen Verlauf: in Sinferopol,
Mosir, Jekaterinburg, Jwanowo-Wosnessensk, Dor¬

pat, Odessa, Riga, Irkutsk, Wladimir, Pensa, Je-
katerinoslaw: die Arbeiter in Reval beschlossen, die
Arbeit wieder aufzunehmen.

Nach einer Meldung der „Hamb. Börsenhalle“
ist die Zeitungsnachricht von der Ausplün¬
derung des deutschen Leichters „Mo¬
derne Kunst“ in Reval unzutreffend.
Dieser Leichter befindet sich gar nicht in Reval,
sondern geht heute von Rotterdam nach Wilhelms¬
haven. Der Leichterverkehr mit ben russischen Ost¬
seehäfen war letzthin durch Ausstände zwar er¬

schwert, funktioniert im übrigen aber regelmäßig.
Petersburg, 9. November. (Telegramm.) Durch

kaiserlichen Erlaß ist ein selbständiges Ministerium
für Handel und Industrie geschaffen worden. Der
Verweser der Hauptverwaltung der Landwirt¬
schaft, Schwanebach, ist unter Genehmigung seines
Abschiedsgesuches zum Mitglied des Neichsrats er¬

nannt worden.
Moskau, 9. November. (Telegramm.) Der

Gemeinderat hat den Vorschlag betreffend die Bil¬
dung einer städtischen Bürgerwehr abgelehnt.

Petersburg, 9. November. Das im Auslande
verbreitete Gerücht von der Ermordung
Wittes ist erfunden.

Petersburg, 9. November. Die Entlassungs¬
gesuche des Großfürsten Wladimir als Kom¬
mandeur der Gardetruppen und des Militärbezirks
Petersburg und des Verkehrsministers Fürsten
Chilkow, sind angenommen worden. Fürst
Chilkow ist zum Mitglied des Reichsrats ernannt
worden.

Handelanachrichte».
Warenmarkt.

Bromderg, 9. November. Amtl. HandelSkaiitmer-
bericht. Weizen fester, 156—172 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen fester, gut ge¬
sund, trocken, auswuchsfrei 154 M>, leichtere Qualität
mit Auswuchs 138—148 M. Feuchte, abfallende Sorten
unter Notiz. — Gerste zu Futter- und Müllerzwecken
130—136 M., Brauware 140—152 M. — Erbsen: Futter¬
ware 150-155 M., Kochware 160—172 M. — Hafer 127
bis 144 M.

New-Hork, 8. November.
Weizen per Dezember ....

— D. 95'/« C.
„ per Mai - D. 94V« C.

..

Das Bekenntnis des reichsten
Mannes der Melt.

„Es kann der Beste nicht in Frieden leben,
wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt!“ Dies
Wort aus Schillers „Tell“ hat auch John D.
R o ck e f e l l e r an sich erfahren. In jüngster Zeit
nämlich sind selbst bei den Nankees, die doch vor dem
Geld eine so unbegrenzte Achtung haben, gewisse
Bedenken aufgetaucht über die Art und Weise, durch
die dieser Multimillionär fein Vermögen von ca.

2 Milliarden Mark erworben hat. In einem
großen englischen Blatte veröffentlicht nun der
Krösus ein wahrhaftiges Bekenntnis über fein
Leben und seine Methode, reich zu werden. „Wenn
ich einen Grund für den so reich gesegneten Ertrag
meines Lebens angeben soll,“ so schreibt er, „so
wäre es der, daß ich schon in meiner frühen Kind-
heit das Glück hatte, in Kirche und Schule mit
guten Menschen zu verkehren. Der Verkehr, den
ich während meiner Tätigkeit in der Kirche, in der
Sonntagsschule und dem christlichen Jünglingsver¬
ein hatte, half mir mehr, als ich sagen kann,
beim Beginn meiner Tätigkeit den rechten und
sicheren Weg zu gehen. Wie dankbar bin ich, daß
solcher Verkehr mir in meiner frühen Jugend zu
teil wurde, so daß ich zufrieden und glücklich war
mit dieser Art Arbeit, mit dem Wirken in der
Kirche, in der Sonntagsschule, zusammen mit guten
Menschen — das war meine Umgebung und dafür
danke ich Gott! Eine andere Hilfe für meine
Laufbahn war der Umstand, daß ich schon sehr ftüh
zum Erwerb erzogen wurde und früh im Verdienen
mich üben durfte? Das lehrte mich Selbstvertrauen.
Schon im Alter von sieben Jahren verstand ich
eine Kuh so gut zu melken, wie es nur ein Er¬
wachsener vermag; mein Vater trug mir auf, auf
unserem Landgut das Pferd auf der Weide zu
hüten, und er schärfte mir Achtsamkeit und Sorg¬
falt ein. Das werde ich niemals vergessen. Im

Alter von 10 oder 11 Jahren wurde ich schon be¬
auftragt, Klafterholz einzukaufen, und ich mußte
sehr darauf sehen, daß ich gutes Holz und in der
genügenden Menge bekam und nicht betrogen
wurde. Das schärfte meinen Geschäftssinn. Als
ich etwas älter war, sagte mein Vater zu mir:
„Mein Sohn, hier ist Geld. Ich will, daß Du ein
gutes Haus aus Ziegelsteinen baust, damit wir
darin wohnen.“ Ich engagierte einen Architekten,
schloß die Kontrakte ab und wir bauten das Haus.
Noch heute verwahre ich in einem Mahagoni¬
kästchen jene Verträge und Abschlüsse. Alles ging
gut von statten und es war eine sehr wertvolle Er¬
fahrung für mich. Um mir etwas zu verdienen,
half ich einem benachbarten Bauern beim Kar-,
toffelausgraben. Jeden Tag arbeitete ich 10 Stun¬
den und ersparte mir eine kleine Summe. Bald
aber begriff ich, daß ich beim Ausleihen von 200
Mark zu 5 Prozent, dem gesetzlichen Zinsfuß im
Staate New-Aork, mehr verdienen könnte, als
durch zehntägige Arbeit beim Kartoffelaus graben,
und dieser Gedanke schlug tief in mir Wurzel, das
Geld zu meinem Sklaven zu machen und nicht mich
selbst zum Sklaven des Geldes.

Mit sechzehn Jahren kam ich aus der Schule
und mußte nun meinen Weg allein machen. Ich
nahm eine Stellung an Und ich hätte nicht besser
für mich arbeiten können, als ich für meinen Ar¬
beitgeber arbeitete. Wie wünschte ich doch, daß
alle jungen Leute wüßten, daß solches Tun der
Weg zum eigenen Reichtum ist! Viele jungen
Leute tun in ihrer Anstellung möglichst wenig und
sehen bloß darauf, daß das Gehalt auch gehörig
steigt. Diese stehen mit den Geschäftsinhabern in
keinem näheren Verhältnis; die Chefs sehen sich
deshalb auch gern nach anderen um, die ihren
Platz ausfüllen. Ich arbeitete nur für meinen
Chef, dachte das ganze Jahr nicht an Gehalt, als
bis es am 1. Januar ausgezahlt wurde. Doch
kümmerte ich mich wenig um das Geld, ich war

zufrieden in meiner Arbeit und das machte mich

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 10. November.

Sabbatheingang abends 4 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 11. November. Frühgoti

7 Uhr 15 Min., abends 4 Uhr.

Wittermigsbertcht zu Bromberg.
Beobakvtttngvstanon: Tvornerstrad».

Tageskalender für Freitag, 10. November.
Sonnenaufgang ? Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 14 Minuten. Tageslänge 9 Stunden — Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 17° 2Mond zunehmend.
Mondaufgaug nach 4 Uhr nachmittags. Untergang vor
5 Uhr morgens.

UeberfichtStabelle.

Zelt der Beobachtung. Luftdruck auf
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Zentpe» Wind.
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Temperatur-Maximum gestern 7,9 Grad Reaumur
9,9 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 5,4
Grad Reaumur — 6,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
34 Stunden: Herrschender Witterungscharakter
anhaltend.

VerkanfSpreise
der Mübleuverwaltnug zu Bromberg vom 9. Novemb. 1905.
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glücklich. Am Ende des zweiten Jahres verlangte
ich ein Gehalt von 3200 Mark, mein Vorgänger
in derselben Stellung hatte 8000 Mark bekommen;
der Chef aber wollte mir nur 2800 geben. Ich gab
deshalb meine Stellung auf und gründete mit
einem Kompagnon zusammen ein eigenes Geschäft.
Als Anlagekapital hatte ich etwa 3600 Mark er¬

spartes Geld und 4000 Mark, die mir mein Vater
zu 10 Prozent lieh. Wir machten bald gute Ge¬
schäfte. Doch mein Vater verlangte fein Geld
zurück, wie ich glaube aus pädagogischen Gründen,
um mich zur Sparsamkeit zu zwingen, und stellte
überhaupt öfters Geldforderungen an mich, so daß
ich mir bei meinem Bankier Geld leihen mußte.
Der Bankier hatte mich in der Sonntagsfchule
kennen gelernt und hatte großes Vertrauen zu
mir. Überhaupt machte ich es mir zum Prinzip,
nur einwandsfreie und völlig sichere Geschäfte zu
machen. Auch die Kunden, mit denen ich ver¬

handelte, hatten zu mir unbegrenztes Vertrauen
und das Geschäft blühte, da sie mir völlig freie
Hand ließen. Das Schönste, was ich während
meiner Erwerbszeit gefunden habe, war dieses

-große Vertrauen, das mir meine Kunden, vor
allem aber meine Teilhaber entgegenbrachten. Es
vergeht keine Woche, in der ich nicht dankbar der
klugen und biederen Männer gedächte, mit denen
ich lange, lange Jahre zusammen gearbeitet habe,
und in meinen Träumen rechne ich mit ihnen zu¬
sammen in riesigen Kontobüchern und zähle Geld
nach. Mein Rat an jeden jungen Mann ist der:
Latz Dich nicht entmutigen; auch ich hatte manches
Unglück, aber ich arbeitete weiter. Halte Dich an

die christliche Kirche. Sie war die größte Segnung,
die über mich gekommen ist. Ich war nicht nur mit
der Kirche vereint als ein Knabe von 14 Jahren,
sondern ich wirke auch jetzt für sie und bin glücklich
in meiner Arbeit. Es war nicht alles nur Ge¬
schäft, sondern ich habe an meinem Teil gewirkt
und nur ein Leben voller Wirksamkeit ist glücklich.“

Netzdamm, 7. November. Er sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 297, 299, Habermann u. Moritz
mit 24 Flotten.

Netzdamm, 8. November. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 300, Habermann u. Moritz mit
35 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Reich per Uminski, 7* Traft: 980 kieferne Balken,

Mauerlatten u. Timber.
Von Nowitzki per Dombrowski, 7# Traft: 105 kies.

Balken, Mauerlatten und Timber, 97 eich. Plancons.
Von W. Herrmann per Goldglas, 3 Traften: 3557

kies. Balken, Querlatten und Timber, 1599 kies. Sleeper,
3418 kieferne einfache, 67 zweif. Schwellen, 3 eich. Plancons,
1648 eich. Rund sch wellen, 1112 eichene eins., 1050 zweif.
Schwellen, 204 kieferne Weichenschwellen.

Von Schwiff per Pomulla, 4 Traften: 3336 kieferne
Rundbölzer. ^

Von W. Herrmann per Lewin, 2 Traften: 2960 kies.
Balken, Mauerlatten und Timber, 768 kieferne Sleeper,
2488 kieferne einfache Schwellen, 153 tief. Weichenschwellen,
2 eich. Plancons, 254 eich. Kanthölzer, 1393 eichene Rund¬
schwellen, 1889 eich. eins., 113 zweifache Weichenschwellen,
477 eich. eins., 705 zweif. Pferdebahnschwellen.

Von W. Herrmann per Weidenfeldt, 1 Trost: 521 tief.
Balken. Mauerlatten und Timber. 1977 kieferne Sleeper,
2762 kies, eins., 25 zweif. Schwellen, 204 kies. Weichen¬
schwellen, 13 eich. Plancons, 562 eichene Rundschwellen,
454 eich. eins., 437 zweif., 14 bretf. Schwellen. 74 eichene
eins., 77 zweif., 2 bretf., 4 vierf. Pferdebahnschwellen.

Von S. Don per M. Don, 9 Traften: 6885 kiefern
Rundhölzer, 112 tannene Rundhölzer.

Von Bornstein per Rosenblum, 1 Traft: 226 kreferne
Balken. Mauerlatten und Timber, 1121 kieferne Sleeper,
1228 kieferne einfache, 10 zweifache Schwellen, 25 etchene
Plancons, 874 eichene Rnndfchwellen, 656 eichene einfache,
Schwellen, 455 eichene Pferdebahnschwellen.

Von Betont Kabetzki per Soremba, 8 Traften: 9740

kies. Rundhölzer, 111 taun. Rundhölzer.
Von Franke Söhne per Pitinski, 2 Kräften: 5100

kieferne Balken. Mauerlatten und Timber.
Von Lipschütz per Wudnitzki, 3 Traften: 5900 lief.

Balken, Matterlatten u. Timber, 1897 kies. Sleeper. 1620
kies, eins., 25 zweif. Schwellen, 7 eich. Plancons, 11 eich.
Rundhölzer, 1056 eich. Rundfchwellen, 291 eich. emf., 23

zweif. Schwellen, 754 eich. eins., 720 zweif. Pferdebahn¬
schwellen.

Von Urbanowski per Lichtenberg: 970 tief. Balken,
Mauerlatten und Timber, 1399 tief. Sleeper, 1198 liefern«
eins. Schwellen, 915 eich Rundschwellen, 411 eich. eins., 69

zweif. Schwellen, 1539 eich. eins., 596 zweif. Pferdebahn-
fcfjtoeffeu

^ AH^enberg, ,pf. 2 Traften: 895 lief.
Balken, Mauerlatten und Timber, 1103 kieferne Sleeper,
608 lief. eins. Schwellen. 509 eich. Rundschwellen, 221 eich.
eins., 22 zweif. Schwellen, 180 eich. einfache, 69 zweifache
Pferdebahnschwellen. _ „

Von Goldhaber per Bochowrtz, 2 Traften: 780 tief.
Balken, Mauerlatten und Timber, 770 kieferne Sleeper,
1660 tief. eins., 120 zweif. Schwellen, 13 etch. Plancons,
1640 eichene Rundschwellen. 23t0 eichene eins., 400 zweif.
Schwellen, 100 eich. Pferdebahnschwellen.

etmtl. Marktbericht der ftädt.MarktiraUendtrektto«.
Berlin. 8. November 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 64-68
Kalbfleisch . . . 83-88

Hammelfleisch. . 63-73
Schweinefleisch . 68-75
Wild p. '/, kg

Nehböcke . . . 0,50-0,65
Rotwild . . . 0,40-0,53
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. . 0,20—0,45
«rschl-cht. SeSiigkl.
Hübner alte p. @t. 1,30—1,80 Ha

Hjihnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse i. p. St. .

Puten j. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
„

Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,40—0,55
2,00-2,65
3,50-4,00

122-124
116 — 122

Tapioka-Julienne
KNORReine Mischung vonTapioka |

rniY getrockneten Gemüsen/ gibt- ausgezeichnete!
Suppen. Ganz besonders zu empfehlen. !



Aus Stadt unh Land.
Bromberg, 9. November.

§ Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Zum Besuch König Alfons XIII. von Spanien in
Berlin: König Alfons mit Kaiser Wilhelm im
Wagen wird am Brandenburger Tor vom ©6er-
bütgermeister von Berlin feierlich begrüßt. —

Rekrutenvereidigung vor dem Königlichen Schloß
in Berlin im Beisein des Königs Alfons und
Kaiser Wilhelms: Der Moment der Eidesleistung.
— König Alfons und Kaiser Wilhelm bei der

Rekrutenvereidigung vor dem Königlichen Schloß
in Berlin. — Zur Revolution in Rußland: Ein
von Soldaten bewachter Brotladen in Odessa.

kb Die Bromberger Orchestervereinigung (Ka¬
pellen des Jnf.-Reg. Nr. 14 und des Füs.-Reg.
Nr. 34) veranstaltete gestern abend im Schützen¬
hause ihr zweites Konzert, das ebenfalls den leb¬
haftesten Beifall des „vollzählig“ erschienenen
Publikums fand. Im Programm war auch dies¬
mal noch keine Symphonie vertreten, und da

möchten wir doch in Anregung bringen, bei den
weiteren Konzerten hierauf Bedacht zu nehmen.
Einen Haydn haben wir schon seit langem nicht ge¬

hört, für Januar wäre ein Mozart-Abend als
Gedenkfeier des 150Wrigen Geburtstages wün¬

schenswert, und wenn schließlich auch einmal
Brahms oder Bruckner mit einer oder der anderen
ihrer Symphonien auch hier auftauchten,
so wäre das im Interesse künstlerischer Erweiterung
dieser Konzerte nur au begrüßen. — Das gestrige
Programm hatte eine teilweise lebhaft inter¬
nationale Färbung: ein Deutscher kam uns „un¬
garisch“, ein zweiter „orientalisch“, ein Russe
„italienisch“ und ein Norweger landsmannschaft-
lick, „nordisch“. ,

Alle Namen vom besten Klange:
Heinrich Hofmann (Ungarische Suite), Goldmark
(Einzugsmarsch aus der „Königin von Saba“),
Tschaikowsky (Capriccio „Italien“) und Grieg
(Erste Orchestersuite zu „Peer Gynt). Es war

also eine Auslese offener oder verhüllter „Pro-
grammusik“, eine Reihe von Orchesterstücken, deren
besondere Untertitel einen ziemlich klaren Umriß
des Stimmungsgebalts boten, und dabei doch der

Phantasie noch weiten Spielraum ließen., Was in
allen genannten Orchesterstücken neben einer viel¬
fach glücklichen melodischen Erfindung am viel¬
seitigsten heraustrat, das war die farbenreiche,
prägnante, malerische, prkante, manchmal auch bi¬

zarre Instrumentation, in deren. Behandlung wir
es bekanntlich im 19. Jahrhundert so unendlich
weit gebracht haben, mancher moderne „Tondichter“
sogar soweit, daß man bei ihm „vor lauter Bäumen
den Wald nicht sieht,“ vor verblüffenden Jnstru-
mentationseffekten vergeblich nach 'einer mar¬

kanten Melodie ausschaut. In den genannten
Stücken liegt freilich von dieser schönen Gottes¬
gabe ein stattlicher Fundus, und so konnte man

sich an der wohlgelungenen Wiedergabe dieser auch
musikalisch interessanten, fesselnden und bedeut¬
samen Werke erfreuen, zumal am Eingang jedes
Teils je eins der prächtigsten Ouvertürenwerke
stand: Webers „Euryanthe“ und Wagners „Tann-
häuser“. Um nicht öfter Gesagtes zu wiederholen,
sei nur summarisch lebhaft anerkannt, daß beide
Dirigenten, die Herren N o l t e und B i l s, ihre
zum Teil recht komplizierten Aufgaben vorzüglich
lösten, daß die Wiedergabe der Werke je nach
Stimmungsgehalt Feuer und Schwung, Wärme
des Ausdrucks und feinsinnige Ausgestaltung in¬
timer Nüancen bewährte, erstere Qualitäten^ be¬
sonders in der Ungarischen Suite, dem Capriccio
„Italien“, und dem Eiüzugsmarsch, letztere in
der Griegschen „Peer Gynt“-Suite. Zu wünschen
blieb in den beiden Ouvertüren eine freiere Tempo¬
behandlung einzelner Partien und für die Herren
von den Trompeten und Posaunen eine bessere
Beachtung des Grundsatzes, daß auch für sie manch¬
mal das Wort zutreffen sollte: „Diskretion Ehren¬
sache.“ — Das Publikum zeichnete die Dirigenten
und ihre Kapellen durch lebhaftesten Beifall aus.

* Eine Geheimsitzung der Stadtverordneten
findet im Anschluß cm die heutige öffentliche
Sitzung statt. Es soll darin eine Mitteilung er¬

folgen über die Beseitigung und Reini¬
gung der städtischen Abwässer, welche
Frage bekanntlich vor einiger Zeit auch eine
Ministerialkonferenz hier beschäftigt hat. Dem Ver¬
nehmen nach besteht die Absicht, einen Komplex
Odländereien zwischen Fordon und Iasiniec, auf
dem Gelände der Ortschaft Suczyn, nördlich von
der Bahnstrecke Iasiniec—Fordon, zu erwerben und
dort Rieselfelder anzulegen.

f. Der OLerlandesgerichtspräsident Dr. von

Gryszewski ist heute aus Posen hier einge¬
troffen und wohnte der heutigen Schwurgerichts¬
sitzung bei.

§ Der Ortsverein „Brahestrand“ des Ver¬
bandes deutscher Post- und Telegraphenassistenten
hielt gestern abend im „Reichskanzler“ eine äußerst
zahlreich besuchte Versammlung ab, tn welcher der
erste Vorsitzende des Verbandstages, Ober-Tele-
graphenassistent Rehländer-Berlin, einen zwei¬
stündigen Vortrag über schwebende Verbands- und
Standesfragen hielt. Redner beleuchtete u. a. die
neue Personalreform, die vierteljährliche Gehalts¬
zahlung, Nachtdienstentschädigungen, Stellenzu¬
lagen, Erholungsurlaub, Dienststunden, Militär-

anwärterfrage, neues Militärpensionsgesetz, Ost-
markenzulagen usw. Der äußerst interessante Vor¬
trag fand die allgemeine Anerkennung der Er¬
schienenen. Bei der folgenden Diskussion wurde
wiederum auf das lebhafteste die Vorenthaltung
der Ostmarkenzulage an die Postbeamten be¬
dauert. Der Ostmarkenverein hat in neuester Zeit
angeregt, den Lehrern im Regierungsbezirk Allen¬
stein und in Kberschlesien die Ostmarkenzulagen
zu gewähren. Die Versammlung beschloß die Ab¬
sendung einer Resolution an den Hauptaus¬
schuß des Ostmarkenvereins, die die Einleitung von

Schritten zwecks Zahlung der genannten Zulagen
an die Reichsbeamten bezweckt. Nach dem Vor¬
trag fand die 26jährige Dienstjubiläumsfeier des

Ober-Postassistenten Rothe und ein Festkommers
statt, welcher in der schönsten Weise verlief und erst
in vorgerückter Stunde sein Ende erreichte.

§ Der Vorstand des Bürgervereins beruft,
wie aus dem Anzeigenteil der heutigen Nummer
ersichtlich, auf nächsten Montag abend bei Patzer
eine öffentliche Wählerversamm¬
lung ein, die sich mit der Aufstellung von Kan¬
didaten für die Stadtverordneten¬
wahlen befassen soll.

§ In der Concordia gab gestern abend vor

vollbesetztem Hause die Sängerin Amelie de
Lagroze ihre erste Gastrolle. Die mit einem ange¬
nehmen, reinen Organ begabte Sängerin verfügt
tatsächlich über einen außergewöhnlichen Stimmen¬
umfang und besitzt auch in den höchsten Lagen eine z

gute Treffsicherheit. Obwohl sie nicht weniger als
drei Oktaven umfaßt, hat sie auch mit der höchsten
Lage augenscheinlich keine Schwierigkeiten zu über¬
winden, sondern singt auch in den allerhöchsten
Lagen leicht und ansprechend. Ihre außergewöhn¬
lichen Leistungen, die ihr angeblich den „Rekord“
in bezug auf Tonhöhe sichern und vom Publikum
lebhaft applaudiert werden, verdienen jedenfalls
beachtet zu werden und dürften einen Besuch
lohnen.

* Der Beamtengesangverem „Eintracht“ be¬
geht am Sonnabend sein erstes diesjähriges
Wintervergnügen. Außer Konzert- und Gesangs¬
vorträgen gelangt die große komische Operette
„Familie Bock auf dem Maskenball“ Zur Auf¬
führung.

§ Die Töpserinmmg wählte in ihrer am

Montag abgehaltenen außerordentlichen General¬
versammlung als Delegierten'zu dem am 19. d. M.
in Berlin tagenden Töpferinnungsverbandstage
den Töpfermeister Burow. Die gestrige Mitteilung,
wonach auch Töpfermeister Meyer zum Delegierten
gewählt sei, beruht, wie uns seitens der Innung
mitgeteilt wird, auf einem Irrtum.

’ '

x. Friedheim, 8. November. (Städtisches.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde
beschlossen, verschiedene städtische Wege noch in
diesem Jahre einer gründlichen Reparatur zu
unterziehen. Ferner sollen infolge Einrichtung der
Wasserleitung zwei Straßenpumpen zum Verkauf
kommen. Schließlich wurde an den Magistrat das
Ersuchen gerichtet, für Niederlassung eines Tier¬
arztes am hiesigen Orte die ‘ nötigen Schritte zu
veranlassen.

Ostrowo, 7. November. (Zum Raub¬
morde.) Die beiden Soldaten, welche in dieser
Woche auf öffentlichem Wege den Doppelmord ver¬

übten, sind, der „Pos. Ztg.“ zufolge, die Musketiere
Geppert und Rosinski der 2. Kompagnie des
1. Bataillons. Sie sind Arbeiter von Berus und
dienen im zweiten Jahre. Gestern wurden beide
gefesselt zur Sektion zugezogen. Die beiden Glapa
(der Sohn ist inzwischen auch verstorben) sind
geradezu bestialisch zugerichtet worden. Die Über¬
führung der Raubmörder zum Kriegsgericht nach
Posen behufs ihrer Aburteilung dürfte demnächst
erfolgen. Ihren Opfern haben sie außer einer
Taschenuhr die Barschaft abgenommen. Hier
herrscht eine unbeschreibliche Aufregung über
diesen scheußlichen Vorfall.

Schönsee, 7. November. (Seine goldene
Hochzeit vergessen) hatte der Knecht Ka¬
simir Koczinski in Mlewo. Erst jetzt ist ihm ein¬
gefallen, daß er schon am 30. September seine
goldene Hochzeit hätte feiern können. Leider steht
ihm das königliche Geschenk von 50 Mark, das sonst
würdigen und bedürftigen Eheleuten aus Anlaß
der goldenen Hochzeitsfeier gewährt zu werden
pflegt, wegen der verspäteten Anmeldung nicht
mehr zu.

Elbing, 8. November. (Sozialdemo¬
kratische Stadtverordnete.) Bei der
heutigen Stadtverordnetenwahl in der dritten Ab¬
teilung wurden drei Sozialdemokraten
und ein Kandidat der bürgerlichen Parteien ge¬
wählt. An vier Stichwahlen ist je ein Sozialist
beteiligt.

Suvte
— Kiel, 9. November. (Tel.) sPrivatZ

Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Der in dem Großen
Belt gestrandete Schoner „Axel“ verschwand
in den Wellen, als der Bergungsdampfer an¬

langte. Die gesamte Besatzung wird
vermißt.

— Heidelberg, 9. November. (Tel.) sBerl.
Tagebl.j Der Fabrikant Landfried schenkte für
die Kleinkinderschulen Badens 85 000
Mark.

Atzte Drahtnachrichten.
Berlin, 9. November. Das Neichspostamt giebt

bekannt, daß Pakete und Wertbriefe nach
Rußland mit Ausnahme des Generalgouver¬
nements Warschau und Finnland wieder befördert
werden.

Wildpark, 9. November. Der König von

Spanien fuhr heute vormittag 11 Uhr 20 Min. nach
Magdeburg.

BreSlau, 9. November. Die Eisenbahndirektion
Kattowitz teilt mit, daß auch heute noch jeder Ver¬
kehr mit Sosnowice unterbrochen ist.

Bremen, 9. November. Die hiesigen Kohlen¬
arbeiter sind wegen Lohnstreitigkeiten in den
Ausstand getreten.

Detmold, 9. November. In dem Prozeß
wegen der bekannten Diesseitsdepesche
verurteilte das Gericht, dem „Berl. Lokalanz.“ zu¬
folge, den Redakteur der „Lippischen Landesztg.“
zu 75 Mark Geldstrafe, weil er die Wahrung des
Telegraphengeheimnisses durch Beamte angezwei¬
felt hatte.

Stargard i. P., 9. November. (Berl. Tagebl.)
Das Landgericht erließ einen Haftbefehl gegen
den Reichstagsabgeordneten Krösell in dessen
Beleidigungssache gegen den Staatsanwalt Grafen
Vredow.

Wien,, 9. November. Die Bediensteten
aller in Wien einmündenden Linien der S t a a t s-

bahnen haben in einer gestern abend abge¬
haltenen Versammlung eine Resolution beschlossen,
in der eine Erhöhung der Gehälter und Löhne für
alle Kategorien um 20 Prozent und das allgemeine,
gleiche, direkte Wahlrecht gefordert und für heute
früh 7 Uhr der Beginn der Obstruktion auf
allen Bahnhöfen der Staatsbahnen in Wien und
Umgebung angekündigt wird.

Wien, 9. November. Einer Korrespondenz zu¬
folge wickelte sich der Verkehr auf dem Westbahn¬
hofe bis heute mittag vollständig normal ab. Nur
ein Wächter, der seinen Dienst nicht vorschrifts¬
mäßig versah, wurde angezeigt.

Prag, 9. November. Die Militärpatrouillen
und Wachtabteilungen, die gegen abend ausgeschickt
waren, konnten abends 10 Uhr wieder zurück¬
gezogen werden, da die Ruhe nirgends gestört
wurde.

Petersburg, 9. November. Die „Nowoje
Wremja“ meldet zuverlässig, daß die Demission des
Generalgouverneurs Trepow gestern erfolgt ist.
Derselbe wird zum Palaiskommandanten ernannt.
Als Oberstkommandierender der Garde und des
Petersburger Militärbezirks . bezeichnet dasselbe
Blatt bestimmt den Großfürsten Nikolai Nikolai-
jewitsch.

Wiborg, 9. November. Nachdem die politischen
Forderungen in allen Teilen bewilligt worden sind,
ist der große Streik beigelegt. Die Geschäfte
fangen an, ihren normalen Lauf zu nehmen.

Konstantinopel, 9. November. (Berl. Lokal¬
anz.) Der Direktor der Credit Lyonais, Rigan-
dios, beging Selbstmord wegen großer
Unterschlagungen.

New-Aork, 9. November. Ein dem „New Aork
Herald“ über Buenos-Aires zugegangenes Tele¬
gramm berichtet, daß in Brasilien Revolution aus¬

gebrochen sei. In. den Straßen von Rio de Janeiro
seien hunderte von Personen getötet worden.

18 I. Olga Marx, Adlig-Kruschin 1 I. Olaa Krüger,
Adlig-Kruschin 1 I. Meta Ziesler, Kanal-Kolonie AI
22 I. 4*

alle: Alma Schülke, Kanal-Kolonie B

Briefkasten.
f. A I. Die Gebühren im dortigen Kirch-

sprengel sind unabhängig vom Einkommen. Sie
werden lediglich nach der Stoltaxe erhoben. In
einzelnen Fällen kann auf Antrag des Beteiligten
Ihr Pfarrer die Gebühren ermäßigen oder ganz
erlassen.

Anmeldungen Beim Standesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote: Lokomotivheizer Alfred Miltelstädt,

Hohensalza, Minna Wegner, hier. Arbeiter Leonhard
Kornatzki, Klara Scholz, beide hier. Arbeiter Bern¬
hard Thiel, Rosalie Smolinski, beide hier. Buchbinder-
gehilfe Joseph Jablonski, Schöndorf, Pauline Mani-
kowski, hier.

Eheschließungen: Bautischler Vinzent Ro¬
senau, Josepha Bleja, beide hier. Arbeiter Theodor
Rost, Franziska Strzycki, beide hier. Gärtner Richard
Rautenberg, Jdasheim, Margarethe Voß, hier. Loko¬
motivheizer Rudolf Mierau, Graudenz, Jda Bubatz,
hier.

Geburten: Regierungssekretär Friedrich Do-
linski 1 S. Fleischermeister Boleslaus Kotolinski 1 S.
Militärinvalide Fritz Gabbert 1 T. Arbeiter August
Krogel 1 T. Kaufmann Adolf Kettlitz 1 S. Eisenbahn¬
arb euer Julius Golisch 1 S. Konditoreibesitzer Stanis¬
laus Ganasinski 1 T. Tapezierer und Dekorateur
Wilhelm Lawrenz 1 T. Magrstratsbureauassistent Karl

WaftcrstLnve.

i
Pegel

z»

W af feMVtl übe

*06 w Tag m

18. 5. 2,24 30. 5. 2,56
1. 11, 0 94 2. 11. 0,96
6. 11. 0,74 7. 11. 0,84
8. 11. 2,94 9. 11. 3,00

8.|11 5,38
2,06 6.111. 2,00

7.111. 2,30 8,|1L 2,30

8. 11. 4,06 9. 11. 4,06
8. 11. 1,68 9. 11. 1,68
8. 11. 1,44 9. 11. 1,44
8. 11. 0,69 9. 11. 0,70
8. 11. 0,44 9. 11. 0,42
8. 11. — 9. 11. —

8. 11. — 9. 11. —

8. 11. — 9. 11. —

_ Weichsel.
1 Warschau . . . ___

_r„

2 Zacroszym . . r 1.11,0 94 2.11.0,96 0,02
3 Thorn .... 6.11.0,74 7.11.0 84 0,10
4 Brahemünde . . 8.11.2,94 9.11.3,00 0,06

Brahe.
» BtomStr, »-.SN,! 8.1«. M 9.|U. W I W

Goplose«.
6 Kraschwitz . . .

Netze.
7P-k°schschlo-.P-g«, JgffiS IE
8 Bartsch!,,. . . . 8.11.1,44 9.11.1,44 —

9 12. Groin. Schleuse 8.11.0,69 9.11. 0,70 0,01 .

1,' ÄeisjeuhShe. . . 8.11.0,44 9.11.0,42 — 0,02
11 Usch. . .

12 Ezarulkau
13 Fllebne .

Der Tiefga..^ v,v v.uii.

Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal
1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Czarntkau 1,20 Meter.

Schiffsverkehr vom 8.,11, bis 9./11. mittags 12 Udr.

IST
fltto
gen

m

faflee
«i

Name
des Schiffs,

führers

»it. d. Nah»»
bezw. 9lomr
s Dampfers

(I))

Waren«
ladnng Don nach

W. Mehl
R. DÜsterbeck
O. Fliegel
K. Strahl
Wierzcholski.
E. Severin
Borchowski
F. Köppen
P. Wilgerski
A. Wiekland

Brbg. 17
Bresl.817
Stett.1214
Küstr. 67
Brbg. 894
Aussig 398
Neufw.126
Mgdb.484
Küstr. 93
Thorn 23

Zucker
Güter

leer
vo.

Rundelsen
do.
leer

Zucker
do.

Kartoffelmehl

Montwy-Danzig
EberSwalde«Vbg.
Bromberg-Rakel

Bromberg-PakoschI
Schulitz-Küstrin

Bromberg«Gorstn
Pakosch-Danzig

Amsee-Danzig
Bronislaw-Danzig

iN,chdn«a
«er»ttm| BSrfendepefchea.

Zriseur Julian Milanowski 1 T.
bürten.

m ,

Sterbefälle: Elly Jung 2 Mon. Franz Buch¬
holz 8 Mon. Gärtner Eduard Scheibner 55 I. Ar¬
beiter Peter Boese 66 I. Emilie Klabecki 1 Mon.
Karoline JanZ geb. Radtke 68 I.

Anmeldungen beim Standesamt Pawlowke
Geburten: Ziegelmeister Heinrich Schwandt,

1 S. Eigentümer August Lüneberg,
AIS. Ansiedler Stanislaus Hank,

Hoheneiche 1 T. Eigentümer Albert Gröhl, Kanal-
Kolonie A 1 %.

Kurs vom

Amtliche Notiz
Privatdiskont
Ruff. Noten
3'!?IoNeichSan.

uitl. 1905
3' „°| ReichSanl.
3° o NeichS-Anl.
3 1 Mx Cons.

unk. 1905
3%%Pr.Cons.
3 o do.
4Ö »Bromberger

Stadtanleihe
3fir% Brombg.

Stadtanleihe
Pos.HfaiMrf.
3 1 8°|o XT-XVI

„ Lit. C. I
Westpr. Pfdbrf.
Wo ritt. I 99,90
SVU * 1B 99,60
3°io „ I I 86,40 -

Tendenz: schwächer.

Berlin, 8. November.
8. 9. Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
3- a»| 0 ritt. II4%

216,25

100,70

89^
100,90

88*95
102,—

98,60

101,80
98,70
98,50

83*90

8°|ott*e'uIbf. II

Italiener
o Berl.Hyp..

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Ino wrazl. Salz
Lanrahütte
Canada Pacific
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gttßst. 250,50
Gelsenkirchen
NeichSbankdisk.
Lombardzinsf.

8. 9.

98,80 —

86.40
98.40
86,30

99,75
24,40

174,75
141.50
189,80
211,-
215,—
124.50
258-
176,25
88,-

233,80
W/o
6*/*%

23,29

240,70
189.40
210.40

256,50
173,70

88,40

229*50
5JA»%
WJ*

Berlin, 9. November. (Produkenmarkt.)

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

8. 7. 8. 7.
180,25 179,50 Hafer Dezbr. 152,25 151,25
191,25 190,25 „ Mai 160,75 160,—

Mais Dezbr. 135,75 134,76
167,25163,25 „ Mai 132,75 132,75
173,25171,75 Rüböl Dezbr. 46,70 46,70

—

t
— Mai 49,90 50,—

„ Juli —,—

Magdeburg, 9. November.
8.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: schwach
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene MeliS I mit Faß

Tendenz: ruhig.

7,75-7,85
6,00—6,20

18,-

7,75-7,85
6,00-6,20

18,004 0, W

17 621/2-17,75 17,62‘/*-17,75
17,12Va-17,25 17,12»/*-! 7,25

Berlin, 4. November. Städtischer Schlachtviehmarkk.
Es standet! z. Verkauf: Ntnder 649, Kälber 536,

Schafe 2156, Schweine 9644. Bez. würd. für
fb.ob. 50 LssSchlachtgew.i.M.(f. IPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. jfte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 92—96
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber, . . 83—87

69—773. geringe Saugkälber .

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .
—

S ch a fe: i. Mastlämmer und jüng. Masthammel 81—84
2. ältere Masthammel 77—79
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—62
4. Holsteiner NtederungSschafe —

Schweine: a) vollfletschtge der seinen Nassen und
2 / deren Krenznirgen im Alter bis zu.

\ IV« Jahren 220—280 Pfund schwer 78'

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 74-76
sl) gering entwickelte 71—73
e) Sauen 73

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 200 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ganz fest. Bet
den Schafen blieben etwa 500 Stück übrig. Der Schweine¬
markt verlief glatt und wurde geräumt.

Die A u S k u «f t e i W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Burea» für die
Provinz Posen in Posen 0.1, Bismarckstr. 1. (41

toE

rau-Ringe
in allen Breiten u. Fein¬
gehalten, massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad.HoehnelNchf.,Snm.,Sriebrii!)ftr.l.
Montag Abend Schützenhaus

(Hoffm. Vortr.) Schirm vertscht.
Abzugeben Wilhelmstr. 62/6311.

Zu pachten gesucht 1 Schank,
wirtschaft ob. kl. Restanration
eventl. Keller mit voll. Ausschank.
Meldungen unter A. N. 100 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung,

Rosenkartosseln
mehlreich u. wohlschmeckend,

lfr. d. ©tr. 41.60 fr. Haus Brvg.
A.BuM:eroth^SMt8b<U5r.8aritlf{i

_

__
Selten schönes

Rind-, Kalb- u. Hammelfleisch von
60 Pf. an, feine Kalbskeul., Lamm«
keulen u. -Rücken. Rostbeef, Filets,
sanb Flaki,Därmez.Wursttägl.vor-
u.ilchm.Fleischscharre18b.l!H«A'vi'.

Bsrziizl. Sutifelattofftlii,
Professor Märker it. Weltwunder
pro Zentner 1.50 Mk. frei Haus

hat abzugeben (121
I.Brombg.Lagerbterbrauerei
Julius Strelow, Dorotheenstr.4-7.

5000 Mk. auf ein neu erb.
Grundstück gef. Off. unter R. 8.
an die Geschäftsstelle.

9000 M. 2. St. h. Bankgeld
gef. Off. unt. H. E. a.d.Gschst. d.Z.
4 bis 5000 Mk. auf sich. Hyp.
v. Sckbstgebern gef. Off. unt. K. R.
an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

30-34000 Mk. z. 1. St. ans
ei. nenerb. Haus i. Bbg. v. Selbstg.
gef. Off. u. J. L. a. d.Gschst.d. Ztg.

Zur Errichtung einer Cement¬
mauersteinfabrik an einem Orte,
wo sehr viel gebaut wird, wird ein
Teilhaber mit 12 -15000 M. gef.
Off. it. G. 0. postl. Bromb. erb.

Sichere Hypothek
über 20 000 Mark ä 5 % zu
echteren. Reflektanten wollen ihre
Adresse unter A. B. 10O in der
Geschäftsstelle d. Ztg. abgeben. (83

2000 Mark
sof. auf sich. Hypothek zu vergeben.
Off. U. L. H. 45 a.d.Gschfst.d.Ztg.

20000 Mk. werd. z. ced. gef.
Off. u. A. 80 a. d.Gschst.d.Zeltg.

5000 u. 5000 ob.10000 M. z. 1. ob.
g.s.2.St.z.1.1,06 z. v. Dff.N.Al Gst.

2 bis 3 logg. Weißkohl,
feste, große Köpfe, z. kaufen gesucht.
Off.«. E. 0.8 a. d. Gschfst. d. Ztg.

1 nod gnt erhalt. Pianino
wird zu kaufen ges. Off. u. C. P. 6
an d. Geschäftsst. dies. Zeitung erb.

Kau» flltliil mit Garten in der
eilte mU Danzigerstraße ist
preiswert zu verkaufen. Off. unt.
A. Z. 70 an die Geschst. d. Ztg.

Ein kleines massives (83

Geschäft» grundstuck
ist umständehalber billig zu ver¬

kaufen oder zu verpachten. Meld.
sind zu richt.anF. Jendrzejewski,
Bahnstation und Post Lianno.

Gut, ca. 1000 Morgen,
kompl. billig zu verkaufen. Off.
unter 82 an die Geschäftsstelle.

Kleines Hotel,
ob. verp. Off. u. 2. a. d. Gschst. b. Z.

für Mk. 30000 z. verk.
oder zu verpachten.

Off. unter 79 au die Geschäftsst.
Speisewirtschaft, ctg. Küche

n. Buffet ist avzugeben. Meld. u.
B. 30 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Gutgeh. Kolonialw.- u. Del.-
Geschäft ist umständey. bitt. z. vk.
Off. u. V. 6t. 100 a. d. Geschst. h. Z.

Ein KmvttillS
zu verkaufen Berlin, Langestr. 75

ant Schlesischen Bahnhof.
Bauterrain, paffend zu klei¬

neren n. größeren Fabrikanlagen,
im Vorort v. Brombg. z. Preise
v. 2 Mk. pro Dm zu verkaufen.
Off. tt. 0. 0. postlag. Bromberg,
Eine gutgelegene Baustelle

an der Chaussee ist zu verkaufen.
7791) SchrötterSdorf Nr. 51.

®|4 Stammbretter
und astreine Seiten

bat abzugeben (255
Paul Böhm, Dampfsägewerk,

Bromberg, Gr. Bartelsee.
Gut erh. schw. Plttschjakett

(Mittelfigur), billig zu verkaufen.
Danzigerstraße Nr. 57, UI. (120

Mastgeflügel,
Bntter, Honig!

Je 10 Pfd. Postkolli freov g. Rächn,
tägl. frisch geschl., saub. gerupft u.
entw als: Ispeckfette Mast-od.Brat-
gans mit od ohne Huhn ob. 3-5 fette
Enten, Suppenhühner, Poularden
od.Kapatut. jel0Pfd..Korb M.4.50,
tägl frisch.naturr.Kuhmilch-Süßr.-
Butter 10 Vfd. M. 7—, Naturr.o
Bienen-Lindenblüten-HoniglOPfd.
M 4.—, z. Probe 5 Pfd.Butter und
5 Pfd. Honig M. 5.50 lief. (82

8. Koller»» Exporthaus
in Buczacz 82 (via Breslau).

1 groß. Gobelinbild bitt. zu
verkauf. Zu erfr. Kujawierftr. 7b p.

gLertkasten *V£ zu verkaufen.
^ Kafernenftraße Nr. 7.

1 Schaufenst.,4Fenst.,1kpf.
Keffel zu verk. Danzigerstr. 36,1 l.



Spezial-flngebot in Gummischuhen!!
„Echte Petersburger“ m bekannter

Ia. Anslibmng für H6TT8B 4 h? DBIDOD 3 h?

„Harburger Gummischuhe“
bestes deutschesFabrikat inhervorragender Preiswfirdigkeitl

Unter Garantie für Haltbarkeit
empfehlen mir unsere Spezialität: „Kelter-Marke“!

„ ib§0 »SO
„aj t ]|SO„. , |60Herren üu. Damen <5 Mk. u. Mk. Mädchen Mia. Kindern Hk.

CONRAD TACK*C«
beratendste Sch«lhW«iP©Il-FSlferlkeH KMgdfg.

Wir unterhalten in Bromberg nnr ein Verkaufsgeschält und zwar einzig und allein:

2 Brückenstrasse 2.

ZMIlDnsttigNIIIig.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Mieezkowo
belesenen, im Grundbuche von

Mieezkowo, Band II, Blatt 66,
und von SmogulSdorf Abbau,
Band III, Blatt 75 und Band VIll,
Blatt 221, zur Zeit der Eintra-

des Versteigerungsvermerkes
ienNamen der Witwe EmilieSfiKlatt, verwitwet gewesenen

W a r n k e in Mieezkowo und ihres
verstorbenen gütergemeinschaft-
lichen Ehemannes August Klatt
eingetragenen Grundstücke
am 8. Januar 1906, vorm.
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht an Gerichtsstelle ver¬

steigert werden. (91
Mieezkowo 66, Kolonistenstelle

— Gemarkung Mieezkowo Kolonie,
Gebäudesteuerrolle Nr. 28, Grund¬
steuermutterrolle Art. 65 — hat
18 a 60 qm Hofraum mit Wohn¬
haus, Scheune, Backofen und 2 ha
46 a 10 qm Acker (am Gehöft)
und ist mit 60 M. Nutzungswert
zur Gebäudesteuer und 20,25 M.
Reinertrag zur Grundsteuer ver¬

anlagt.
SmogulSdorf Abbau 75 — Ge.

markung SmogulSdorf Forst und
Wiesen, Grundsteuermutterrolle
Art. 122, Kartenblatt 2, Par-

zellcnnummern ~ und ~

(von Rittergut SmogulSdorf) —

hat 2 ha 10 a 37 qm Acker und

ist mit 4,14 M. Reinertrag zur
Grundsteuer veranlagt.

SmogulSdorf Abbau 221 —

Gemarkung SmogulSdorf Forst
und Wiesen, Grundsteuermutter«
rolle Art.

^
275, Kartenblatt 1,

Parzelle ~ - hat 65 a 17 qm

Wiese (an der Netze) und ist mit
6,12 M. Reinertrag zur Grund¬
steuer veranlagt.

Exin, den 1. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der für Grotz-Neudorf pro

1905 noch abzuhaltende Kram«,
Vieh- und Pferdemarkt (ein¬
schließlich Schweiuemarkt) findet am

Mittwaih, US.Mr. er.
statt. (83

Schulitz, den 6. Novemb. 1905.
König!. Distrikts-Kommissar.

Meine Mermbem
befindet sich Jakobstrafte Nr. 17.
7034) JozwIaKowsKa.

Ltreße». u. Mtoilettcii,
sowie KonfektionSsachen werd.
angefertigt Mittelste. 12, vrt.

Dampfpflug.
Lief- und Flachpflugarbeiten
werden noch zur Ausführung über¬
nommen. — Interessenten wollen

sich melden. (83
O. Schwarz, Argenau.

Grossflrma M. Jacobsohn,
BERLIN N.24, Linienstrasse 120.

Lieferant v. Post-, Preuss.
Staats- u. Reichseisen¬
bahn - Beamtenverein.,

Lehrer -, Militär -,
Kriegervereinen ganz
Deutschi., versendet
die neueste deutsche
hocharmige Singer-

Nähmaschine

thm
fsES
Kli

Ohne Abzugsrohre, kochen, braten, f. Feld¬
arbelter billigst, ebenso Petroleum-Ofen
*. gleichen Zwecken, injed. Zimmer auf-
Sutelien, garantirt geruchlos brennend

ITpstllß“ für alle Arten
„AI UUC Schneiderei, 85,
40,45,48,60 Mark. 4 wöchentl.
Probezeit, 6 Jahre Garantie.
Berühmte erstklassig. Marken,
Wasch . Roll - Mangel billigst

Militaria-Zollerräder
f-höchst Ansprüche, in Militär-

iführt. Kohlen-Ofen

ZwangSaersteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll,

ftreckung soll das in Korn¬
thal belegene, tm Grundbuche
von dort Band I, Blatt Nr. 1,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Ansiedlers Friedrich
Huber und seiner gütergemein-
schaftlichenEhesrauWilhelmine
geborene V o e l l m eingetragene
Grundstück am 18. Ja¬
nuar 1906, vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsftelle — Zimmer Nr. 3
versteigert werden.

Das Grundstück, ein Rentengut,
ist bei einer Fläche von 16,01,30
ha mit 63,68 Tlr. Reinertrag
zur Grundsteuer und mit 75 M.
Nutzuugswert zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer¬
rolle von Kornthal unter Artikel 1,
in der Gebäudesteuerrolle unter
Nr. 1 verzeichnet.

Auszug aus dem Steuerbuch, das
Grundbuch und andere das Grund-
stück betreffende Nackweisungen
können auf der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

DerVersteigerungSvermerk ist am
3. Novbr. 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (237

Sttitt, den 6. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

AilSstattiingS-EWst
Carl Kurtz

32 Posenerstr. 32

empf.zu sehr billigen Preisen

Kleiderstoffe
schwarz u. farbig rein Wolle,
Neuheiten v. englisch. Stoff.

Blusenstoffe; Moirsröcke.

Leib- ii. Kett-WSsche.
Wollwäsche; gute Strümpfe.
Strickwolle 2,20 n. 3-3‘/2 M.
— Baby-Ausstattung. —

Einschütte g
federdicht u. echtfarbig.

Handtücher. — Gardinen.
— Tischtüchern. Decken. —

KettdeMge.
Lakenleinen. — Bettdecken.
GroßeAuswahlv.Steppdeckrn

Gänsefeder»
gerissen und gut gereinigt,

u. 2, daunenreich 3-4 M.
— Proben gratis. —

Gänsedaune
großflockig und federfrei

Pfd.5,00, graue Daune 2,50.

Gntenfeder»
mit sehr viel Daune 1,00 u.1,10.
Hiervon gefüllte Betten

in allen Größen amLager.

1 nuftb. Bettstell m.Matratze,
1 nuftb. Bertikow, (112
1 fies. Kleiderfpind zu verk.

H. Albrecht, Bahnhofstr. 89.

MWH
PÄs-SfI

1 neue WahiigS.-kinriiht.
Umständehalber billigst zu verkauf.
Bahnhofstraße 66, nuten rechts.

M Sie schmeckt
wirklich köstlich, die bekannte

Delicatess=Margarine „SOLO IN
CARTON“, und ist von bester Butter

nicht zu unterscheiden.

Jedes Paket ist mit Qualitäts-Garantie
versehen; hierauf achte man beim Einkauf

von

oOLO [n CARTON
Knorrs

anerkannt vorzügliche

Fabrikate
wie Knorrs Hafermehl,
Haferflocken, Weihertreu¬

flocken, Knorrs Erbswurst,
Knorrs Sappentafeln und
10 Pf.-Snppen, Knorrs Eier¬
fadennudeln etc. sind frisch

eingetroffen bei (13
II. Bittner,

Schwedenhöhe, Adlerstr.14.

Guter bürgerl. Mittagstisch
in und außer dem Hause zu haben
7708) Hippelstraße 14, p r.

Freunden eines wirklich guten
und sehr wohlbekömmlichen
Traubenweines empfehle ich
mein, garantiert unverfälschten
1903s Rotwein

im Faß von ca. 30 Liter an
58 Vfg. per Liter

ititb in Kisten von 12 Fl. an
60 Pfg. per Flasche von ca. 3/4

Liter einschl. Glas,
2 Probeflaschen versende ich per
Post. — Preisliste frei. (82

Carl Th. Oehmen,
Coblenz a. Rhein 545.
—■■■lllllllll «lUimiilllMillill HIHI

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter vornehmer I
und einiacher Wohnräume

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

(Spezialität: Einrichtungen Er Ezicrkasinos|
and Jnnggeselienwohnnngen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark. an. —

I Bluatrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen I
von 2400 Mark

andscliMlie
reinigt, färbt und repariert

in vorzüglicher Ausführung

Hermann Sawaie’s Färberei,
BmmhoPIV »anzlgerstrasselr. 160,
iiülllllölg,Kaiserhaus. -ZÜIlichau.

Eigene, sehr gut ausgebildete Handschuhmacher
im Betriebe tätig. (10

IedenAbend (121

fr. tniirmc flneblnuibnmrft
empf. J. Sergot, Danzigerstr. 157.

QaVid’s
MigHoH-

pr.MMk.:mm 2,OB n. 2,40
rjur iq Original-Packungeq.

FR.DaVid SÖHNE, Halle a.S.
Verkaufsstellen d’irtli Plakate Kenntlich

CMähUnßaüsPetJohSohiuLmnep
/ alleinig concess. Fabrikant der

DHlwMMGesMdheits-lMerkleider
Socken und Strümpfe.

4 Ehrendiplome, 9goldene Medaillen
Ebenso angenehm im Sommer als Im.
Winter zu tragen. Unterschicht ge=

rippt nimmt keinen Schweiss auf,die
Gesetzlich äussereSchicht gut aufsaugend.

I geschützt. =Ber Körperbleibt stets trocken.=
INiederlagenan allen grosseren Plätzen. Brochiireu. Preislisten gratis.

Niederlage bei: J. HlrschfeM.

150 Ctr. Stettiner
n. andercsObst, primaWare, offer.

Hellwigr, Gäriuerei Grnrschno.

Dre Kelterei Linde Wpr.
Inh. Dr. J. Schliemann

unterhält eine (120

Haupt-Niederlage
ihrer mehrfach prämiierten, naturreinen

Obstiveme u. aütobolfteleu Bilgetmitke
bei Herrn I.EbdlC, Konditorei, Bahnhofstr. 95». Tel. 767.

Versand f r e i *:au§ Bromberg zu Kelter ipreisen Probierstube.

Reinhold Kraege,
Bromberg, Friedrichstr. 52.

Größtes Lager

aller Zarten Taschenuhren,
Zimmer- und Hausuhren, -WüB

Gold- n. optische Waren. Goldene Ketten u. Tranringe
zu billigsten Preisen. Lager Glashütter PräcifionS-Uhren.

Möbel, Spiegel
und Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstfabrikant bin.

H. Gierig, Tischlermeister,
Schleuscnau, (213

Chausseestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestattet.

m
In einer Nacht ver-
chwinden Sommer--
Prossen, gelbe, vote

Flecken, Mitcfler, bei
nfmni Gebrauch von Dr.

itnlm’s Gdelweift-
IL M Crßme Mk. 1.50 u.

MMZ -Seife OO Pf. Viele
Anerk. Nur echt hier:

v.8eIunrlckl,Elisabcthftr.26,
« rsndtlaeSA,Drg Posen erst 4,
R.Werniclte, Mittelstr.48.

Fleischerladen in gut. Lage ist
zu verpachten. Offert, unt. A. 80
an die Geschäftsstelle d.Ztg. (7849
Danzigerstr. 25 Ecke Elisabethst.

Lahe,, nebst Wohnung
zu vermieten. (95

Eine Wohnung v. 5 Ziinin.
mit Znbeh. Posenerstr. 29 für
600 Mk. von sogleich zu verm.

Qrthdtf den Herr Fleischer-
2JU SUUtU, meister Ziegeln,arm
Berlinerstr. 32 tune hatte, ist
zu vermieten. Näheres bei (119

H. L. Zacharias, $ofeiterftr.29.

HMmschaftl. Mahnung
sofort preiswert zu vermieten.
254) Bismarckstr. 3.

WilhelMstr. 12 LNÄ»!
5Z., Entr., Küche u.all. Zbh. zu vm.

AshonM 7 Gartenwobnuug,
Heuöcriiu.. S 3 Zimmer, Entree,
reicht. Znbeh., umständeh. sof.z vm.

Frennbliche Mahnung
sof. zu verm. Roeske, Mitt-lstr.53.

Wohn.v.3gr.Z,K..Badez.,Mdchk.,
Speisek., von sogl. ob. 1. Jan. 06 zu
verm. Näh. Schleinitzstr. 7, Part. r.

Moltkestr. Nr. 12/13
eine Wohnung, Part., 3 Zim.,
1 Mädcheust., Küche nt. Znb., ver-

setzungsh. zu verm. A. Plaskuda.

Mahnung'5 Ziinin.n.Küche,
Speisekam., Mädchenk. u. Znb., sof.
zu verm. Schleusenau, Kircheustr.7.

Fartzngshglber.kLLL
Badeeinrichtung usw. v. sof. oder
später zu verm., Part. ob. 1. Etage.

Känigstlnhe Nr. 39
sind Wohnungen zu vermieten.

Janzigerftraze Nr. 23
Herrschaft!. Wohnung von
7 3intnt. 'liebst reichl. Znbeh., von

sogl. oder später zu verm. Grey.
1 kl. Wohn., Stube u. Küche, an

alleinsteh. Frau von sogl. zu verm.

Näheres Schleinitzstraße 7, Part. r.

2 große Zimmer
mit Gas Thorncrur. 56 zu verm.

ßerrsihaftliche Mahnung
Neuer Markt 8, Part. v.6 Stub.
u. Zubeh., Garten u. Pferdestall für
700 M. zu vermieten. Zu erfrag, b.
FrauWagner, Elisabethstr.20, Hf.

2.8t. 33m.,We u.Zub.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Wohn.,3 Z.u.Zb. Danzigerst.75d.

Schleusenau, Sirchenstr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Gas u.

Wasserl. p. sofort od. spät, zu verm.

1 Mahnung,
zu vermiet. Elisabethmarkt 21.

Speise- n.Fabnkkartaffeln,
m~Strah

gepreßt u. lose, kauft u. erbittet feste
Offerte David Beermann,
77) Schwerin a. Warthe.

Phatagr. Apparats M
Off. it. F.77 a. d. GeschäftSst. d.Ztg.

Alte Näbel,^,7?«
Schleusen., Chausseest. 114 a.d.P.

Jeb.Posten gebrauchte Sä'lke
kauft L. JLandsberger.

Gut erhaltener dunkl. Kleider¬
schrank zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter Ae B. an
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ein gut verz. Grundstück in
d. Neust, mögl. Hauptstr., wird b.
10-15000 Mk. Anz. zu kauf. gef.
Off. u. H. 100 a. d. Geschäftsst.

Verkauf—Tausch.
Rittergut bei Insterburg,

1000 Morg. durchweg Wei¬
zenboden, Grdst. Rtrg. 3600
Mark,günstige Lage,Schloß,13Z.,
Saal, alles mass. Geb., überkompl.
Jnv., Aussaat 100 Mrg. Weizen,
300 Mrg. Klee, 100 Mg. Roggen,
verk. mit 80000 M. Anzahl,
oder nehme Haus in Zahlg.,
wenn 30—50 000 Mark in
bar zugezahlt werden. Näh.
durch d. Zentral-Güter-Agentur
J. Popa, Bromberg, Feldstr. 13.

Ein gut verz. neuerb. Grund st.
in der Nähe Der Schleusen ist bei
2- 3000 Mk. Anzahl, sof. zu verk.
Nur deutsche Kauf. woll. sich meld.
Off. u. T. B. 205 a. d. Gschst. d. Ztg.

1 BroDus-Lexikon
(Jubilättms-Ausgabe),

vollständig tadellos erhalten, preis¬
wert zu verkaufen.

Papierhandl.Bahnhofstr.88,
Ecke Gamm ft ratze.

Eleg. Kinderw. billig z. verk.

Posenerplatz 5, Part, links. (7859

Treppe,
1 Haustür,
sehr gut erhalten, hat billig zu ver¬
kaufen Xaver Schwarz,
82) Nakel (Netze).

Hierzu zwei Beilagen.
Wnmuwprttich für den politischen Teil fi. V-Uasch. für den übrigen redaktionellen Zeit A. Kendikch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £. Jarchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag; Gruenauersche Kuchdrrrckerei Richard Kratzt in Krasderg.



HSsicage.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Freitag, 10. November 1905.

Aus Ktadt und Kund.
Bromberg, 9. November.

O. N. Der Posensche ChorgesangsverLandstag
trat am gestrigen Mittwoch in Posen zu seiner
diesjährigen Verbandsversammlung zu¬

sammen. Dienstag abend um 7% Uhr fand zur

Eröffnung des Verbandstages in der Kreuzktrche
eine Bach-Feier statt, deren Reinertrag für
die Erwerbung von Bachs Geburtshaus in

Eisenach bestimmt ist. Zur Aufführung gelangten
unter Mitwirkung namhafter Solisten drei Bach-
sche Kantaten. Gestern Mittwoch um 9 Uhr vor¬

mittags begann in der Aula der Berger-Oberreal¬
schule die Hauptversammlung des Chorgesangs¬
verbandes, eingeleitet durch Gesang und Gebet,
sowie eine Begrüßungsansprache durch den Vor¬

sitzenden, Superintendenten Sic. Saran-

Bromberg. Alsdann erstattete der Vorsitzende
den Jahresbericht, demzufolge der Verband zur¬

zeit über 50 Chöre umfaßt. Mit lebhaftem Inter¬
esse nahm die Versammluüg die Berichte über die

Tätigkeit der einzelnen Kirchenchöre entgegen. Den

ersten Vortrag hielt Kantor Below-Meseritz über

das Thema: „Woher bekommen wir tüchtige Or¬

ganisten?“ In seinen mit großem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen wies Vortragender auf
die Bedeutung des musikalisch durchgebildeten Or¬

ganisten für das kirchliche Leben hin. Am besten zu

lösen ist nach des Referenten Ausführungen diese
Frage durch eine bessere Besold¬
ung und Ausbildung des Organisten. Be¬

schlossen wurde, einen dementsprechenden Antrag
bei der demnächst tagenden Provinzialsynode zu

stellen. Ebenso anregend wirkte auf die Versamm¬
lung der Vortrag des Pastors Greulich-Posen über

„Pie Belebung des Gemeindegesanges durch
Wechselsingen mit dem Chore“. Der Gemeinde¬
gesang sei unter allen Umständen verbesserungs¬
bedürftig. Durch Einführung von Knaben-,
Mädchen- und gemischten Chören, mit denen Ge¬

meindegesang abwechseln muß, könnte hier noch
sehr viel geschehen. Bei den Wahlen zum Vor¬

stande wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder
einstimmig wiedergewählt. Nach der Jahresrech¬
nung betrugen die Einnahmen einschließlich des

Bestandes vom Vorjahre 333,59 Mark, die Aus¬

gaben 227,14 Mark, so daß ein Bestand von 106,45
Mark verblieb. Nachdem alsdann Rawitsch zum
Ort der nächsten Versammlung gewählt war, er¬

folgte kurz nach 12 Uhr der Schluß des Verbands¬
tages mit Gebet und Gesang. An die Versammlung
schloß sich um 1 Uhr ein gemeinsames Mittagessen
im Hotel de Rome und ebenda eine Besprech¬
ung der Chorleiter.

* Stadttheater. Das Vaudeville „Maryzelle
Nitouche“, dessen Wiedergabe mit Anna Leonardi
und Hermann Mesmer in den Hauptrollen am

letzten Sonntag einen großen Lacherfolg erzielte,
wird morgen Freitag wiederholt. Zum Gedächtnis
des Geburtstages Schillers wird ant Sonnabend
sein Jugendwerk „Die Räuber“ in einer Vor¬
stellung zu kleinen Preisen zur Darstellung
kommen.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Am nächsten Montag, 13. d. Mts., folgt
der zweite allgemeine Vortrag, den der
Abteilungsvorsteher am Berliner Meteorologischen
Institut Professor Dr. Süring, der durch seine
Luftschiffahrten mit Berson allgemein bekannt ist,
halten wird über das Thema „Die Erforschung der
Atmosphäre mittels des Luftballons“. Der Vor¬
trag wird durch Lichtbilder erläutert werden.

* Internationale wissenschaftliche Luftschiff¬
fahrt. Am heutigen Donnerstag, den 9. November
finden in den Morgenstunden internationale wissen¬
schaftliche Ballonaufstiege statt. Es steigen Drachen,
bemannte oder unbemannte Ballons in den meisten
Hauptstädten Europas auf. Der Finder eines
unbemannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn
er' der jedem Ballon beigegebenen Instruktion
gemäß den Ballon und die Instrumente sorgfältig
birgt und an die angegebene Adresse sofort tele¬
graphisch Nachricht sendet.

§ Der Evangelische Männer- und Jüngliugs-
verein beging gestern abend im Patzerschen Saale
die Feier seines 14. Stiftungsfestes, zu der sich die
Mitglieder nebst Gästen sehr zahlreich eingefunden
hatten. Das abwechslungsreiche Programm brachte
zunächst den gemeinsamen Choral „Lobe den
Herrn“, dem ein schwungvoller Prolog folgte. Die
Festrede hielt Pfarrer Aßmann, der in begeisterten
Worten die idealen Aufgaben des Vereins schilderte
und zu treuem Zusammenhalten aufforderte. Nach
einigen musikalischen und deklamatorischen Vor¬
trägen feierte sodann Pfarrer v. Zychlinski in
markigen Worten die Person des Kaisers und schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
diesen. Das Hauptinteresse des Abends beanspruchte
sodann das Theaterstück „Der Väter Glaube“, ein
protestantisches Charakterstück, dessen Aufführung
den Mitwirkenden alle Ehre machte und das sehr
beifällig aufgenommen wurde. Nach einer Schluß¬
ansprache des Vorsitzenden fand die erhebende Feier
mit dem gemeinsam gesungenen Choral „Ach bleib
mit Deinem Segen“ gegen 11 Uhr ihr Ende.

§ Das Fest der silbernen Hochzeit beging gestern
btr pensionierte Weichensteller Heinrich Laux mit
seiner Ehefrau aus Schleusenau.

§ Erledigte Stellen für Militäranwärter.
Kaiserliche Eisenbahndirektion Bromberg, einige
Anwärter für den Zugbegleitungsdienst, 4 Monate
Vrobe, Gehalt bis 1800 Mark und Wohnungsgeld-
zuschuß.

f Ein Einbruchsdiebstahl ist in einer der letzten
Nächte in dem Geschäft der Firma Lippold & Hart¬
wig, Bahnhofstratze 89 verübt, und eine Quantität
von Eisenwaren usw. entwendet worden.

z Labischin, 7. November. (Jahrmarkt.
Landwehrverein.) Am heutigen Jahr¬
marktstage herrschte ein reges Leben und Treiben
in unserer Stadt. Auf dem Viehmarkte waren

zahlreiche Rinder und Pferde aufgetrieben. Es
wurden jedoch wenig Verkäufe abgeschlossen, da
selbst für Mittelware hohe Preise gefordert wurden;
Rinder wurden mit 240 Mk. pro Stück, Pferde mit
360 Mk. bezahlt. — Unser Landwehrverein hielt
am Sonntag im Ebertschen Saale eine General¬
versammlung ab, in welcher die Vorstandswahl er¬

folgte. Gewählt wurden Obersteuerkontrolleur
Dohm zum Vorsitzenden, Distriktskommissar Iber
zum stellvertretenden Vorsitzenden, Kämmerer
Morszeck als Rendant, Kanzlist Schwarz als
Schriftführer. Am 17. Dezember soll eine Weih-
nachtsbefcherung für die Kinder der Kameraden
stattfinden.

a Pakosch, 8. November. (Volksunter¬
haltungsabend. Neuer Jahrmarkt.)
Am kommenden Sonntag wird hier im Groszel-
schen Saale ein Volksunterhaltungsabend abge¬
halten werden. — Der Regierungspräsident hat die
Abhaltung eines Jahrmarktes am 15. November
für den am 11. Oktober ausgefallenen genehmigt.

P Wongrowitz, 8. November. (Experimen¬
tal-Vortrag. Gutsverkauf.) Am 6. d.
Mts. hielt Professor Spies (von der Posener Aka¬
demie) hier im Ziegelschen Saale einen spannen¬
den Experimental-Vortrag über das Radium, und
zwar im Rahmen der Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft in Posen, der die hiesige Orts¬
gruppe des Historischen Vereins angeschlossen
ist. — Gutsbesitzer Hülse in Lengowo hat sein
1160 Morgen großes Gut, zu dem ein 400 Morgen
großer, fischreicher See gehört, an die Ansiede¬
lungskommission verkauft. Die Übergabe
hat heute stattgefunden.

Ke Krotoschin, 8. November. (F e u e r.) In
Guminec brannten die Scheunen der Wirte Knappe
und G. Hoffmann mit den Erntevorräten total
nieder. Es wird Brand st iftung vermutet.

M Schneidemühl, 7. November. (Stadt¬
verordnetenwahlen.) Bei den gestern
fortgesetzten Stadtverordneten - Ergänzungswahlen
der 3. Wählerabteilung war die Beteiligung so
außerordentlich rege, daß der Wahlakt erst nach
11 Uhr abends beendigt wurde. Wiedergewählt
wurden Buchdruckereibesitzer Havemann, Gastwirt
Leszczynski, Bäckermeister Johannes Nöske und
neugewählt an Stelle des Architekten Koch
Seminardirektor Schulrat Grüner. Heute fand für
die 2. Wählerabteilung eine Ersatzwahl für den nach
Posen verzogenen Fabrikdirektor Blumenthal statt.
Gewählt wurde Kaufmann Paul Dreier. Bei den
Ergänzungswahlen der 2. Wählerabteilung wurde
Kaufmann Grützmacher wieder- und Oberlehrer
Gossow neugewählt. In der 1. Wählerabteilung
wurde Rechtsanwalt (Säbel, Regierungsrat
Richter, praktischer Arzt Dr. Mislowitzer wieder¬
und Fabrikleiter Dr. Best neugewählt.

m Obornik, 8. November. (Verschiedenes.)
Der gestern hier abgehaltene Vieh- und Jahr¬
markt war von Käufern sowohl wie Verkäufern
sehr stark besucht. Der Pferdemarkt war weniger
günstig. — In der letzten Kreisausschuß¬
sitzung wurde zur Pflasterung der Straße
Nietfchajne—Sepno eine Kreisbeihilfe von 7500
Mark bewilligt. — Dem Arbeiter N. aus Uschorowo
wurden etwa 160 Mark gestohlen. Der Ver¬
dacht lenkte sich auf die Schwiegertochter
des Bestohlenen. Die vorgenommene Haussuchung
förderte etwa 140 Mark zutage. Dieses Geld hatte
sie vorsichtigerweise in einer Kammer unter der
Erde verscharrt.

E. Posen, 8. November. (Streik.) Die
hiesigen Töpfer, gegen 200 Mann, sind gestern
in den Ausstand getreten. Die Ursache ist an¬

geblich Kürzung des Akkordlohnes für die Ofen-
schicht um 5 Pf. Die Gesellen verlangen 20 Pf.
für die Schicht. Sie hoffen, in dem begonnenen
Lohnkampfe umsomehr zu siegen, als sie eine aus¬

reichend mit Geldmitteln versehene Verbandskasse
haben.- Die Kasse verfügt über ca. 20 000 Mark.
Allerdings scheint der Zeitpunkt zum Ausstand
nicht sehr günstig gewählt, da die Förderung der
Töpferarbeiten in den Neubauten augenblicklich
nicht so dringlich ist. Die jetzt dem inneren Aus¬
bau unterliegenden Bauten kommen frühestens
doch erst zum April n. I. zum Beziehen.

f Kolmar i. P., 8. November. (Stadtver¬
ordnetenwahl. Zementware nfabri k.)
Bei der gestern hier stattgefundenen Stadtverord¬
netenwahl der dritten Abteilung wurden die bis¬
herigen Stadtverordneten, die Herren Sattler¬
meister Penkert und Hotelpächter Aßmann, wieder¬
gewählt. — Der Bezirksausschuß in Bromberg hat
den Verkauf eines der Stadt Samotschin gehörigen
Grundstücks für den Preis von 1200 Mark an den
Zementwarenfabrikanten Kappe zu Stralkowo ge¬
nehmigt. Letzterer beabsichtigt, in Samotschin eine
Zementwarenfabrik anzulegen.

B Rogowo, 8. November. (Das Komitee
für Veranstaltung von Volksunter¬
haltungsabenden) hat nach Bericht in seiner
jüngsten Sitzung im verflossenen Winter vier recht
gut besuchte Unterhaltungsabende veranstaltet.
Das Komitee besitzt einen eigenen Lichtbilder¬
apparat, den es bei der diesjährigen Schillerfeier
den Schulen zur Verfügung gestellt hat. Das
Komitee beschloß, eine Gesangsgruppe ins Leben
zu rufen, die im Anschlüsse an den jedes¬
maligen Vortrag sich an den Unterhaltungs¬
abenden durch gesangliche Darbietungen be¬

teiligen soll. Das Komitee hat sich ferner dem
Deutschen Flottenverein angeschlossen und eine
Ortsgruppe Rogowo unter der Voraussetzung ge¬
gründet, daß diese sich dem Komitee anschließt und

sich seiner Leitung unterstellt. Leiter des Komitees
ist Lehrer Baruth-Rogowo, Dirigent Lehrer
Förster-Rogowo.

y Lissa, 8. November. (Ein betrübender
Unglücksfall) hat die Häuslerfamilie Wlo-
darczak zu Gurschno betroffen. Der etwa zehn
Jahre alte Sohn sollte gegen Abend zwei Stück
Jungvieh zur Tränke fuhren. Leichtsinniger Weise
hat sich der Knabe den Strick um den Leib ge¬

wickelt, um die etwas übermütigen Tiere besser
leiten zu können. Durch ein plötzliches Geräusch
erschraken die Tiere, .gingen durch und schleiften
ihren jungen Führer auf dem Straßenpflaster zu
Tode.

pc Thorn, 8. November. (Maulkorb¬
zwang. H o l z h a f e n.) Nach einer soeben ver¬

öffentlichten Polizeiverordnung tritt mit dem
19. November der Maulkorbzwang in Kraft. Es
wird nicht bekannt gegeben, durch welchen Umstand
diese neue Maßnahme veranlaßt worden ist, nach¬
dem jahrelang die Hunde ohne Maulkorb frei
umherlaufen durften. — Die Holzhafen-Aktien-
Gesellschaft wird in der nächsten Zeit mit der Auf¬
lassung der von ihr erworbenen Grundstücke an der

Korzenic-Kämpe beginnen. Der eigentliche Bau
des Holzhafens soll im nächsten Frühjahr in An¬
griff genommen werden.

L Culm, 8. November. („Die lustige
Siebe n“) spielten mehrere Herren gestern in
einem hiesigen Lokale. Eirxer der Herren verlor
bei diesem Spiel die kleine Summe von ca. 1400
Mark, während der „Bankier“ allein hiervon 1090
Mark gewann. Diesen Betrag will er zur Eröff¬
nung eines Photographenateliers in einer anderen
Stadt brauchen.

i Briefen, 8. November. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetenversammlung
wurde beschlossen, die Rohrleitung des Wasserwerks
durch die neu angelegte Schillerstraße zu erweitern,
damit der dort einzurichtende Schweinemarkt mit
Wasser versorgt werden kann. Nachdem die Ge¬
fängnisverwaltung die Straßenreinigung durch Ge-l
fangene abgelehnt hat und Privatunternehmer zu
hohe Vergütung verlangten, soll durch persönliche
Rücksprache beim Oberstaatsanwalt doch noch die
Überlassung von Gefangenen zu den betreffenden
Arbeiten erwirkt werden.

Danzig, 8. November. (Die Wiederher¬
stellung unseres Katharinenturmes)
nebst Glockenspiel in derselben Gestalt, in welcher
ihn die Blitzschläge am Frühmorgen des 3. Juli
zerstörten, ist nun durch den Kirchenrat zu St.
Katharinen ernstlich vorbereitet worden. Nach den
Plänen und Kostenanschlägen werden zur Wieder¬
herstellung des Turmes und Glockenspiels 290 000
Mark erforderlich sein. Die Brandentschädigung
beträgt 115 000 Mark, so daß noch 175 000 Mark
aufzubringen sein werden. Davon stehen der Ge¬
meinde bis jetzt aus Sammlungen für das Glocken¬
spiel und aus ihren laufenden Mitteln 15 000 Mark
zur Verfügung, und vom Parochialverbande Dan¬
zig ist ihr ein Darlehen von 60 000 Mark in Aus¬
sicht gestellt. Wegen des Restes von 100 000 Mark
wird die Gemeinde auf Beihilfen des Staates, der
(stadt und Provinz angewiesen sein.

Aus Ostpreußen, 8. November. (D i e

Frau mit dem Revolver.) In Neu-
Münsterberg sollte der Gerichtsvollzieher die Ar¬
beiterfamilie L. aus ihrer Wohnung fetzen. Dabei
stieß er auf so harten Widerstand, daß er sich den
Gendarmen holen lassen mußte. Während sich der
Ehemann L. bei Ankunft der bewaffneten Macht
„drückte“, verschloß die Frau die Wohnung und
ließ die Beamten nicht hinein.. Als sie auf wieder¬
holte Aufforderung nicht öffnete, wurde die Tür
mit Gewalt geöffnet. Wie eine Bestie stürzte sich
nun die Frau mit einem geladenen Revolver auf
die Eindringlinge und drohte jeden niederzuschießen,
der es wage, etwas von ihren Sachen anzurühren.
Es begann nun zwischen ihr und dem Gendarmen
ein Ringen auf Leben und Tod. Endlich
gelang es, ihr die Mordwaffe abzunehmen; es
stellte sich heraus, daß der Revolver geladen war.
Vier kräftige Männer waren erforderlich, um die
Frau in sicheres Gewahrsam zu bringen. Dort
zerschlug sie die fast neue Tür. Als ihre Wohnung
ausgeräumt war, erschien Frau L. dort wieder.
Sie war „frei“.

Fischhausen, 6. November. (Gefährliche
Wette.) Der Sohn eines Besitzers aus der Um¬
gegend hatte mit einem Freunde gewettet, daß er

auf dem Rücken eines jungen Stieres bis zum
„Nachbarn“ reiten könne. Kaum hatte sich der
junge Mann auf den Rücken des Stieres ge¬
schwungen, als dieser unter wütendem Gebrüll den
Weg nach der offenen Scheune nahm; hier standen
aber Wagen, Egge und Pflug und an den spitzen
eisernen Zinken der Egge erhielt das Tier wie der
verwegene Reiter arge Verletzungen. Der junge
Mann sprang nun von dem wütenden Stier her¬
unter, kam aber zu Fall und nun wurden ihm vom

Stier durch einen Hornstoß zwei Rippen gebrochen.
Die Verletzungen sollen sehr schwer sein.

Aber die Entwicklung des

knnfmännifchen Unterrichtswefens
sprach, wie schon erwähnt, am Dienstag abend auf
Veranlassung des K a u f m ä n n i s ch e n H i l f s-
b er ein § für weibliche Angestellte im
Patzerschen Saale vor einem recht zahlreichen Publi¬
kum Fräulein EvavonRoy- Königsberg. Wir
können hier nur in Kürze einen Gesamtüberblick
über die reichhaltigen und interessanten Einzel¬
heiten der Darstellung geben. Das kaufmännische
Unterrichtswesen ist noch recht jungen Datums.
Einen wesentlichen Aufschwung hat es aber ge¬
nommen, seitdem im Jahre 1896 der deutsche Ver¬
band für kaufmännisches Unterrichtswesen ge¬
gründet worden war. Dieser Verband bildete

Fachgruppen für die einzelnen Schulformen, die
sich im Laufe der Zeit gebildet hatten. Vor allen
Dingen sind klar zu unterscheiden einerseits die
Fortbildungsschule für Lehrlinge und
kaufmännisch Angestellte und andererseits die Vor¬
bereitungsschule für den Beruf, die gemeinhin
als Handelsschule bezeichnet wird. In letz¬
terer Gruppe unterscheidet man wiederum:

1. Die Handelsrealschulen oder Mittelschulen,
die allgemeine Bildungsanstalten sind mit beson¬
derer Berücksichtigung kaufmännischer Fächer;

265.
2. Die höheren Handelsschulen, die ausschließ¬

lich Fachschulen sind und also nur kaufmännische
Kenntnisse vermitteln, mit meist zweijährigem
Kursus;

3. Die Handelshochschule, die dem neuzeitlichen
Großkaufmann die vielseitige universelle Bildung
übermittelt, deren die Vertreter des für die
Volkswirtschaft so bedeutungsvollen Handelsstandes
heutzutage bedürfen und die zugleich die geeig¬
netste Bildungsstätte der Handelslehrer darstellt.

Bald richtete der Verband sein Augenmerk auch
auf das kaufmännische Unterrichtswesen
für weibliche Angestellte, das noch jün¬
geren Datums und auch bis auf den heutigen Tag
in feiner Entwickelung zurückgeblieben ist. Die
auf dem Kongresse des Verbandes zuerst vertretene
Forderungen der Ausdehnung des Fortbildungs-
Schulzwanges auf weibliche Angestellte wurde noch
abgelehnt.

Die Rednerin verfolgte dann noch im ein¬
zelnen alle Schritte, die besonders von den ver¬
bündeten kaufmännischen Vereinen für weibliche
Angestellte ausgingen, um

1. den Fortbildungsschulzwang für weibliche
Angestellte einzuführen und

2. die Zulassung der Frauen zu allen schon
bestehenden Handelslehranstalten, insbesondere
auch zur Handelshochschule, zu erwirken.

Gegen die ungenügende Ausbildung in den
„Schnellpressen“ würde sich die Einführung des
Fortbildungsschulzwanges als ein geeignetes
Mittel erweisen. Er besteht erst in 16 deutschen
Städten, zu denen sich feit kurzem auch Brom¬
berg gesellt hat. Rednerin ermahnte die kauf¬
männischen Vereine für weibliche Angestellte, wohl
darauf achten zu wollen, daß der Lehrplan der
Fortbildungsschulen für weibliche Angestellte nach
denselben Grundsätzen ausgearbeitet werde,
wie für die männlichen und schloß mit einem
warmen Appell an alle kaufmännisch Angestellten,
welche dem Verein, der ihre Interessen vertrete,
noch nicht angehörten, ihren Beitritt zu erklären,
da nur Einigkeit stark mache.

In der Diskussion erklärte Herr Lehrer Volte,
daß der Vortrag zwar manches Klärende gebracht
hätte, daß er aber ein Eingehen auf den Lehrplan
der Handels- und Fortbildungsschulen erwartet
hätte. In frischer Weise widerlegte Frl. von Roy
die Ausstellungen des Herrn Volte und legte noch
einmal die Formen des kaufmännischen Unter-
richtswe.sens dar.

Lebhafter Beifall bewies ihr, mit welchem
Interesse die Versammlung ihren Ausführungen
gefolgt war.

Gericht« sa«!-
f. Bromberg, 8. November. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung gelangte die Strafsache
gegen das Kindermädchen Frieda Giese aus Prin¬
zenthal wegen Körperverletzung mit Todesfolge
zur Verhandlung. Die Angeklagte diente als
Kindermädchen bei dem Kaufmann Max Weiß
Hierselbst. In dieser Stellung hatte sie dessen
Kinder, den etwa zweijährigen Herbert und die
ant 20. August 1904 geborene Ruth Weiß zu ver¬

sehen. Am 21. Mai d. I., vormittags, war die
Angeklagte damit beschäftigt, das Schlafzimmer
ihrer Herrschaft, in dem sich auch die kleine Ruth
befand, zu reinigen. Als das Kind während dieser
Beschäftigung erwachte, nahm die Angeklagte eine
auf dem Waschtisch stehende Flasche mit Rum und
flößte hiervon zwei Teelöffel dem Kinde ein. Beim
ersten Löffel sträubte sich das Kind und schlug den
Löffel vom Munde fort, so daß ein Teil des In¬
halts verschüttet wurde. Beim Eingeben des
zweiten Löffels deckte sie daher die Bettdecke auf
die Arme des Kindes und hielt sie so fest, daß
dieses keinen Widerstand leisten konnte. Bald
darauf stellten sich bei dem Kinde heftige Be¬
schwerden, insbesondere starke Schleimabsonder¬
ungen aus Mund und Nase, ein, und trotz ärzt-
licher Behandlung verschied es am nächsten
Morgen. Die Sektion der Kindesleiche ergab, daß
der Tod infolge einer Lungen- und Brustfellent¬
zündung eingetreten war. Die Angeklagte will
dem Kinde den Rum nur gegeben haben, damit
es weiter schlafen sollte, um dadurch eine Störung
ihrer Arbeit durch das Kind zu vermeiden.

>
Diese

Angabe der Angeklagten wird als unrichtig an¬

gesehen. Sie sollte am nächsten Tage aus dem
Dienst entlassen werden und so wird angenommen,
daß sie aus Ärger hierüber sich an ihrer Herrschaft
rächen wollte. Das Opfer sollte die kleine Ruth
werden, weil diese der Angeklagten durch die be¬
sondere Pflege, die sie erforderte, lästig geworden
war. Dies wird bestätigt durch die Aussage einer
Zeugin, die bekundete, daß die Angeklagte zu ihr
gesagt habe: „Der Ruth werde ich das noch be¬
sorgen; denn die hat mich gerade genug geärgert!“
Die erst 14 Jahre alte Angeklagte erhielt nach dem
Antrage des Staatsanwalts 9 Monate Gefängnis,
wovon 3 Monate auf die erlittene Untersuchungs¬
haft angerechnet wurden.
. —— —'I J i'.SJJMllUJ*

Bioson
für schwächliche Kinder,

Rhachitische
und Scrophulöse.

Erhältlich fertig zum Gebrauch, das halbe Kilo 3 Mark
in Apotheken. Drogerien usw. Versand-Apotheke in Brom-
berg: Apotheke Kupfferlder. Man lese die Berichte der
mediziu. Zeitungen, Krankenhäuser, Professoren, Aerzte ufto.



Gerichts saal.
f Bromberg, 9. November. Schwurgericht.

Gestern hatte sich der Tischler und Gemeindevor¬
steher Julian Jendryszka aus Kl. Bislaw wegen
wissentlichen Meineids zu verantworten. In den
Jahren 1901/02 schwebte gegen den Besitzer Carl
Hutb zu Stronnau ein Strafverfahren wegen
Jagi. Ergehens. Als dem Huth die Anklageschrift
zugestellt worden war, richtete er am 23. März
1902 ein Schriftstück an die Strafkammer hier, in
welchem er unter andern den Angeklagten als
Zeugen dafür benannte, daß dieser zusammen mit
dem Kätner Dembinski (von der Familie Dem-
binski war die Anzeige gegen Huth ausgegangen)
ein Reh geschossen habe. Am 13. Mai 1902 fand
vor der I. Strafkammer des hiesigen Landgerichts
die Hauptverhandlung gegen Huth statt. Unter den
Zeugen war auch der Angeklagte Jendryszka.
Dieser bekundete: „Im Herbste 1901 ist es ein
Jahr gewesen, als ich, während ich drei Wochen bei
Dembinski arbeitete, jeden Abend den Angeklagten
(Huth) mit einer Flinte über sein Land habe
gehen sehen; ich habe angenommen, daß er auf An¬
stand ging, ich habe es aber nicht getan. Ich habe
zwar einmal ein paar Patronen verschossen, die
mir Huth gegeben hatte, ich hab.e aber nicht
auf Rehe geschossen. Ich habe niemals,
auch nicht mit Alexander Dembinski auf Rehe
geschosfen.“ Der Angeklagte wurde hiercyrf
vereidigt. Diese eidliche Aussage ist, wie die An¬
klage annimmt, falsch. Wie der Zeuge Huth und
dessen Kinder Olga, Carl und Wilhelm überein¬
stimmend bekunden, ist der Angeklagte eines Sonn¬
tags nachmittags in Begleitung des Alexander
Dembinski mit einem Gewehr in den Wald ge¬
gangen. Dort sei dann ein Schuß gefallen, und ein
Reh, welches auf dem an den Wald angrenzenden
Felde stand, sei getroffen zu Boden gefallen, gleich
darauf aber aufgesprungen und nach dem Walde
zurückgelaufen. Noch an demselben Tage, haben
dann der Angeklagte, ferner Alexander Dembinski,
Carl Huth fen. und Carl Huth jun. vergeblich nach
dem Reh gesucht. Am nächsten Morgen gingen die
beiden Huths und Dembinski wieder auf die Suche,
und dieses Mal fanden sie das Reh, das nun in die
Huthsche Wohnung gebracht und zwischen Huth
und Dembinski geteilt wurde. — Der Angeklagte
bestreitet, sich eines wissentlichen Meineides schuldig
gemacht zu haben; was er vor Gericht ausgesagt
und beschworen habe, sei richtig gewesen: Er habe
noch nie ein Reh erlegt und noch nie auf ein solches
Wild geschossen. — Die Beweisaufnahme ergab
nicht die Schuld des Angeklagten, so daß der
Staatsanwalt selbst die Verneinung der Schuld¬
frage beantragte. Die Geschworenen verneinten
denn auch die Schuldfrage und der Angeklagte
wurde freigesprochen.

Ostrowo, 6. November. Ern Todesurteil.
Nach 12tägiger Verhandlung ist heute der Mord¬
prozeß gegen die Joseph Walczakschen Eheleute zu
Ende geführt worden. Nach eingehender Beratung
der Geschworenen und unter großer Spannung des
versammelten Publikums verlas der Obmann den
Spruch dahin, daß Walczak des Mordes mit Über¬
legung schuldig ist, während die Schuldfragen gegen
die Ehefrau verneint wurden. W. wurde darauf
zum Tode verurteilt und die Ehefrau
freigesprochen.

Leipzig, 8. November. Am 18. d. Mts. kommen
zwei Landesverratsprozeffe vor dem Reichsgericht
zur Verhandlung. Der eine richtet sich gegen einen
Studenten Namens Pawlowski, der der Spionage
angeklagt ist; der andere gegen eine Frauensperson,
deren Personalien geheim gehalten werden. Auch
die Verhandlungen sind geheim.

Gotha, 8. November. In der Ehescheidungs¬
angelegenheit des Prinzen Philipp von
K o b u r g hat die Prinzessin Luise durch Dr. Zeiß
in Jena gegen das am 30. Oktober vom Land¬
gericht in Gotha gefällte Urteil betreffend die Zu¬
ständigkeit des Landgerichts in Gotha Berufung

beim Oberlandesgericht anmelden lassen. Die Ver¬
handlung findet am 4. Dezember statt.

Wien, 8. November. In dem Betrugsprozesse
gegen Otto Taussig, der angeklagt ist, seine Brüder
durch Eintragung kachierter Forderungen in die
Bücher der Firma getäuscht und Geldbeträge zu
eigenem Zweck verwendet zu haben, bejahten sechs
Geschworene die Frage auf Betrug, während sechs
sie verneinten. Hierauf wurde Taussig freige¬
sprochen.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 7. November. Als nächste Neu-Ein-

studierung bereitet die Königliche Oper für den
20. November den Zentenartag der Erstausführung
des „Fidelio“ in Wien, eine Wiedergabe der Beet-
hovenschen Oper in ihrer ursprünglichen
Fassung, unter dem Titel „Leonore“, Oper in
3 Akten, vor. Die Wiederherstellung der Original-
Partitur ist den Bemühungen des Bonner Musik-
schriftstellers Dr. Erich Prieger zu danken, die
musikalische Leitung des Werkes hat Dr. Richard
Strauß übernommen.

Schon oft ist darauf hingewiesen worden, daß
der Gebrauch französischer Wörter im Deutschen
für die Franzosen ein Gegen st and des
Spottes ist. Jetzt liegt den Mitteilungen des
„Allgemeinen Deutschen Sprachvereins“ wieder
eine solche Äußerung vor. Die -belgische Zeitung
„La Meuse“ veröffentlicht, wie Ed. Blocher in
Zürich schreibt, in ihrer Nummer vom 26. Juli
1905 einen „Brief aus Deutschland“, der keinen
anderen Zweck hat, als die Verspottung der Fremd-
wörterei. Der kleine Aufsatz beweist aufs neue,
was für einen schlechten Eindruck unser Fremd¬
wörterunwesen auf die in Sprachsachen so fein¬
fühligen Franzosen macht. Er enthält außerdem
einige sehr gute und durchaus richtige, wenn auch
nicht lauter neue Bemerkungen über den Gegen¬
stand. „Im Grunde habe ich nichts dagegen,“
sagt der Verfasser, „wenn die Deutschen mich aus
der Allee nach der Chaussee führen wollen und von
der Portiäre zum Portier. Nur werden alle oder
doch ein großer Teil unserer Wörter von ihnen
falsch angewendet oder in einem Srnne, der aus
dem siebzehnten oder achtzehnten Jahrhundert
stammt. .Da legen sie einem ein Plumeau auss Bett
und meinen damit eine Federdecke. (Plumeau
bedeutet einen Flederwisch, die Federdecke heißt be¬
zeichnenderweise edredon vom deutschen Eider¬
daune.) Sie schieben einen in ein Coupe und es
ist eine gewöhnliche Wagenabteilung, oder bieten
einem ein einspänniges Coupe an, das ein cabriolet
ist, oder ein Kabriolett, das Coupe heißen sollte.“
Auch der Spott über die Delikatessen fehlt hier so
wenig, wie in anderen Auslassungen der Fran¬
zosen über unsere Fremdwörter. Der Verfasser
findet es spaßig, daß man in Deutschland das Zart¬
gefühl (la delicatesse) verkaufe, und daß in den
deutschen Schweinen Zartgefühl stecke, nämlich
Würste und Pasteten. Auch seine Bemerkung über
Galanterietooren ist bissig genug, sie spielt darauf
an, daß die Galanterie in Frankreich, wenn sie
käuflich ist, als käufliche Liebe verstanden wird.

Hunte Chronik.
— Berlin, 8. November. Das Ende eines

Don Juans. Der 19jährige Malergehilfe Wilhelm
K. hatte vor drei Monaten ein Quartier am

Stuttgarter Platz in Charlottenburg bezogen und
war alsbald mit der Tochter seiner Wirtsleute in
Beziehungen getreten, trotzdem er „außerhalb des
Hauses“ zarte Verhältnisse mit drei anderen Mäd¬
chen unterhielt. Das Wirtstöchterlein, mit dem er

sich schließlich'verlobte, kam hinter seine Schliche,
als bei ihren Eltern eine der Rivalinnen Erkundi¬
gungen über den Leichtfuß einzog. Zur Kata¬
strophe kam es, als seine Braut erfuhr, daß er

auch Vaterpflichten zu übernehmen hatte. Nun
mußte der Jüngling schwere Angriffe von meh¬

reren Seiten über sich ergehen lassen. Um sich allen
Weiterungen zu entziehen, brannte K. mit einer
neu gewonnenen fünften Freundin durch, ver¬

jubelte mit ihr in der Nacht zum Sonntag sein
Geld im Betrage von 75 Mark, schlich sich dann
heimlich in die Bodenkammer seiner Wirtsleute
und schoß sich dort eine Kugel in das
Herz. Am Abend fand man seine Leiche.

— Marburg, 8. November. Eisenbahnunfall.
(Amtliche Meldung.) Gestern morgen 9 Uhr
40 Minuten stieß bei Beverungen ein Eilgüterzug
auf einen Arbeitszug. Zwei Personen wurden
leicht verletzt. Der Materialschaden ist erheblich.
Der Unfall soll dadurch entstanden sein, daß dev
Eilgüterzug das Haltesignal nicht bemerkt hat.
Ausführlicher wird gemeldet: Zwei Wagen des
Arbeitszuges wurden zertrümmert und die Loko¬
motive des Eilgüterzuges beschädigt. Ein Post¬
schaffner und ein Eisenbahnschaffner sind leicht ver¬

letzt. Das Fahrgleis wurde bis 5 Uhr 40 Minuten
nachmittags gesperrt und von da ab der zweigleisige
Betrieb wieder aufgenommen. Wesentliche Be¬
triebsstörungen fanden nicht statt. Anscheinend ist
der Unfall durch den herrschenden starken Nebel
verursacht worden.

— Tokio, 8. November. Ein Taifun richtete
gestern Verheerungen an, die sich über ein weites
Gebiet erstrecken. Auf Oshima und den benach¬
barten Inseln wurden 2000 Gebäude zerstört.
Ein Dampfer ist gescheitert. Vertust an

Menschen ist bisher nicht gemeldet worden.
— Bei Tribsees giebt es ein Dorf, das nur

auf dem Papier existiert; in Wirklichkeit ist es
längst nicht mehr vorhanden. Es ist das Dorf
Casbohm, das einst unweit von Cavelsdorf lag,
von dem vor etwa 40 Jahren noch eine Scheune
vorhanden war, und von dem jetzt nur noch die
Reste eines Friedhofes an die Stätte erinnern, auf
der einst Casbohm stand. Dies Dorf war, wie die
„Strals. Ztg.“ schreibt, zu Tribsees eingepfarrt
und der jetzige Besitzer des Grund und Bodens,
Herr von Behr in Cavelsdorf, hat noch Verpflicht¬
ungen gegen die Kirche, z. B. durch jährliche Ab¬
gabe von Vierzeitengeld. Aber in dem Handbuch
von Neuvorpommern und Rügen (herausgegeben
von der königlichen Regierungsbuchdruckerer in
Stralsund) wird Casbohm als Gut mit 0 Wohn¬
häusern und 0 Einwohnern geführt, und diese
0 Einwohner bekommen ihre Briefe aus Tribsees,
müssen auch dorthin zum Standesamt, Wenns
etwas anzumelden giebt, und wenn sie sich ver¬

klagen, haben sie sich nach Grimmen zu verfügen.
Dies Schicksal dieser armen 0 Einwohner steht
übrigens nicht einzig da; sie teilen es mit den
0 Einwohnern in den 0 Wohnhäusern von Klein-
Carow a. R. und der Meierei Stubbenhagen bei
Kenz.

— Der Gipfel der Vergeßlichkeit. Unter
diesem Schlagwort berichtet das Wiener Extra¬
blatt aus Wien: Die auf dem Handelskai be-
diensteten Personen bemerkten vor einigen Wochen
einen mit Holz hoch beladenen Wagen ohne Pferde,
der dort etwa eine Woche stand. Man war der
Meinung, das Holz solle dort verladen werden,
aber es verging ein Tag um den anderen und
niemand kümmerte sich um den Wagen, der doch
mit seiner Ladung einen beträchtlichen Wert reprä¬
sentierte. Endlich schritt die Polizei ein und stellte
fest, daß der Wagen Eigentum des Fuhrwerks-
besttzers Magyan war. Dessen Kutscher Josef
Bann hatte sich nun vor dem Strafrichter der
Leopoldstadt wegen Stehenlassens eines unbe¬
leuchteten Objekts auf der Straße zu verant¬
worten. Der Angeklagte gab an, er habe den be¬
ladenen Wagen vergessen. Richter: „Wie ist es
möglich, daß man einen voll beladenen Wagen ver¬

gessen kann?“ Angekl.: „I bin am Handelskai
g'fahren und da is mir die Ketten gerissen. I hab'
deshalb die Pferde wegg'führt und sie in den Stall
g'bracht.“ Richter: „Und warum haben Sie den
Wagen nicht abgeholt?“ Angekl.: „An den hab'
1 mi dann net mehr erinnert.“ (Heiterkeit.) Der

Richter verurteilte den Vergeßlichen zu 24 Stunden“
Arrest.

— Eine EfeuLrücke wird die Stadt Düssel¬
dorf anlegen, um ein schönes Landschaft s-
bild in ihrer Nähe nicht zu zerstören. Zur
Herstellung einer Verbindung zwischen den städti¬
schen Waldungen in der Hardt und dem Grafen¬
berg soll die Barmen-Schwelmer Provinzialstraße
überbrückt werden. Da ein eiserner Bau schlecht
in die Landschaft passen würde, soll die Brücke aus
Beton hergestellt und mit Efeu und wildem Wein
überrankt werden. Die Stadtverordneten bewillige
ten 42 000 Mark für den Bau.

— Kreisblattpoesie. In der am Sonnabend
erschienenen Nummer des „Zauch-Belziger Kreis¬
blattes“ findet sich folgende schöne Stelle: „Mit
der Abhaltung des Viehmarktes am 1. November
hierselbst nahmen wir Abschied von der Hoffnung,
noch schöne herbstliche Tage zu erleben, Tage, die,
wenn auch sonnig und klar, von dem milderen
Wehen der Luft jedoch nicht mehr erfüllt sind.
Trotzdem haben wir jetzt schöne Tage usw. Mögen
sie anhalten. So steigt denn unsere Hoff¬
nung gleich den Schweinepreisen, die
an dem eben erwähnten Markte auch wieder ge¬
stiegen waren und für Ferkel über 30 Mark be¬
trugen.“

— Der Verwandlnngskünstler und das gefoppte
Publikum. Auf der Place de la Republique in
Paris ging es am Sonntagnachmittag zu, wie im
Märchen, wenn ein üeckischer Kobold und Polter¬
geist die Leute höhnt und anführt. Aus dem Bahn¬
hof der Untergrundbahn drängte sich eine ver¬

gnügungslustige Menge heraus, als man plötzlich
die gellende Stimme eines alten Weibes hörte, das
wehklagte, ihm sei sein Geld gestohlen worden.
Natürlich hatten mehrere Leute etwas bemerkt und
schließlich wurden zwei Männer auch wirklich ver¬
haftet, ohne daß man eine fremde Börse bei ihnen
fand. Nun wollte man an die alte Frau weitere
Fragen richten, aber plötzlich war sie spurlos ver¬

schwunden. Fünf Minuten später stand an dem
Platze des Billettabnehmers eine gebieterisch drein¬
schauende Gestalt in der Uniform eines höheren
Eisenbahnbeamten und befahl allen, die passierten,
ihm ihre Fahrkarten vorzuzeigen. Als man aber
Verdacht schöpfte und ihn nach der Berechtigung
seiner Forderung fragen wollte, war er im Nu fort,
wie wenn ihn die Erde verschluckt. Bald darauf
erschien ein Polizeibeamter mit der dreifarbigen
Schärpe und befahl die Freilassung der beiden
verhafteten Männer. . . . Der Kobold, der all diese
Begebnisse verursacht, war der bekannte Verwanö-
lungskünstler Fregoli, der jetzt in Paris auftritt.

Büchermarkt.
* Gartenlaube-Kalender 1906. Als ein Vorbote

des kommenden Jahres hat er sich schon emgefimben, der
neue Gartenlaube-Kalender, nach dem mit jeoern Jahre
zahlreichere Hände greifen und gute alte Freunde mit
ungeduldiger Freude ausschauen. Ein jeder erwartet
etwas anderes von dem schmucken rotröckigen Gesellen:
Vater die ,,statistischen Notizen“, Mutter die „zeit¬
gemäßen Wmke für Küche und Haus“, aus denen sie
schon so manche Belehrung geschöpft, das Haustöchterchen
die Novellen, Bruder Studio die „Witze“, und Klein¬
chen schaut sich mit nie versiegendem Interesse die Fülle
der Bilder an, die so lustige und ernste Geschichten er¬

zählen, auch wenn man noch gar nicht lesen kann! Wie
köstlich ist Karl Leos Humoreske „Der prophetische
Hase“, wie ergreifend die rührende Gestalt des armen
kleinen Ate in der Erzählung „Des kleinen Ate Klassen¬
lehrerin“ von Ant. Andrea! Wir kennen kaum einen
Kalender, der bei so billigem Preis (elegant gebunden
1 Mark) in ähnlicher Reichhaltigkeit jedem Geschmack
Rechnung trägt, und wissenschaftliche wie Unterhaltungs¬
beiträge so glücklich vereinigt.
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Dieses Mißvergnügen steigerte sich aber noch,
als er erfuhr, weshalb man ihn eigentlich geladen.
Er verwünschte innerlich seine Dummheit, dem
Kommissar von seiner Bekanntschaft mit Miß Elliot
gesprochen zu haben — wer weiß, was ihm jetzt
aus der ganzen Geschichte noch für Unannehmlich¬
keiten entstehen konnten, denn mit den deutschen
Gerichten, das sah er nun wohl ein, war nicht zu
spaßen, die nahmen gleich alles so verteufelt ernst*

Er nahm sich daher vor, mit seinen heutigen
Aussagen möglichst auf der Hut zu sein, was zur
Folge hatte, daß er sich mehreremal in starke
Widersprüche verwickelte, welche seine neulich ge¬
machten Aussagen teilweise unklar erscheinen ließen
und obgleich ihm der Kommissar an der Hand der
Aufzeichnungen, die er sich noch in der Nacht nach
dem Zusammensein mit dem Spanier gemacht, er¬
innernd nachhalf, blieb Sennor Espardo bei der
Ausrede: er könne sich nich mehr genau erinnern,
ob er das wirklich alles an jenem Abend gesagt
habe. Er sei von der Vorstellung noch sehr erregt
gewesen, habe dann schnell hintereinander mehrere
Glas Bier getrunken, was er nicht gut vertragen
könne und sei infolgedessen wohl nicht mehr voll¬
kommen Herr feiner Zunge gewesen. Daß er Miß
Elliot gekannt und vor seiner Rückreise nach
Deutschland in Newyork getroffen habe, stellte er

nicht in Abrede — von den Mitteilungen aber, die
sie ihm in bezug auf jenen Francis gemacht haben
sollte, wollte er Genaueres nicht mehr wissen, son¬
dern blieb bei seiner Behauptung: daß er dem Kom¬
missar gegenüber mehr gesagt, als ihm eigentlich
bekannt sei — eine Tatsache, welche er dem raschen
Genuß des Bieres zuschrieb.

Vergebens berief sich der Kommissar auf die
Zeugenschaft seines Bruders, der ebensowenig, wie
er selbst, Zeichen des Berauschtseins an dem Spa¬
nier wahrgenommen. Sennor Espardo zuckte die

Achseln, beharrte jedoch bei dem, was er gesagt, so
daß nichts übrig blieb, als ihn nach zweistündigem,
ergebnislosem Verhör zu entlassen.

„Fatale Geschichte, das,“ brummte der Polizei-
rat, der das Verhör geleitet, nachdem Sennor Es¬
pardo sich entfernt hatte. „Nun haben wir den
Hamburgern erst den Mund wäßrig gemacht und
schließlich entpuppt sich die ganze Affäre als die re»

nommistische Faselei eines Dummkopfes, der oben¬
drein noch angetrunken war.“

Der Kommissar schüttelte energisch den Kopf.
„Das war er nicht, Herr Polizeirat — denn das
wäre doch weder von mir, noch von meinem Bru¬
der unbemerkt geblieben. Diese Ausrede hat ihm
die Furcht eingegeben, sich möglicherweise durch
Aufrechterhaltung seiner damaligen Aussagen in
Ungelegenheiten zu bringen. Leider ist mein Bru¬
der durch eine plötzliche Reise verhindert, als Zeuge
für das mit dem Spanier geführte Gespräch auf¬
zutreten — dieser würde dann vielleicht nicht ge¬
wagt haben, sich auf so plumpe Art herauszu¬
lügen.“

„Das glaube ich doch. Diese Sorte von Men¬
schen sind, so beschränkt sie scheinen, doch sehr ver¬
schlagen und wissen sich immer einen Ausweg zu
sichern. Was gilt dem Spanier die Heiligkeit eines
Zeugeneides? Darüber setzt er sich ebenso leicht hin¬
weg, wie er etwa aus der Variete-Bühne einen Sal-
tomortale exekutiert. Wird ihm der Boden hier zu
heiß, so kehrt er in sein geliebtes Vaterland zurück,
wo er sich vor Polizei und Gericht sicher weiß.
Jedenfalls haben wir uns mit der ganzen Ge¬
schichte ein bißchen übereilt und müssen nun einge¬
stehen, daß wir uns von dem Spanier auf die eine
oder andere Weise haben an der Nase herumführen
lassen.“

Der Kommissar schwieg und schluckte den Ärger
hinunter, der in ihm würgte. Er wußte sehr wohl,
daß der Vorwurf, der nur zu deutlich aus den
letzten Worten des Polizeirats herausklang, einzig
und allein ihm galt. Freilich war das ein Akt
greifbarster Ungerechtigkeit, allein jeder Versuch
einer Verteidigung wäre vergeblich gewesen. Der
Kommissar wußte, daß der Polizeirat zu jenen
schwierigen Vorgesetzten gehörte, die bei etwaigen
amtlichen Mißerfolgen einen ihrer Untergebenen
als Blitzableiter.zu benützen pflegen, auf dessen
Haupt sie die eigene Verantwortung abwälzen. Da

gab es denn nichts, als geduldiges Stillhalten und
— Schweigen, dadurch wurde das grollende Ge¬
witter wenigstens an weiteren Entladungen ge¬
hindert.

Er machte sich daher verdrossenen Gemütes
daran, den Bericht über das Verhör, welches auf
eine heut telegraphisch eingelaufene Weisung der
Hamburger Polizei stattgefunden, für diese abzu¬
fassen^ war im stillen aber nun doch froh, daß er
der Bitte des Bruders nachgegeben, bis zu dessen
Rückkehr jede amtliche Meldung über die gestrige
Entdeckung aufzuschieben. Er hatte sich schon ernst¬
haft Vorwürfe deshalb gemacht, aber jetzt war er,
wie gesagt, froh über sein Schweigen, ja, in seiner
verärgerten Stimmung nahm er sich sogar allen
Ernstes vor, sich gar nicht mehr um die mysteriöse
Geschichte mit dem Daumenabdruck zu kümmern
ein Vorsatz, dem er freilich schnell genug wieder un¬
treu wurde, denn als er zum Mittagstisch in die
„Krone“ kam, erfüllte ihn das fieberhafte Ver¬
langen, sich auf irgend eine Weise davon über¬
zeugen zu können, ob Hagenow wirklich das ver¬
hängnisvolle Zeichen an seiner Hand trage.

Zu seinem tiefsten Verdruß fand er aber Ha-
genows Platz heute leer — eine Einladung des
Justizrats Bernhardt hielt ihn der gewohnten
Tafelrunde fern, wie Baumeister Hollschild be¬
richtete, dem Hagenow kurz vorher begegnet war.

Das war nun an und für sich nichts Seltsames
und seitdem Hagenow das Kempnersche Geschäft
leitete und dadurch mit dem Justizrat oft geschäft¬
lich zusammenkam, bereits einige Male der Fall
gewesen, weshalb auch weder Hollschild noch Kluge
etwas Besonderes darin fanden. Für den Kom¬
missar aber bedeutete das heutige Fernbleiben
Hagenows eine große Enttäuschung, die ihm um so
empfindlicher war, als er ja heute bereits Ähn¬
liches durchgemacht.

Er befand sich daher für den Rest des Tages
in höchst verdrießlicher Stimmung, in welcher er
die Abwesenheit des Bruders doppelt empfand —

war er doch wieder daran gewöhnt, mit Erich wie
früher alles zu besprechen und sich von allem Ärger
frei zu reden.

Die Hoffnung, Hagenow abends in der
„Krone“ zu treffen, erwies sich ebenfalls als hin¬
fällig und der Kommissar genoß zu dieser aber¬
maligen Enttäuschung noch das zweifelhafte Ver¬

gnügen, sich bis nach Mitternacht an einem seß¬
haften Skat beteiligen zu müssen, welchem auch der
Polizeirat angehörte, der ebenfalls zuweilen in der
„Krone“ verkehrte.

Müde und verdrossen machte er sich endlich
auf den Heimweg, den heutigen Tag mit seinem
vielfachen Unannehmlichkeiten zum Teufel wün¬
schend. Da hörte er plötzlich eine bekannte Stimme
sprechen und in eine Nebenstraße einbiegend, er¬
blickte er Hagenow, der sich gerade von einigen
Herren verabschiedete, die nun in einem in der
Straße befindlichen Nachtcafe verschwanden.

Der Kommisiar war unwillkürlich stehn ge¬
blieben, so daß Hagenow an ihm vorüber mußte.

Dieser hatte ihn beim Näherkommen ebenfalls
erkannt. „Ei, sieh da — unser Kommisiar
guten Abend,“ begrüßte er ihn, ihm freundschaft¬
lich die Hand reichend. „Woher kommen Sie denn
noch so spät des Weges?“

„Aus der „Krone“ — mußte bei einem entsetz¬
lich öden Skat den dritten Mann machen- Und
Sie?“

„Ich?“ Hagenow lachte belustigt. „Ja, raten
Sie mal direkt aus dem Apollogarten-
Theater! Wollte mich doch mal mit eigenen Augen
davon überzeugen, ob die kleine Soubrette Ihrer
Verehrung würdig ist. Na, im Vertrauen gesagt:
Sehr berühmt ist sie gerade nicht — sieht ganz
chik aus, aber die erste Jugend hat sie schon einige
Zeit hinter sich. Da hätte ich mir an Ihrer Stelle
doch etwas Frischeres ausgesucht.“

„Aber ich bitte — beleidigen Sie die Dame
nicht, oder ich sehe mich sonst genötigt, ritterlich
für sie einzutreten,“ entgegnete der Kommisiar, an¬

scheinend auf den scherzhaften Ton Hagenows ein¬
gehend, obgleich er sich innerlich wenig zum Scherz
aufgelegt fühlte. War es denn nicht auch wirklich
wie verhext. — Heut mittag schon hatt? er Hagenow
vergeblich zu sehen gehofft, heut abend ebenfalls
und während er geschlagene vier Stunden beim
Skat festgenagelt aushalten mußte, saß Hagenow
gemütlich im Apollogarten-Theater! Der Kom¬
missar verwünschte aufs neue sein Pech — warum
war er nicht ebenfalls ins Variete gegangen, an¬

statt in die „Krone!“ Das wäre eine herrliche Ge¬
legenheit zu ungestörtem Beisammensein mit
Hagenow gewesen — und die hatte er sich nun ent¬
gehen lassem .(Fortsetzung MgQi
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I Kaffee loko ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stramm,
Warenmarkt I Standard white loko 7,40. — Wetter: Schön-

Danzig. 8. November. Weizen flau. Gehandelt ist 1 -

November. (Prodnktenmartt.) Zn Weiten'

Handel-nachricht«».

inländischer bunt 682 Gr. 152 M., 766 Gr. 172 M., rot
667 Gr. 150 M., 722 Gr. 165,50 M., russischer zum
Transit — M. per To. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 708, 720 und 738 Gr. 155 M., russischer
zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 641 Gr.
149 M., mit Geruch 653 Gr. 138 M., russische zum Transit
— M. per Tonne. — Hafer unverändert, ruhig. Bezahlt
ist inländischer 144, 145, 145,50, 146 und 148 M.,
russischer zum Transit — M. per To. — Wetter: Regen.
Temperatur: + 6 Gr. R. - Wind: O.

Magdeburg, 8. November. (ZnckerberichtO Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,75—7,85. Nachvrodnrte 75 Grad
ohne Sack 6,00—6,20. Stimmung: Schwach. - Brot¬
raffinade I. ohne! Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gem. Raffinade mit Sack 17,62'/,-17,75. Gem. Melis
mit Sack 17,121/,—17,25. Stimmung: Ruhig. — Roh.
zucker 1. Produkt Transits ' franko an Bord Ham¬
burg per November 16,05 Gd., 16,15 Br., per Dezember
16,15 Gd., 16.25 Br., per Januar 16,30 Gd.. 16,45 Br.,
per Januar-März 16,50 Gd., 16.60 Br., per Mai 16,85 Gd.,
16,95 Br. — Ruhig.

Hamburg, 8. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 177—179. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 163—168, rnff. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 134,00. -

Gerste ruhig, südruss. cif. Nov. 110,00. — Hafer ruhig, holst,
u. meckl. 155—163. — Mais ruhig, Amerika», mixed elf.
per November 114,00, La Plata cif. November-Dezember
113,00. — Ruböl ruh'g, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,

Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — 9111651 loko
52.50, per Mai 53,50. — Wetter: Schön.

Pest, 8. November. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per November —Gd., —Br., per April 17,40 Gd.,
17,42 Br. — Roggen per Novbr. —Gd., —Br., per
April 14,56 Gd., 14,58 Br. - Hafer per Novbr. Gd..
—Br., per April 14,26 Gd.. 14,28 Br. — Mais per
Mai 14,10 Gd., 14,12 Br. — Raps per August 25,20 Gd.,
25,30 Br. — Wetter: Bewölkt.

Pari-, 8. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Novbr. 23,05, per Dezember 23,25, per
Jan.-Februar 23,55, per Januar-April 23,70. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,00, per Januar-April 16,25. — Mehl
ruhig, per Novbr. 30.85, per Dezember 30,35, per Januar-
Februar 31,10, per Januar-April 31,25. — Nüböl stetig,
per November 52,25, per Dezember 52,75, per Jan.-April
53.50, per Mai-August 53,25. — Spiritus fest, per
November 32,50, per Dezember 32,00, per Januar-April
32,75, per Mai-August 33,75. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 8. November. (Getreidemarkt.) Niiböl
träge, loko 24‘/2» do. per Mai 24 8/4 .

London, 8. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Nebelig.

London, 8. November. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste 9000,
Hafer 20000 Qrs. — Englischer Weizen ruhig, fremder
träge bei mäßigem Geschäft; amerikanischer Mais geringere
Nachfrage zu vorigen Preisen, Donauer nominell, unver¬
ändert; Mehl ruhig bei kleinem Geschäft; Gerste und
Hafer ruhig.

Geldmarkt.
Verlin, 8. November. Die heutige Börse zeigte im

großen und ganzen anfänglich dieselbe Physiognomie wie
ihre letzte Vorgängerin. Die vielfach etwas ermäßigten
Kurse der hauptsächlichsten Spekulationspapiere sprachen
für eine schwache Tendenz, doch kam das in den Umsätzen
nur wenig zum Ausdruck. Die ungeklärten Verhältnisse
in Rußland und die Lage des Geldmarktes veranlaßten
eine von allen Seiten beobachtete Zurückhaltung. Im
späteren Verlaufe übte die Nachricht von der Ermordung
des italienischen Konsuls in Odessa verstimmenden Einfluß
nnd verursachte vermehrtes Angebot. Der Privatdiskont
hielt sich auf 4V4 vCt. Nach Schluß recht matt.

Kurse im freien Verkehr zwischen » n. 3 Uhr.
Sproz. Reichsanleihe 88,90 bez. 3proz. prenß. KonsolS

bez. 4'/sproz. Chinesen —bez. 4i/,proz. Japaner
95 bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
88,50—30 bez. Spanier 92 7/a bez. Türken (Uurfiz.)

bez. Türkenlose 136,25 bez. Buenos - Aires — bez.
Anatolier bez. Baltimore-Ohio 113,40-25- 50 bez.
Canada-Pacifie 176.10—20-10 bez. Gotthardbahn 191 bez.
Lübeck.Bilchener - bez. Prince Henri 125,75-10-25 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 142,60 bez. Lombarden 24,10—24 bez. Warschau-
Wiener 131,75—32 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 200,50 bis
40 bez. Berliner HandelSges. 174,50—25—60—50 bez.
Kommerz- u. DiSk.-Bank 123,50 bez. Darmstädter Bank
149,60—75 bez. Deutsche Bank 241,10-40,60—1,25-40,90
bez. DiSk.-Komm. 189,40-80 bez. Dresdner Bank 164,90
bis 60-90 bez. Rationalbauk f.D. 130,10-30 bez. Oester*
reichisch Kreditaktien 211—10,50 bez. Oesterr. Länder-
bank-bez. Rnssische Bank 150,50-49,80 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 162,90-60-63 bez. Wiener Bank-
verein 144—3,90 bez. Wiener Unionbank — bez. Dynamit-

Berliner Börse, 8. Novemfoea» 1905.

Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Kieler St.-Ans..
Köln. SLA.if.98
Magdeburger .

MündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SLAnl,
Wiesbad. 1901
£ (Berl.Pfdbr.
21 do. do.
°“i do. neue

«fcldo.
W

99.40bG
99.900

100.7056
89.006

100.900
88.90b

104.00b

lQl.lObG
99.700

98.70b
87.300

86.40bG

Stsoh. Fonds n. Staats-Pap.
DLRohs.-iSchatz

do. do. abg
Dt. Reichs-Anl.,

do. do.
Preues. cone. A.

do. do.
Bap,St-Anl1901

do. do. 1902
Bayer. SL-Anl..

do. do.
Brem.Anl.1899
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Cass. Landescr.
Hann.PA. VII. VIII
Ostpr. Pro». Obi.
Pomm. Prv.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Toltower Anl.
Wests. Prv.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Altona StA.1901
Barmer St.-Anl.
Berliner SL-Anl.

do. 1882-98
6onn.SLA.1901
BraslauerStA 91
Bromberg. 8t. A.

do. do.
Caseeler SL-A.
Charlottb.89/99
Crefelder SL-A.
DOseld 88/1903
Eiberf.St.-0.99

do. do.

99.000

97.60b

97.75b

98.75b
88.40b

104.700
89.250
98.800

102.10bG

102.9050
98.0050
99.600
99.60b
98.500
96.7056
98.600

102.000
98.600

102.505
98.800
98.700

101.300
98.300

98.706
96.7556
99.250

88.200

131.0056
116.200
101.400

98.506

Brl.Pf. neue 3 ] 67.3050 1
CenLLdsch. 4 I

do. do. 3i 98.6050
do. do. 3 87.600

Kuru.Neum 4
do. do. 3i 100.300 1

Ostpreuss. 4 105.205 1

*1 do. 31 96.406 (
jk Pomm.Land 34 99.206

do. do. 3 87.700
J Posensche 4 101.800

I do.
Sächsische

3]
4

98.700 I

1 do. 3j 99.100 1
do. 3 86.60b

ü Schis, altld. 34 I
do. do. L.A. 4 101.755
do. do. L.C. 4 101.755
SchlHIsLLC 34 97.900
Wests. Land 4 102.500

do. do. 34 97.805 1
Westp. ritt. 34 99.800 !

do. do. 3 80.40b 1
Hannovrsch 4

do. 34 99.000
Hess -Nass. 4

do. 34
Kuru.Neum 4 102.306

do. do. 34 99.000
Pommersch 4 102.306

do. 34 99.100

aä Posensche 4 102.200
do. 34 99.000

jr Preussisch 4 102.100

J do. 34 99.000
Rh.-Westf.. 4 102.100

do. 34 99.000
Sächsische 4 102.4056
Schlesisch. 4 101.750

do. 34 99.000
Schl.-Holst. 4

do. 34 99.000
Bad.Präm.-A.07 4 165.605
Bayer. Präm. : A. 4
Braunsch.20T,L frc. 225.005
Cöln-Mind.P.-A. 34 143.605
Hamb. 50Tlr.-L 3 149.0056
Lübecker do. 34
Mein. 7 Guld.-L. frc. 51.765
0Idenb.40TI.-L. 3 138.005

Ausländische Fonds,
5% Argent. Anl. 5 ——

4|% do. innere 44 87.400
4-f%do. äussere 44 95.5056
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl

4
6

90.1050

Chile Gold-Anl. 44
Chin.Anl.v. 189.5 6

io. v.1896 5 101.60b

UflirechnungssHtze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00.1 Kr.: 85 Pf. 111 fco«. 1.70.11 Kr. OSn. 1.121
1 Rbl.: 2.16, 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 54, lb. 6j, Priv. 4j

siriech.A. 81 -84
do.cons.Gol
do.Monopol .

JapAnl.ll.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papbrr.
do. Siiberr.
do.1860l.os6

Port.StA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Gr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.80
Sorb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Törk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose . . .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SLA.G.

do. do. Pos.
Lissabon. SL-A.
Stockh.St.-A.84

do. do. 87

44 97.90b Elis.Westb.G.stfl 4 101.0056 Meckl. H.-Pfd. 1.
l! 52.9050 Eüs.W.stf. 1890 4 101.100 Meckl.Str.H.-Pf.

1A 41.9050 FranzJos.Silber 4 do. do.
U 53.4050 Galiz.Carl-Ludw 4 Meining. Hyp.-B.
44 95.000 Kasch.Odb.Gold 4 100.3050 do. do.
4 do. Silb. 89 4 99.7550 do. Serie VIII
5 102.908 OesL-Ung.SLalt 3 89.3650 do. Präm.Anl.
4 100.60b do. Ergnzgsnetz 3 87.206 Mitteid. Bod.-Cr.
44 do. Staats Gold 4 100.3050 do. do. uk. 06
44 Jo. Nordwest 5 do. Grndcr.-B.
4 159.5050 Südöst. (lomb.) 3 67.805 NeueBod.Gs. Ob.
3 67.7050 do. Obi. Gold 5 107.0056 do. dp.

frc. 14.2050 Ivangorod Domb 44 96.2550 Nordd. Gründer.
5 101.500 Koslow-Woron.. 4 87.100 Pomm. Hyp.-Bk.
4 91.106 Kursk-Kiew . . 4 91.90b Preuss.Bodc.Pf.
4 88.7550 Mosc.-Kiew Wor 4 87.705 do. X.
44 95.6050 Mosco-Kursk . 4 do. 1905 XIV.
5 96.600 Mosco-Rjäsan. 4 93.705 do. XI.
4 37.255 Mose-Smol.abg 4 89.5050 Pr.Ont.Bd.Pf. 90
5 Orel-Griasl89er 4 87.100 do. v. 03 uk. 12
5 98.0050 Rjäsan-Kozlow 4 89.305 do. v. 86,89,94
34 98.0050 do. 1897 uk.08 4 67.0050 do. v. 04 uk. 13
4 82.0050 Rybinek gar. 4 87.0050 do.0.-0.96uk06
4 Süd-Ost 1898 4 87.1050 Preuss.Hyp. A.B.
4 90.305 Süd-Westbahn. 4 87.0056 do. do. do.
4 89.0050 Wladikawkas98 4 87.600 do. do. do.
4 86.3050 Anat. Eisb.-Obl. 5 103.301)0 do. Hyp.-Vers.

frc. 136.605 do.Ergänz.-NetZ 6 102.8050 do. do.
4 96.255 Gotthardbahn . 31 do. Pfandbr.-B.
4 95.708 Ital.Eisb. 0. st.g. 2.4 71.8050 do. do. 1908
34 86.605 Ital. Mittelmeer 4 101.8056 do.XX.XXI.uk.10
44 98.7056 Centr.Pac.1949 4 do. XXII. 1912
44 93.10b lirth.Pac. P.Lien 4 104.600 au. XXV. 1914
6 102.405 SLLouisS.West. 4 do. XXVII. 1915
4 86.90b do. H. Ine. B. 4 85.8050 do. XXIII. 1912
4 — — South.Pac.1905 6 do. XXVI. 1914
34 — — TehuantepecGf! 5 103.9550 do. XXIV. 1912

Elsenbahn-Stamm-Aktlen,

2
51
6
3
64

9
5
0

7.4
6.8
31
31
4
5

Zschipk. Finstw. 12,*

Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck
Haiberst-Bian!
Niederlausitzei
Nordh.Wern.L.A.
lester. Staatsb.
do. Südb.(Lb.)

Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb.

61128.400
90.6056

143.7556
152.70b

90.5056
183.0056

72.5056
94.0056

142.005
24.4056

132.75b

104.600
126.00b

49.6056
255.006

Etsenbahn-Prior.-Obligat.
Oux-PragerGoldj 3 | 82.400

Deutsche Hypoih.-Pfandbr.
Anh.Dessau.Psbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han. XVI.XVIil
Otsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf.H. B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do. II.
Meckl. H.-Pfd. I.

99.75b0
94.000

101.6056
102.250

96.7550
101.0056
146.000
124.0056

97.300
101.0050
100.5050

95.5050
101.0056
101.7556
101.006
100.6056

96.000
99.000
96.250

95.250
93.600
86.6056
97.0056

100.500
102.106
146.008
100.600

96.000

Braunschw. Cred 4f 105.5058 Biumwe Msch.Fb
do. Hyp

Bresl.Disc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank .

Otsch. EffecL-B.
do.Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm

101.5056 Dresdner Bank
i nr\ n..i.k D..U. Dl.100.2056

95.006
100.006

115.256
111.006

do. Comm.-Öbl.
do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.IIi
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles.Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg.Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.

95.306
lOO.BObö
104.0056

95.706
97.506
99.0056
93.006

100.4056
94;5056
99.906
96.006
95.0056

100.8056
101.0056
101.906
103.0056
103.0056

99.8056
3Ü00.7556UU.VODU

97.006-
100.006

99.506
99.5056

100.706
96.5056
97.756

100.5056
94.806
99.0056

100.506
94.006

101.006
96.206

100.6056 Leipzlg.Ored.-A.
Magdeo. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb.
Mülh. Bank. . .

Nationalbk.f.Dt.
Nordd, Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr. Bod.Crsd.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk,
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank .

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. ä. H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Industr!

157.2558
125.6056
107.756
160.0056
241.505
115.506
147.2556
189.805
165.10b

168.0058
165.0056
173.6056
132.5056
120.1056
178.0056
140.0056
118.0056
154.006

97.5056
123.10b
116.006
130.005
115.205
187.006

158.905
200.006
125.0056
119.256
146.0056
158.0056
138.20b

152.6056
150.605
163.006
159.606
189.506
145.006

frc.12e.00b6

Bochum. Gussst.
Boch. VicL-Brau

e-Aktien.

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.

landeis-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil.Bank f.D.

64 136.0056

96.256 Brasil.Bank f.D. 8 174.305 Bielefeld.Masch 28
101.706 IBraunschw. Bnk. 5£ 117.0056 Bismarckhütte . 20

166.755
174.75b
123.7556
157.0056
129.506
174.305

Accumulat. Fab.
A.-G.f.MonLInd.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. ElekL-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Gontinent.
Anhalter Kohlen

1 Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektriz.
Berg.Märk.-lnd.
Berfin. Elekt.W.
Berl. Maschlnb.
Bielefeld.Masch

124 2 24.7556
131.1056

92.256
166.0056
228.7556
205.2656

. 116.2058

54128.005
180.005
729.006
329.905
127.106
194.505
249.2556
458.0056

Braunschw. Jute
do. Kohlen 10

Bremer Wollk. .

Caroline b.Offlb.
Cassel. Federst.
Concordia Brgb.
Consolidation
Cröllwitzer Pap
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.O.

do. A.-B.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen,

do. Waggon
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf, Farben

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co „

FreundMaschin. 12
Frisier* Rossm. 10
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georg Mar. Bgw,

do. do. St.-Pr.
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekLUntr.
ßladb. Spinner.
GörlitzerEisenb.1
Hagener Güssst. 0
Hallesche Msch. 18
Hannov. Masch.

74 1 39.5056
*

247.605
132.0056
220.7556
247.506
250.506
338.505
227.6056
318.755
435.255
252.505
206.905
338.6056
310.00b
263.0056
100.2656
350.506
356.766
149.6058
126.0056
290.0056
179.265

. 152.0056
44100.908

372.0056
527.505
249.2356
120.5058
267.0056
104.266
119.256
334.005
174.0056
126.4056
231.705
107.765
120.3056
200.506
224.3056
151.0056
173.756
312.765
129.505
406.505

334.0056 Huldschinsky.

Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst.
KattowitzBergb. > u

KöhlmannStärk. 18
Kölner Bergw.V.25
Königs u.Laurah 10
König Wilh. cv. 12
Königsborn . . 7
Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

iold-Grube
.....en. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA. w

L.LöweiC.Msch 10
Löwenbr.Dortm.
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.SSchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niedert Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
OrensL&Koppel _

Phönix. Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G. 18
Rhein.Änthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw. .

Riebeck.Mont.W114
Rombach. Hütt. 12

14 370.006
124.506
105.006
176.0056
213.5056
312.506
429.0058
268.0056
270.2556
163.2556
214.0056
287.005

.
170.0056

44111.0056
283.506

77.506
122.25b
276.255
217.766

99.505
277.75b

Hrb.WienGummi 124
Hark. Brückenb. 3
Hark.Brgb. Pr.-A 11
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia
HoffmannWggfb. 18
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A.LiLA...
Hösch.Eis.u.St. 12
Höchst. Farbwk

“

Howaldtwerke

388.0056 RositzerBraunk.
272.006
116.508
169.30b
216.765
240.105
163.256
198.306

333.0056
149.5058
193.0056
243.0056
390.005
122.005
138.005

RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthl _

Sangerh.Masch. 10
SchalkerGruben 10
Schlegel Brauer
Schles. Cement..
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer 20
SchuckertElekt. 0
Schulz-Knaudt. 6
Siem. £ Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt. ,

Ver.Cöln-Rttw.P 16
Vogt £ Wolfs. . 7

535.006
134.805
116.0056
202.506
151.7656
139.0056
159.905
286.0056
153.0056
135.305
165.005
215.305
191.6056
215.805
190.1056
306.0056
162.505
322.005
204.50b
125.5056
215.7556
233.005
244.0056
152.005
287.0056
225.2556
640.006
174.0056
221.605
433.006
344.005
133.5056
175.405
186.0056
312.7656
196.1056
273.5056

Vorwohl. Portl.C
Warst.Grub.V.A.
Wendoroth. . .

Westeregel. Alk.
Westfalia Gem.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper .

Wiel. £ Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrlOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eikt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(v.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

6 197.0056
5 125.000
44 101.7556

15 259.76b
5 210.00b

12 206.00b
6 128.500
0 128.50b
5 137.25b

10 186.7556
14 233.500

6 124.000
13 255.005

7 189.5056
44 99.500
6 137.500
0 82.30b

15 331.0050

1* 169.8056

54
84
34 105.0053
4 125.0050
74 200.0056
9 168.7556
9 192.0056

7 160.008
9 140.5050
2 130.0056
64 106.5050
5 104.400

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 8T.
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. . .

Wien. .

do.Uü. . . . L 1*1.

Ital.PlätzelOT.
Petersbrg.

24166.2556
. 80.9056
44H2.30bG

20.41b
20.22b
fc.löb
31.2059
80.806
84.906
84.356
81.3056

215.255

Sold, Silber, Banknoten,
20 Francs-Stücke . 16.29b
Sovereigns pro St.. 20.406

Imperials,neuep.St. 16.28b
AmerikanischeNoten 4.1825b
Belgische Noten . . 81.05b

EnglischeBankn.1L. 20.41b
Franz. Bankn. 100fr. 81.20b
Holland. Banknoten 188.40b
Oesterr. Not. lOOKr. 85.00b
Russ.Noten lOORbl. 216.25b

168.2556 Zoll-Coupons,kleine322.2550

MMlttt.Ausflchien?r.W:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewart-
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
10. November. Wenig verändert,

kühler, Niederschläge.
11. November. Wolkig, bedeckt, naß¬

kalt, Winde.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburg,8. Nvbr

etettonen.

Var.v.,«.
u.d.Mtt'
rtllpteg.
reb.t.mm

atm. Bettsr. ii
Christiansund 752 SSW bedeckt 10
©sagen 762 S Nebel 7
Kopenhagen 763 OSO Nebel 4
Stockholm 764 Wind st bedeckt 6
Haparanda 760 SW Regen 2

Borkum 760 SO Dunst 5
Hamburg 761 ONO wolkig 5
Swinemünde 761 O Nebel 4
Neusatz rwass. 761 OSO 6ebedt, 7
Memel 763 SO Regen 4

Scilly 762 NW- wolkig 8
Franks, a. M. 759 SSW bedeckt 6
München 760 SW bedeckt 4
Dresden 758 O bedeckt 7
Berlin 760 ONO bedrckt 5
Hannover 760 Windst bedeckt 4
BreSlau 1 759 NO Nebel 7

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei»

Richard Krahl.

■jmm
Trust 179,50—75 bez. Hamburg.Amerika Pakets. 168,60
bis 30—60 bez. Hansa Damvfschiff 140,70 bez. Nordd.
Lloyd 130 bez. — Tendenz: Matt.

fifrankfnrt a. M.» 8. November. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 174,40, Darmstädter Bank
150.00, Dentsche Bank 241,00, Dresdner Bank 164,95,
Diskonto-Gesellsch. 189,60, Nationalbank für Deutschland
130.00, Oesterr. Kreditaktien 210,70, Schaaffhausenscher
Bankverein 162,60, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südöfterreich. Bahn (Lombarden) 23,90, Gelsenklrchm
Bergwerk 230,60, Bochumer Gußstahl 244,80, Harpener
215.00, Lanrahtttte 258,25, Nordd. Lloyd 130,00, Ham-
burg-Amerika 168,50, Allgem. ElektrizitätSgesellschast
228.50, Schuckert 132,50. — Schwach.

Wien, 8. November. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,15, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,10, Ungar. 4proz. Goldrente 114,00, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. - W. 95,75, Türk. Lose p. M. d. M. 147,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1122, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 450,00,
Oesterr. Staatsb. p. nlt. 668,00. Südbahn Gesellschaft
119.50, Wiener Bankverein 566,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 673,50, Kreditbank Ung. allg. 781,00, Länderbank
Oesterr. 440,50, Brüxer Kohlenbergw. 676,00, Montang.
Oesterr. Alp. 631,00, Dtsche. Retchsbnk. p. ult. 117,66.
— Behauptet.

Paris, 8. November. Französische Rente 99,97^/». Ita¬
liener 105,40, Portugiesen 3. Serie 69,55, 4proz. Rüsten
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 90,05, 4proz. Ruff. Anleihe von

1901 91,55, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,80, 4proz.
türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
mfific. Anleihe 90,85, Türkische Lose 135,00, Ottoman-
Aktien 603,00, Rio Tinto 1636, Suezkanalaktie» 4455.
- Fest.

8. Münz der 5. Klasse 213. Kgl. prenß. foöcrie.
ICottt 7 November bis 1. Dezember 1905.) Nur dis Gewinns über 240 ML
Hab bett betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. «Styite ©»roiitt.l

8. November 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
.^63 [100G 212 447 630 64 790 889 1068 [500J 227 421 605 15
[1000] 90 786 813 52 83 956 68 [10001 »319 538 629 86 894 929
1500 95 3054 328 [500] 515 638 703 13 16 68 909 26 57 87
4104 44 618 625 763 5093 105 62 320 43 [1000] 83 403 682 712
54 57 849 950 84 6038 368 81 [500] 407 559 673 7004 17 [500]
47 362 91 15003 610 837 [5003 8188 261 472 568 960 9052 181
220 312 45 47 76 418 [500] 87 644 740 838 51
,10089 234 76 95 96 307 9 480 82 528 52 637 78 816 11096
180 652 741 [500] 800 12070 107 32 355 624 883 97 938 18191
345 432 523 1500] 663 72 858 14556 77 704 10 851 97 15158
266 835 465 13000) 96 732 871 929 66 16289 422 [500] 39 692
850 926 17435 899 966 18072 635 796 984 19082 462 648 943

20098 112 424 82 516 [500] 695 766 850 21005 247 [500]
645 83 719 885 22128 [3000] 220 82 363 451 504 630 716 [5001
842 988 23083 272 497 604 [3000] 15 57 [30001 63 627 703 [500]
88 947 24Ö16 338 74 703 810 87 95 »5170 274 96 470 570 718
814 26374 684 [15000] 765 869 908 96 27029 [500] 32 131 337
573 639 737 66 821 70 28245 63 [1000] 83 511 24 [1000] 67 618
705 51 944 29089 [3000] 92 160 285 92 473 503 885

30033 95 117 71 262 397 530 [3000] 91 793 885 [500] 946
81292 327 74 649 898 901 82008 38 46 [1000] 127 377 410 62
616 54 55 718 46 870 920 77 97 83064 191 206 489 569 653 710
907 71 84032 95 227 424 503 56 84 639 761 836 75 35028
13000] 136 54 353 567 781 [500] 900 78 36058 130 38 201 1500}
488 603 42 776 83t 75 919 37116 201 561 643 [3000] 719 76
838 1500] 38002 30 57 64 [10001 365 86 421 882 39117 [500]
73 221 421 522 624 [500] 74 97 793 863 996

46323 467 656 704 90 808 941 41074 341 406 22 [500] 548
690 928 76 42105 278 360 67 432 614 62 43148 252 386 88
A7 693 704 9 837 [500] 953 44025 103 312 48 55 [1000] 401 664
707 43 887,45072 120 71 440 523 25 953 46066 79 193 [500]
212 14 528 [10001 776 85 47012 115 94 202 3 65 302 [5001 452
637 [30001 642 78 98 732 830 71 48292 328 44 616 866 49027
167 312 571 647 62 744 842 910 25
^

50198 [1TO0] 266 325 57 63 82 522 84 [3000] 716 97 842 90
»19 51079 574 906 7 51 [1000] 52053 98 204 11 70 722 53074
[500] 127 304 401 [500] 630 64 709 19 66 [500] 54178 211 400
22 605 976 55034 216 70 371 405 [500] 43 552 97 758 [3000] 61
[500] 56248 358 647 802 39 57366 468 820 35 [3000] 46 950
58088 121 293 710 859 67 59135 84 243 337 58 561 688 708 96
1600] 898 [3000]

I 938 64338 [5001 564 652 99 811 65209 41 396 409 671
] 97 812 [1000] 53 960 66583 643 96 753 [500] 98 67512

53 87 679 836 82 952 68232 388 500 645 721 878 [1000]
69239 538 624 997

STSÄW «MM ft VUlfflB
2L-JM87 327 [1000] 511 40 621 73038 453 58 657 915 33
74158 61 [1000] 620 [5001 39 794 75193 356 421 516 605 749 863

317 70 9.7 519 900 76 89 [1000] 77051 77 146 65 461
542 [30001 952 78097 160 450 91 99 555 615 951 79014 91 165
247 99 449 58 75 522 86
„80056 86 171 838 498 582 681 815 81055 76 [1000] 260 386
flOOOJ 602 13 41 82152 897 406 67 74 610 760 893 83467 890
84148 202 378 435 68 503 601 992 13000] 85345 487 94 858
86070 155,232 497 546 610 11000] 720 73 808 86 917 62 65

MMMTÄW
794 905 72 99078 303 449 73 82 620 973 74

100063 65 67 257 [1000] 97 419 34 726 965 84 101007 90

ÄÄflTlÄ
554 638 92 859 98 107191 242 411 13000] 33 712 44 915 [1000]
108030 [1000] 73 232 415 591 94 684 98 775 876 [500] 97
109241 303 [1000] 7 72 469 526 52 739 845 [3000] 902
^

110009 [1000] 82 223 1500] 59 446 761 926 29 111008 51
282 023 J96 922 66 112105 35 44 55 214 433 501 759 85 96
849 118368 89 530 841 95 993 114308 485 566 98 669 759 904
f500]4

o
5 115001 37 [10001 209 [5001 409 36 524 657 90 862

116013 77 409 31 74 739 829 930 41 117046 302 411 854
118033 309 477 570 950 116103 [500] 257 377 408 530 603 720

[600] 125024 112 73 306 435 533 698 126133 91 311 40 93 417
45 580 717 887 959 127113 75 [3000] 251 514 41 [3000] 753
826 930 128334 [500] 404 59 536 652 704 837 [3000] 72 99
954 68 [1000] 129000 21 82 423 [1000] 76 639 73 729 38 817 981

130035 [1000] 163 225 442 87 562 703 131018 20 29 338
463 75 616 43 723 834 132329 449 85 [500] 573 [3000] 610 [500]
33 [5001 835 [3000] 188100 9 379 583 [500] 134020 212 571
659 811 84 1 35032 372 91 [3000] 471 75 553 801 971 136039
IIOOOOJ 173 [1000] 309 448 71 [1000] 986 137014 27 167 247 360
531 51 666 138004 [3000] 206 8 354 651 636 954 139052 65
251 329 514 764 826 82 [500] 935

140246 91 540 645 59 74 [500] 141744 882 142009 168
fSOOj 433 98 707 77 89 800 992 148149 84 85 [10001 461 509
830 907 144292 451 531 93 764 13000] 818 93 145105 36 46
271 [500] 72 536 66 689 90 710 814 20 24 146642 [3000] 97 702
808 41 930 1 47015 19 107 12 35 [3000] 43 274 461 [500] 69
603 868 90 982 88 89 148245 401 [1000] 76 568 69 85 739
130001 920 140248 316 758 831

L.Iielinnz der 5. Klaffe 218. SqL SrtnlL fottnlt.
8. November nachmittags. (Ohne Gewahr.)

115 61 63 422 59 580 1007 [1000] 103 10 81 87 358 62 413
31 52 [500] 547 604 925 72 81 2281 564 855 923 51 3069 [3000]
102 33 36 41 294 95 604 704 862 962 92 [1000] 4035 398 [500]
439 49 [5001 586 656 [3000] 77 84 744 52 [500] 842 5022 102 293
344 464 522 [1000] 39 762 985 6280 393 400 569 639 765 97 804
84 940 [500] 7094 343 658 754 985 [3000] 92 8265 [1000] 314
79 659 720 45 803 60 941 95 9058 206 450 504 772 940

10067 75 227 409 94 501 [500] 40 64 618 11173 330 410
[1000] 558 59 724 [3000] 82 90 965 [500] 94 12321 25 94 622 34
933 84 93 13013 1500] 129 206 800 14043 95 168 94 [500] 365
730 842 922 15315 39 72 442 754 16036 50 72 81 245 489 579
[500] 749 82 17034 128 271 97 567 [500] 757 882 83 94 935 98
18006 43 105 35 319 412 [500] 602 19067 371 511 22 707 858
66 9203M°[50001 77 139 [500] 484 628 71 849 930 21217 314 19
30 586 784 22047 [500] 155 289 90 97 430 95 561 893 914 23293

— — ---

25061 [500] 85
16188 224 [500]

I „ 27151 233 338 455
507 98 606 87 [3000] 753 64 900 66 71 92 28058 132 44 206 523

15 24
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516 609 89 736 60 123175 375 426 [600] 505 639 80 817,124123
202 56 342 420 29 651 807 917 125088 120 [3000] 66 824 29

äm 7i9 m& is
702 43 928 76 129095 395 412 [500] 669

130059 110 19 41 57 218 63 348 98 702 876 914 131167 403
[500] 500 777 1 32076 265 133018 [1000] 43 314 51 56 [5001 752
910 1 34318 565 85 [500] 658 778 135011 59 [1000] 70 77 80
[30001 220 323 721 68 95 [1000] 974 136313 67 726 866 967
187267 466 530 59 76 98 644 58 741 44 138249 530 813 68
139027 73 [3000] 169 [500] 426 45 52 627 52 980

140007 28 122 295 373 471 750 66 [3000] 817 57 68 906 55
74 [1000] 141555 616 42 52 703 48 912 148072 83 279 414
712 833 924 94 143002 [3000] 488 99 633 733 840 144019 126
247 437 49 145010 38 81 [5001 96 187 88 386 459 751 966 74Kl
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015 10

914 16 83 147170 72»
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69879 [500] 215208 12 512 [500] 823 216054 88 141 288 1500] io» tor
330 110001 462 86 785 98 916 890o9 134 303 20 598
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Ksrichttgung: In der Nachmittagslifte vom 7. November UeS 107173
statt 107163 »ttb UW statt 112154

120181 92 [3000] 408 72 740 817 121006 125 11000] 84 247
556 70 668 1500] 75 76 78 952 122181 [3000] 243 302,97 408

149197 243 92 358 93 404 61 621 [3000] 702
150010 155 418 39 [500] 519 73 [1000] 692 705 898 955

151150 85 216 17 53 70 [500] 323 457 62 596 152036 117 473
648 [5001 69 911 36 1 53100 18 258 [3000] 59 754 84 827 54 933
87 1 54070 130 329 98 606 716 [500] 28 70 78 [30000] 875 [30001
91 955 155160 220 59 61 435 42 550 603 65 857 83 959 156248
392 567 602 52 803 [500] 157069 151 333 527 687 158149 85
337 534 68 771 77 824 916 1500] 159011 19 173 813 421 87
°03

160465 515 [5001 758 61 70 827 967 161459 520 35 733 875
924 162002 10 65 99 326 427 98 610 63 163193 [500] 223 335
446 64 850 164093 406 76 15001 602 68 817 165267 600 4
166102 [500] 366 85 540 693 782 892 940 [500] 167007 88 70
157 286 408 564 822 35 [3000] 95 [500] 168155 240 50 59 374
697 737 826 15001 901 169132 87 302 533 668 13000] 83 915

170045 217 412 91 625 [1000] 75 976.87 17 1228 [30001 98
335 430 97 524 621 971 172088 120 231 62 89 [1000] 98 509 37
60 732 39 83 847 [3000] 80 1 73071 [3000] 184 1 74064 249 328
55 594 734 814 18 [1000] 98 1 75409 130001 556 649 80 861 [10001
9 04 1 76069 237 342 401 14 28 785 892 935 69 177054 320 52L
26 31 32 38 724 51 928 1 78084 153 381 724 85 91 858 63 179030
337 430 73 720 832 86 986

180001 41 278 370 526 57 640 895 181174 272 715 75 805
[500] 997 182076 108 50 205 [500] 21 397 [5001 626 [1000] 69
695 703 807 33 183152 288 97 [10001 331 418 805 184171 85
276 345 1500] 451 590 [500] 606 737 837 56 87 185045 119 40
[500] 249 408 682 880 [500] 84 992 [500] 186011 [500] 60 SIS
95 634 882 1 87027 49 68 264 308 537 43 11000] 637 43 70 78
948 73 188193 320 63 13000] 98 427 70 76 83 [500] 762 [5001
826 189103 39 257 659 763 97 932

190002 125 [500] 38 215 386 682 [1000] 763 77 913 191808
694 840 192066 160 78 355 [500] 482 639 656 77 719 68 931
103027 31 [500] 136 83 89 249 85 94 541 875 908 68 194227
195006 208 79 87 326 459 712 39 827 190055 284 359 404 91
94 95 [1000] 545 715 46 197015 26 42 373 478 896 910 68
198293 609 57 [3000] 973 199404 720 30 837 990

200031 15001 106 258 [500] 609 824 [500] 29 966 201006106
29 313 44 430 608 78 915 21 69 202075 354 94 636 877 92 907
91 203028 29 [500] 142 419 634 94 651 98 760 870 908 llOOO*
204564 608 781 823 205063 234 387 773 87 921 [1000] 206064
212 315 29 596 924 [500] 29 60 207019 86 184 262 78 80 52684
[500] 672 753 868 98

,
208357 [3000] 456 953 209010 [500] 49

295 406 550 811 [500],
210043 600 7 70 [3000] 78 909 51 211002 135 78 218 19 68

396 419 506 32 61 908 [1000] 21 2440 57 524 970 [1000] 218005
103 214 341 83 439 507 673 [1000] 769 15001 858 74 77 912 63 82
214013 300 455 616 37 215066 89 120 42 369 408 67 [3000] 639
11000] 216050 [3000] 67 243 430 62 662 86 1500] 929 42 »17048
146 320 65 501 9 97 614 752 973 218004 110 [500] 83 231 848
463 769 869 21 9072 268 492 615 857

220181 203 367 643 754 925 47 69 80 221014 57 64 326 58
589 702 894 222345 63 [500] 428 815 223302 480 503 48 74 87
[1000] 640 790 984 224005 [500] 75 [500] 262 453 96 678 759
850 1500] 225282 578 6pO 879 226034 68 [3000] 132 398 420
550 704 808 925 84 227048 99 265 439 228100 207 396 468
85 618 706 229069 118 266 304 68 [500] 83 499 652 66 620 95
703 24 937 [1000]

230036 75 [500] 603 717 838 88 963 231013 62 164 358
402 51 932 232053 113 62 78 215 358 450 70 509 632 96 824
233112 297 327 408 81 566 70 [3000] 889 234051 134 [5001
614 27 38 730 905 235486 [1000] 236007 45 147 [10001 77 80
1500] 221 315 569 681 755 828 50 991 237431 61 665 78 781
888 908 238070 200 311 46 588 632 96 951 [500] 239007 31
146 72 327 423 663

asgÄÄ 78 Ä lÄWS&g
Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000, I

8« 500000, 1 zu 200000. 1 zu 150000, 2 zu 100000, 2 ,» 75000,
L*u MA 2. 5000a 2 zu 40000, 11 zu 80000k 22 8» 15000,
54 iu 10000, U3F 6000,1791F 3000,2560 *»4000, 4444*509#**



Otto Pfefferkorn in Men Holzarten nnter 5 jähriger Garantie.
Salon, Wohnzimmer, Schlafzimmer für 908 Mark, 1880 Mark, 1288 Mark u. re.
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KahliWr. Möbelfabrik MM.?».
Danksagung.

Allen Freunden, Ver¬
wandten und Bekannten, die
von nah und fern herbei*
kamen, sagen wir für die
zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
vielen Kranzspenden bei der
Beerdigung unseres tenerrn

Entschlafenen, der Hege¬
meisters (125

Herrmann Gurt
insbesondere Herrn Pfarrer
Aßmann für die tröstenden
Worte am Sarge, sowie den
lieben Herren Kollegen des
Förstervereins zu Bromberg
auf diesem Wege unseren
innigsten, aufrichtigsten
Dank.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

SchrSttersd-rf.d.9.Nov.l905.

P»T

!|i Elegante Schuhmaren

mj

1 Danksagung.
Für die vielen Gratu¬

lationen und Aufmerksam¬
keiten, welche uns anläßlich
unserer Silberhochzeit von

Freunden und Bekannten
zuteil wurden, sagen herz¬
lichen Dank (83

Theodor Scholz
und Frau.

Fordon.im Novemberl905.

$1 Cekpbon Dr. 652. A. Philipp, Danji9erstr.Dr.11.jj
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lAefbennb-I
I Unterricht I
Bi findet vom 13. bis 18. 118

Hj Nov. er. bei mir statt, er- ZW
W> teilt >v. einem hervorrag. «K
WM tüchtigen Lehrer. (122

H Hedwig Kaffler,B
H Danzigerstraße 22. BH

HHMm»
Erfahr Schulmann ert. erfolgr.

Untere, u. ber. a. Prüf. all. Art v.

Honor. mäßig. M ld. u. V. 8. 3
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung

Zu de« LtadtverördueteMuhleu.
Zur Aufstellung von Kandidaten

für die am 21., 23. und 25. November d. I. stattfindenden Stadtverordneten-Ergänzungs¬
und 'Ersatzwahlen der 3., 2. und 1. Abteilung findet (122

Montag, den 13. November, abends 8 Uhr,
im schon Saale

eine öffentt. Bürger-Versammlung
statt, zu der alle wahlberechtigten Bürger der Stadt Bromberg hierdurch eingeladen werden.

per Vorstand des prornberger Kurgervereins.
1500 Scheffel Schlacken-

kohle» und 1000 Scheffel
Rauchkammerlöfche werden am

18. November d. Js.^ um

OVn Uhr vormittags
im hiesigen Betriebsmaterialien-
Hauptmagazin meistbietend nach
Bekanntgabe der Bedingungen ge¬
gen Barzahlung verkauft werden.

Bromberg, den 7.November 1905.
KöniqlicheEisenbahn-
Maschineninspektion.

Eine Häusl, wirtsch. erz. Dame,
Ans. 30, etwas Vermög., der es

gänzlich an Herrenbekanntschaft
fehlt, w. sich ein eigen. Heim.
Off. u. K. V. 38 a. d. Geschst. erb.

Zwanzsoersteizernnz.
Freitag, den lO.Novbr. er.,

hörnt, 11V* Uhr, werde ich Wil-
helmftraftc 12, Hos,

die das. untergebrachten bersch.
Gebd. mit Getränken n. Flaschen
mit Likören u. Weinen u. a. G.

meistbietend gegen gleich bare Zah.
lnng öffentlich versteigern.

Bromberg, d. 9 November 1905.
Der Königliche Gerichtsvollzieher

292) Platsch.

9Itt!tion8.Ölf^t
i
a8?78

Nehme Nachlässe, Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschnß.
Crohn, Auktionator, Mauetßr. 1.

Bekanntmachung.
Freitag,d.4O.Novbr.!9O5,

vormitt. 11 Uhr, werde ich hiers.
Brenkcnhoffstr. 2: (231

1 Sofa und 1 Regulator
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Mauersberger,Gerichtsvollzieh r.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 11. Nov. er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Boie-
ftrafte 4/5 im Aufträge des Hrn.
Konkursverwalters aus der Aretz-
scheu Konkursmasse (231

ca. 100 cbm Schotter, 5 cbm
Reihensteine, 4 cbm Kopfsteine
2. Kl., 64 lfd. m Bordsteine,
1 Posten Ziegelsteine. 2 Ton¬
rohre, 1 Partie Ztmentflicsen,
1 Fahrrad — Adler — und
2 starke Arbeitspferde

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern.
Mauersberger, Gerichtsvollzieher

Moderne Wohnung, 4 Zim¬
mer und Zubehör, zu mieten ge¬
sucht. Offerten unter T. R. 999
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Trock. Wohnung per sofort
gesucht (3—4 Zimm., Entree rc.)
Offerten mit Preisangabe unter
K. 2 an die Geschäftsstelle d. Z.

Schuppen od. Remise z. Unter¬
stellen v. Sachen v. fof. u. 1 Woh¬
nung, 3 Zim., Zub. und etwas
“

osranm v. Neuj. 06 zu mieten gef.
ff. u. A. Z. 300 a. d. Geschst.
Ein Laden, auch z. Contorzwck.

geeig., ein Lagerkeller, sind zu
vermieten Wilhelmstraße Nr. 11.

Wohnung, 4 Zimmer, Entree,
Küche mit GaS, Mädchenkammer,
Speiset, u. Zubehör, versetzungsh.
zum 1. Januar ob. sp. zu verm.

Heynestr. 44, 1 Tr. rechts.

ZwangSoerfteigernnz.
Sonnabend, den 11. No¬

vember 1005, nachm. 2 Uhr.
werde ich Bahnhosstrafte 16 die
daselbst untergebrachten zum Neu¬
bau KelschinSki in der Bahnhofstr.
gefertigten u. kompl. beschlagenen

57 Fenster
meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung bestimmt versteigern.

Bromberg, d. 9. November 1905.
Schroedter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Midie Gesellschaft s. Knust tu Wissenschaft.
Montag, den 11N00., abends 8 Uhr, imSUßenhanse:

Professor Dr. Süring, Abteilungsvorsteher
am Meteorologischen Institut zu Berlin:

„Die Erforschung ber Atmosphäre
mittelst des Luftballons“.

(Mit Demonstrationen). (342

Al lge 11» eiue Veranstaltung.

Für Mitglieder unentgeltlich, für Angehörige 0,25 Mk.

Geschmackvolle Anfertigung von

Kofiihnett
jeder Art übernimmt (794

Kau Scheunemann, SchleiWr. 7

Friedrichstr. 45. Falstaff I Frieariclistr. 45
Jeden Abend von 7 Uhr ab:

Frei-Concert
der berühmt Orig. Kroatischen Tamburizza

Damen und Herren-Ensemble. Spehar. (109

Sonnabend, den 11. d. M ,

vorm. 10 Uhr, werde ich Neuer
Markt 2 (428

1 gold. Damenuhr, 2 silb.Herren-
taschenuhren, 1 Feldschmiede,
1 Bohrmaschine, 2 Ambosse,
8 Gewindckluppen, 3 starke
Schraubstöcke, 1 Dezimalwage,
1 Rohrschneider. 2 Bohrknarren,
ferner 1 Partie Damen- und
Kinderwinterhüte, Kurzwaren

u. a. m. meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Schleusenau, Kirchenstr. 6
Wo nung, 2 Zimmer, Küche, Zub.'
sofort zu verm. Emil Liebt.

2 gr. 3iniineCi»S.j:
1 Stube zu verm. Kornmarkt4, H.

Gesucht wird b. Beamt, ruhig,
möbl. Zimm., a. liebst, b. kinderl.
Leut. od. eins. steh. Dame. Ang. bis
Sonnab. u. 6. H. a. d. Geschäftsst.

Gesucht zum 1. 12. 2 möbl.
immer und 1 Nebenraum.
ff. unt. F. Z. 6 a. d. Geschst.
Rinkauerftr. 3, II sind 2 g.

möbl. Zimmer mit voll. Pens,
tu haben v. 15. 11. a. f. 2 Hrn.

Auktion!
Freitag, den 10. Novem¬

ber er., nachm. 2 Uhr, werde ich
in mein. Auktionshallen Mittellir. 1
1 gr. eichenes Buffet (auch für beff.
Restaurants pass.),l nußb Kleider¬
spind, Wafchtoiletle m. Marmorpl.,
3 nußb. Bettstellen m. Matr. u.

Keilkissen, nußb. Spiegelspinde m.

Spiegel, Küchenspind, zweit. Eis¬
schrank, 2 Schreibspinde, ff. Fahr¬
rad, Waschservice, gold. u. ftlb.
Damenuhr, Uhrk-tten,Gesindebett.,
Schreibtisch m. Aufsatz, 2Kommod..
Tafelklavier, 2 Holzdrehbänke u. a.

Sachen meistbietend versteigern.
Max Rohde, Auktionator.

Wirtschafterin, ev., 28 Jahr
alt, sucht Stelle bei ein. einzelnen
Herrn zur Führ. der Wirtschaft.
Offerten unter P. W. 19 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zum Reichskanzler
Sehenswertes Lokal ** Erstklassige Küche

Dejeuners * Diners * Soupers
Cägltcb frische tzoll. Unstern -f» Hlle Delikatessen

der Saison

*** ölarme Küche bis 12 dhr nachts ***

6duard Schulz.

Empfing heute frisch aus der Räucheret große Sendung

feinste Räucherwaren!
(122

Besonders empfehle billigst
Sprotte n, “MlZ Prima Qualität,
Flundern, “MG fette Kolberger Ware,
Bücklinge, bekannt vorzügl. Geschmack,
Aal, EWG Merke ..Extrasein“,
Räucherlachs,“WM geschnitten, ..hochfein“, 1,60

Ferner unterhalte ein reich sortiertes Lager von

— Fifchdelikatessanr —

Oelsardinen, ruff. Sardinen, Anchovis, Astrachan. Caviar,
Kronenhummern, Krabben usw. usw.

Feinste Marken, billig st e Preisnotierung.

Kolberg-Danziger Fischräucherei BF. Kunde,
Postftrahe 1. Bromberg. Telephon 900.

Als Schneiderin in u. außer
dem Hause empfiehlt sich (7944

E. Brnnk, Kirchenstraße 2.

Fräulein, ev. sucht unt. Ltg. der
Hansfr. Stell, als Stütze b. kl. Geh.
Off. u. R. K. a. d. Geschfst. d. Ztg.

$l88iifeuicrSr,fiti
Gertrud Proeil,©anäi0erft.31/32.

Eine geübte Schneiderin
empfiehlt sich in «. außer d. Hause.
Off. u. R. T. a. d. Geschst. d. Z.

Lebens-. HMflW» nnb Nnsa8-8erßchernng.
Wir suchen für die Provinz Bosen eine erste Kraft als s

0enerala0cnt,
der sich der Organisation und Acquisition persönlich
widmet. Größeres Inkasso- u. Agcntennetz bereits
vorhanden. Hohe Abschluß- und Inkassoprovisionen.

Kaution M. 15000. (73
Für den gleichen Bezirk siechen wir zur Unterstützung des
Generalagentengeg.hohe sesteBezüge tücht,leistungsfähige

^eifebeamte.
Für beide Stellungen werden auch repräsentationsfähige
Nichtfachlcute berücksichtigt. Diskretion zugesichert. Aus¬
führliche Anerbieten mit Bild, Lebenslauf und Referenzen an

Naterlündische Febensnkrßlhcrnngs-Aktien-
flcfcflfdjaft in Elberfeld

Große stramme Waldhafen
billigst, Rehe, Hirsche, Wald¬
schnepfen,feifteFasanenhähne
u. Hennen, jge. gemästete Put-
bähne, Perlhühner, Enten
u. Gänse, frische Schellfische,
Schollen, frisch. Silberlachs
(auch in kleineren Stücken), leb.
Zander, Hechte, Karpfen (in
Fischen bis zu 6 Pfund), lebende
Humaner, frische Austern,
feinst. Astrach. Caviar

empfiehlt (250

Hugo Blum.
I. Geschäft Fernsprecher 216.

II. - - 520.
Alleinige Wein-Engros-Niederlage

Joh.Mich.Schwartzjun.,
Thorn-Königsberg Pr.

Engros-Laaer des srz. Champagn.
Vlx Bara.

Depot für ffiessmer Tee.

Wiv fttdjen
einen tüchtigen Reisenden für unser in Bromberg
zu gründendes Zweiggeschäft, von wo aus auch die
Provinz Posen besucht werden soll und sehen besonders
ans Platzkenntnisse, Routine, großen Fleiß und Ausdauer.
Gute Chancen zum Weiterkommen, dauernde Slellnng,
festes Gebalt und Provision zugesichert. Beherrschung
der polnischen Sprache in Wort und Schrift angenehm.
Da besonders der Verkehr mit Behörden und großen
Firmen in Betracht kommt, so belieben sich nur dazu
qualifizierte Herreu zu melden unter K. W. 75 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (83

South ong-Tees
neuester Ernte (524

in Packungen von Vs Pfund an

p. Pfd. M. 2.00—5.80 mit Rabatt-
bewillig, empfiehlt tt- versendet

Wilh. Hildenhran dt,
1. Geschäft Danzigerstr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststücke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.)

Damwild, Rehe im ganzen und
zerlegt in Rücken und Keulen,
feiste junge Fasanenhähne 11.

Hennen, Mastenten, frische
Schellfische,Rotzunge,lebende
Karpfen, Hechte, Schleie und

Aale empfiehlt (496
Paul Copeit, Bahnhofstr. 18,

Fernsprecher Nr. 630.

f^fip Stellung sucht, ver¬

eis Stil, lange per Karte die
AllgeineineYakanzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Für ein hiesiges Kontor wird ein

junger Buchhalter
mit flotter, schöner Handschrift, der
mit der doppelten Buchführung tt.

B lcherabschlnß vollkommen vertr.
ist und gute Zeugnisse aulzuweiien
hat, per 1. Januar 1906 gesucht.
Offerten unt. 0. P. 100 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitung. (119

Filialleiter
Rückp. Weckler’s tel. Corresp.-
Bureau, Centrale Darmstadt.

1 junger Schreiber
mit guter Handschrift kann sofort
eintreten b. Ger.-VoUz Dhninsky,
Lindenstr. 5. Meld. vorm. 8-9 Uhr.

Ein Bäckergeselle
kann eintreten bei Bäckermeister
Schauer, Viktoriastraße. (122

Ziegeisilhrlente
für Ludwigstws können sich meld.
bei Otto Dorsel, Follcrstraße.

Ltellenziim Ansbessern snibt
Fr. Eggert, Schwedenstr. 12a.

Auswärtcrin von gleich zu
haben durch Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.12.

Hausierer
resp. Geschäftsreisende, welche
redegewandt sind, erhalten durch
Verkauf eines patentiert. Draht-
Waren-Artikels (für Privat! edars),
welcher für Westpreußm und evtl.
Posen vergeben werden soll, (83

hohe Provision.
NachweiSl. Verdienst 40-50 Mk.

wöchentlich. Reflektant führt zum
Verkauf nur ein Musterstück mit.
Gefl. Adr. mit Ang. der bisher.
Tätigkeit sowie ob verheiratet od.
ledig bitte unter B. K. 56 an d.
Geschäftsst. d. Zeitg. einzusenden.

resp. Teilhaber mit
1500 Dtt. gesucht.

Offerten unter O. postlagernd
Bromberg erbeten. (7934

Wiedcrnerkänser für Brat,
gfmmtlnini.lÄB
Off. tt. Nr. 25 o. b. Gschst. d. Ztg.
K Iß m> könn. Herren u. Damen
v
-lu M. dch.Schreibarb.,Adress.-

Nachweis,Vertretung usw.tägl.ver-
bien.HerfordiaVerlag,Herford.

Zwei tüchtige Schuhmacher-
gesellen k. sich meld. Reppmann,
Kujawierstraße Nr. 66. (7868

zuver-
(121

Ein durchaus tüchtiger,
lässiger verheirateter

WirtschaftSbeainttr
mit nur guten Empfehlungen, der
felbständ. dispon. kann, da Besitzer
anderweitig wohnt, u. dessen Frau
gleichzeitig die innere Wirtschaft
tt. kleine Meierei übernehmen muß,
per 1. Januar 1906 gesucht. Off.
nebst Gehaitsanspr. unter K. M.
an d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.
Willielmine 16eimann,

Stellen - Vermittelungs - Bureau,
Hamburg 6, Rentzelftr. 15

sucht stets bei hoh.Lohn in fernen
n. bürgert. Häusern für Hamburg
u. Ausland Köchinn., Aufwärterinn.,

aus-, Kind.- u. Alleinmädch. Bitte
bertrauenSb. an mich zu wend.

Fuhrleute
111 cht Breslauer, Ziegelei i. Lrechnau.

I Lrbkntl.Lanfbnrslbk 1
sofort verlangt. (121 g

g Fr.«ege,Schwedenstr.26 g

Lrbcntl. Lanfbnrschen
vl. J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Einen Laufburschen
verlangt Rinkauerstraße 12

Unechte und Mädchen
für hier 11. Berlin bet hohem

Lohn sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesind. Vermieterin, Bahnhosstr l2.

l.TnikennrbkittringtsnA,
junge Mädchen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden

L. Stampehl, Gammstr. 26.

Geübte (7947

Wäschenäheriuneu
außer dem Hanse gewünscht

Brückenstraße 5, 2 Tr. links.

Sine flotte Zimbeiteriil
s. Taillen find. sos. dauernde Stella.
Gschw.Becker, Johannisstr.141

Suche zum 1. 1. 06 ein (83

Kinderfräulei« 1. Kl.
welch, bereits unterrichtet hat, für
2 Kinder von 6 n. 7 Jahren. Ge,
halt nach Uebereinkunft. Zeugn.-
Abschriften sind einzusenden.

Fuss, Rittergut Rucewo
bei Güldcnhos.

Junges Mädchen zur Erler¬
nung der Schneiderei k. sich meld.
Jakobftraße Nr. 3. (7883

Eine gefunkt Ame M-“«
gesucht Wallstrafte 9, 1 Tr.

Flascheuspüleriu
wird verlangt Hoffmannstr. Nr. 2.

Eine Reinnintbesrnn
sos. Verl. Zu erst. Bahnhofstr. 18 b.

Sänket Ansimtem
p. gleich verl. Wilhelmstr. 52, II r.

Ordentl. Aufwartemädchen
für Vormittag gesucht. (<937

Poststr. 2, Papiergeschäft.

Trüffel-, Sartiellenleber-
wnrst, Pom.Gänsebrust,
alle Sort. Pust. Tafelltäse
empfiehlt J. Proroh,
Rinkauerst 45/46,EckeMoltkest.

Max Sentkowski
Kolonialw. und Destillation.

6anttfo|l - knrken
Sndsrülbte-Kaseensros.

Telephon Nr. 509. (121
'

fette Puten
empfiehlt Carl Freitag,

Friedrichstr. 21. Fernspr. 904.

Selt.sch.Rind-.Kalb-
IuL/ n. Hammelfl. Feisch-

scharre!8 bei Meyer.

Mllclkimstilt Hoienzellen
bietet Spaziergängern auch
zur Winterszeit angenehmsten

Aufenthalt.
Centralheizung, elektrisches Licht.

Trockene Fußsteige bis zum
Etablissement. (107

Eine vorzügliche Tasse Kaffee.
I m A n st i ch: Pschorr, Culm-
bacher (Twardowski), Lichten-
hainer,v.Myslencinek.hell udunk.

Anerkannt gute Küche.

Donnerstag, d. 9. Novbr., abends

Par^pdinidt
(eigenes Fabrikat)

mit mnsikal. Abend-Unterhaltung.

Kaiser-Panorama
äVilhelmftr. 12. —Dikft Woche:
WeitAusstellung vonSt.Louis.

Ordnungsl. Stufwärterin s.
christl. Hanshalt sogleich gesucht.
Danzigerstraße 63, pari. (7951

^Concordla^
WW“ Gestern Abend

verblüffendste

Verwunderung
und fast unglaublichster

Jubel
| Hans beim 1. Debüt der

Gesangs-Diva
Amelie de Lagrezel

I

Derartig hohe und herr¬
liche Töne find auf der

ganzen Welt absolut
einzig dastehend.

Heute Donnerstag

II. tUfcut
it. das Niesenprogramrrr.I

Stadt-Theater.
Donnerstag: (Zum letzten Male)'.
Der Schwur der Treue.
£;!Mamzelle Mouche.

— Ansang TV2 Uhr. —

Sonnabend: (Vorstellung zu kleinen

Preisen): Dto RäUtiCr.
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